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Kriegsversicherung verdoppelte die Jahresprämie für
Segel - unb Dampfschiffe, die an bet amerikanischen Ost»
küste fahren, von 4 auf 8 pZt.

Englands Steuerlasten.

Tas Unterhaus nahm nach kurzer Debatte die Finanz-
Vorlagen in dritter Qesirng einstimmig an. Bonar Law
hebt die Taffache hervor, daß keine Finanzvorlage der letzten Zeit
!>ci ihrer Erledigung so meni« Kritik und so offensichtlichen guten
Will.m von allen Seiten erfahren habe. Dies ,ei ein Beweis ba-
für, daß man anerkannt habe, baß sich die Regierung bemüht habe,
die S teuerlasten gerecht und billig zu verteilen.
Tas Budget, da? so schnell erledigt sei, lege eine größere Steuer-
last auf, al? je mass irgendein Budget irgendeines Landes.

Zur Loge in Irland.

Deportation der Sinnfeiner ohne Gerichtsverfahren.

^Jm Saufe der Debatte im englischen Oberhaus über die Sage
in Irland sagte Curzon: Zwei Dinge von großer Sehen-
tung haben sich ereignet. Ter erste war die im Mai erfolgte
Entdeckung ber unseligen furchtbaren Verschwörung bet Sinn-
seinerführer mit dem Feind«, das ander« große Ereignis, das die
Lage änderte, wat das Vorgehen des römisch-katho-
lischen Klerus, der Widerstand gegen bie Dienst-
pflicht anriet. Das war eine direkte Herausforderung bet
Oberhoheit des Reiches, in denen es noch nie in Frage gezogen
war, daß das Reichsparlament bie höchste Macht habe. Unter
biesen Umständen war es die Pflicht bet Regierung, mit Tatsachen
zu rechnen und ihre Politik banach einzurichten. Die P e r •
sönlichkeiten, die deportiert sind, konnten nicht
vor den Richter gebracht werden, ohne dem Feinde
Wege anzugeben, auf denen die Regierung ihrem Vorgehen auf
die Spur gekommen war. Aber wenn einer von ihnen unschuldig
war, so hatte et das Recht, Berufung einzulegen. Diese De-
portationen haben die Sage in Irland wesentlich
erleichtert. Sogar die nationalistischen Abgeordneten teilen
diese? Gefühl bet Erleichterung.

Die die »Frankfurter Zeitung" meldet, teilte Lord Cur-
zon nach einer Londoner Havas-Meldung mit, daß mit Rücksicht
auf die veränderte Sage in Irland bie Regierung ge-
nötigt ist, auf ihre Homerule-Politik z u ver-
zichten.

Die Deportation der irischen Freiheitskämpfer .ohne Ge-
richtsverfahren ist ein blutiger Hohn auf all die schönen Phrasen
von Gerechtigkeit und Menschlichkeit, bie die englischen Regie-
rungsmänner immer im Munde führen. Mit Ausnahme-
gerichten und Verschickungen wird jetzt in Irland ein System
ber brutalen Willkür gehandhabt, das in ber ganzen Welt
nicht seinesgleichen findet. Das ist bie englische Zivilisation und
Kultur in Wirklichkeit.

»Mgemeen Handelsblad" meldet aus Bonbon : Die Erklä-
rung Lorb Curzons im Cbetbaufe, baß bie Einführung der
Öomerule unb ber Dienstpflicht in Irland vorläufig unmöglich
fei, kam zwar siicht unerwartet, bat aber in den Wandelaänaen
des Parlaments großes Aufsehen verursacht. Die Ab-
geordneten sehen mit großer Spannung der Debatte vom Dienstag
entgegen, in der der Premierminister im Unterhaus« eine aus-
führliche Regierungserklärung abgeben wird. Eine aus sämt-
lichen Parteien zusammengesetzte Kommissior hat die Absicht,
die Regierung zu ersuchen, eine Sonderkommission zu ernennen,
die Über den Föderationsplan Bericht erstatten soll.
— Aach dem »Rieuwen Rotterd. Courant melde, der politische

Mitarbeiter der »Morning Post", daß bie Rückkehr ber nationa-
listischen Mitglieder des Unterhauses nach Westminster infolge
der Erklärung Lord Curzons wohl für unbestimmte Zeit ver-
schoben worden sei, obwohl viel von ber Wahl in Eaü-Eavan ab-
hange. Wenn bie Nationalisten nämlich diesen Sih gewinnen,
werden sie möglicherweise in da? HauS ztiriickkebren und die
Lage der Regierung so schwierig wie möglich machen. Wenn sie
aber den Sitz verlieren, werden si« wegbleiben.

Ir!an-s Stimme für den Zrieöen.

Die Lansdowne-Partei, die für einen Verständigungsfrieden
eintritt, bat eine neue kräftige Stühe erhalten, indem sich einer der
Führer der irischen nationalen Partei, Mr. Devlin, ganz ihren
Bestrebungen angeschiojjen hat. Sonntag, den 26. Mai, hielt er
eine große Rede vor 10 000 Zuhörern in Sunganon, wo er unter
anderem folgendes sagte:

Die Welt ist dieses größten aller Kriege ^überdrüssig, der letzt
schon fast vier Jahre bauert unb Szetwn des schreckens und Blut-
vergießens und Opfer verursacht, wie die Geschichte sie bis jetzt
nocii n.e gesehen hin. Sie kriegführenden Nationen haben ;tdi
weißgevlutet. Die kleinen Nationen sind sozusagen weggefegt
worden. Alle Furien der Hölle find auf Erde. Suft und Meer
loSgelaffen worden. Die Früchte von Jahrhunderten christlicher
Zivilisation sind zerstört worden und in den meisten Fällen iin-
wiederbringlich verloren. Die Energie ber Nationen ist nicht ber
Erringung des Friedens gewidmet, sondern der Aushebung von
Menschen und Material, um den unersättlichen Magen des Molochs-
Militarismus zu befrrebigen. Tod, Furcht unb Trost-
losigkeit herrschen übexall. , Anarchie, soziales Chaos
und Hungersnot sind einige ber Früchte des Konflikts. Tcp
Bankerott starrt sogar den reichsten der europäischen Nationen
in? Gesicht. Die Steuerlast ist sogar in diesen Ländern tast un-
erträglich , -erben. Blut unb Gut wirb wie Waßer fergoffen,
und bis jcyt besteht kein Zeichen, daß der Krieg seinem Ende zu-
geht. Der Militarismus hat es nicht fertig gebracht, die Ent-
icheidung auf eine Seite zu bringen. Diplomatie und Staatrinnst
haben auch fehlgeschlagen. Die Friedensappelle menschlicher unb
patriotischer Männer aller Länder, die leidenschastlime ^chnsucm
gewöhnlicher Soldaten aller Nationen und der Arbeiter..apen
überall sind als Zeichen der Schwäche und Mangel an Vertrauen
verhöhnt und verlacht worden. Gegenwärtig haben die Milckansten
die Oberhand, aber ihre Macht wird mit jedem neuen Blut-
vergießen geschwächt, und das heftige Verlangen der Manner und
Frauen Europas nach Frieden wird mit jedem Tage let.er.]chaft-
ltcher. Wenn die F r i e b e n 8 f t a g e einem Pie bi sztt
in den Schützengräben aller Armeen unterstellt
würde, wären die Feindseligkeiten innerhalb
viernnbzwanzig StunbenziiEn de. ,

Die Demokratien derWelt sind für den Frie-
den. In England bat sich, zu feiner ewigen Ehre, die mächtige
und ftaatsmäimifdhe Stimme Lord LanSdownes mehr als einmal
für den Frieden erhoben. Zuerst war es „die Stimme von einem,
der in der Wildnis schreit ft aber heute hat et eine große und
wachsende Zahl von Mitfühlenden — sogar unter feinen eigenen
Standesgenossen. Alles, wa» tüchtig ist in der Arbeiterklasie, hat
schon lange ähnliche Ansichten gehabt Sogar Mr. Barnes, der tm
Kriegskabinett als Arbeitervertretet sitzt, suhlte sich gedrungen,
letzthin in East Ham zu verkündigen, daß Deutschland nickst ftir
immer aus dem Kreise zivilisierter Nationen auszuschließen sei,
und er befürwortete einen Völkerbund, der Deutschland einschließen
solle. Er schlug bie Einberufung einer internationalen Konferenz
als Vorbereitung für eine Haager Konferen - vor, bie nach dem
Kriege überholten sei. Laßt un« um jeden Preis eine
solche Konferenz haltenI Aber laßt es eine Konferenz
sein, die hier wie dort den Frieden bringt und nicht Selbstverständ-
liebfeiten verkündet, wie ber Friede aufrecht zu erhalten sei. wenn
der Krieg zu Ende gekämpft ist. Die Initiative bleibt beim Volke.
Sie sind es. bie zum Handeln organisieren unb 'Wingen muffen,
^rlanb könnte der Welt einen großen Dienst leisten, wenn eS
bii""e Frage aufgreift. Wenn bie irische Rasse diese Friedensfrage
GirVrerfen würde, könnte es sic fördern, wie eS keiner anderen
R - e möglich wäre. ES würde einer feiner größten nationalen
Triumphe fein, diesen Krieg zu einem schnellen, dauerhaften Ende
zu bringen.

Oie „ Dektiützerin der kleinen Nationen" an der

Murmanküste.

Tie Helsingforser Zeitung „Svenska Tidningen befaßt sich in
einer ihrer letzten Nummern eingehend mit Englands Plä -
nen in Nvrdrußland und an ber M n r m a n k ü st e.
Danach sucht die britische Üiegierung auch hier ihre Machtansprüche
durch bie Behauptung zu verschleiern, ba". iie als Beschützerin
der kleinen Nationen auftreten müsse. Sie erklärt, bie Selbständig-
keit Ll'tkarelienS und der Kolahalbinsel anzustrebeu, und zwar in

der Form, daß die neuen Staaten sich politisch an Rußland unb
wirtschaftlich an England anlehnen sollten. Zu ihrer Unter-
stützung stellt fie hundert Millionen Rubel in Aussicht.

Laut .SvenSka Tidningen" berichten mehrere Reisende, die
auB der Gegend der Murmanba^n kommen, übereinstimmend von
einem solchen Plan. In Wirklichkeit hat man eS hier natürlich
mit einem englischen Versuch zu tun, am Eismeer festen
Fuß zu fassen. Dies durchschauen auch die schwedischen
Blätter, die sich mit den Vorgängen an der Murrnanküste beschäf-
tigen. So erklärt „Land:kröne Posten", daß die dortigen £pera
Honen Englands dem Wunsche entspringen, Rußland daran zu
hindern, anS Meer vorzudringen, was immer die Politik des
meerbeherrschenden Jnselreiche.. gewesen sei. Das Blatt erinnert
an die Befestigung der griechischen Inseln vor den Dardanellen,
und an die Zurückdrängiing Rußlands von der persischen Bucht
durch die britische Politik in Persien. Nun landen die Entente-
truppen in Archangelsk und unterstützen gleichzeitig Japans Vor-
gehen in £stasien. DaS Ziel sei hier wie überall Ausschließung
Rußlands vom Weltmeer.

OieIntervention in Sibirien wir- ^ernstlich erwogen."

Einem Amsterdamer Blatte zufolge erfährt die .Times" aus
Tokio: Die konservative japanische Zeitung .Dschiaschi" schreibt
daß die Alliierten jetzt ernstlich die Intervention in Sibirien er-
wägen. Diese Frage werd« in bet nächsten Zukunft aktuell
werden.

Eine Mahnung aus Nußlan-.

Die offiziöse » I Sw e ft t j a “ wendet sich in einem Artikel
gegen bie Bestrebungen, Rußlanb ohne Rücksicht auf
den Mangel an Vorbereitung und auf die Abneigung der Be-
völkerung in einen neuen Krieg z u treiben. Eie
schreibt: ..Die zu diesem Abenteuer hetzen, mögen sich bewußt sein,
daß sie bei der Verwirklichung ihrer Pläne auf verzweifelten
Widerstand der Revolutionären in Ruhland stoßen werden. Ein
schlechter Trost für sie sind die Phantasien ber verräterischen
Sozialisten, die sich einbilben. die Macht bet Sowjet- in di« Suft
sprengen zu können, indem sie die angebliche Enttäuschung ber
Massen über bie Sowjetregierung in die Welt hinausposaunen.
Die Regierung bleibt unerschütterlich in ihrem Vertrauen. ES
werben sich nicht nur Millionen von Arbeitern unb Bauern in
revolutionäre Legionen verwandeln, um im äußersten Notfall
bie Sowjetmacht zu verteidigen, sondern auch überall wer-
den die Massen nicht dulden, daß Rußland in
einen neuen Krieg mit Deutschland gehetzt wird.
Die Alliierten wissen wohl, daß sie, wenn sie sich die Mitarbeit ge-
wissen treuloser Elemente bei ihrem gegen bie Sowjet? gerich-
teten Abenteuer zu sichern wüßten, biet- nur einen Sturm
bet Bürgerkrieges in ganz Rußlanb zur Folge hätte.
Vielleicht ist es zu spät, sie Mif die Gefahren des betretenen
Weges hinzuweisen; trotzdem wollen wir am Vorabend ent-
scheidender Ereignisse, bie bet gesamten Geschichte eine
neue Richtung geben sollen und in Voraussicht gewaltiger Kata-
strophen, de? vollkommenen Scheiterns ber Anschläge des anti-
germanischen SBunbeB, voll tiefer Besorgnis für bie beiben Par-
teien unseren alten Rat wiederholen: Die einzig gerechte, für
beide Teile vorteilhaft« Politik ist bie, welche die Alliierten dazu
führen wirb, die Sowjetregierung anzuerkennen unb dem revo-
lutionären Ruhland zu helfen und es bei der Wiedereinstellung
seines wirtschaftlichen Apparates zu unterstützen. Jede andere
Politik wäre nickst nur ein Verbrechen, sondern ein Fehler. Die
unglücklichen Völker zahlen oft einen zu hohen Preis für bie
Fehler ihrer Regierungen.

Dke Kämpfe gegen die Sowfet.-Reglerung.

Nach Pressemeldungen soll General Duiow sich mit tsche-
chischen Truppen unweit der Station Poworing bereinigt haben.
Die neue sibirische Regierung erklärte auf ber ganzen Ginster
Bahn wegen der Ueberfalle, bie von Abteilungen der Eisenbahner
auf ber Linie Omsk—Tjumen auf bie Tschechen gemacht wurden,
den Kriegszustand. Die Tschechen und Kofaken bringen unter
Führung französischer Offiziere auf Ischim vor.

Nack einer Melbung des „Jswestija soll von der Sowjet-
regierung in allen an der oststbirischen Bahn gelegenen Ort-
schaften der Kriegszustand erklärt worden sein. Ferner wurden
all« Arbeiter unb besitzlosen Bauern über 18 Jahr« einberufen.

Tie Petersburger TelegrapHeu-Agentur meldet, dah über da-
Gouvernement Saniboro der riegszuftand erklärt wurde.

Nach einer Pressemeldung ist im Samaragebiet bie
Herrschaft bet Bolsckewiki gestürzt. Alle Sowjet»
sinb für ungültig unb aufgelöst et’ -wt. Ten militärischen Ober-
befehl über Saina' a übernahm das Kollegium m.t C bet ft Galkin
an der Spitze. An mehreren Stellen bet Stadt soll die alte rus-
sisch« Nationalflagge gehißt worden sein.

Vie ukrainijch'cuPfchen Verhandlungen.

Bei Fortsetzung bet Grenzverhandlungen begründete di«
ukainijche Frieben-delegatiou ihre Anspruch« damit, daß die
strategische Sage de» neugebildeten Staatswesens häufig eine ge-
wiße Gebietsetweiterung auf Kosten des ethnographischen Prin-
zips verlange. R a k o v » k i entgegnete an Hand des Zahlen-
materials, daß die ukrainischen Ansprüche sich auf uttussische
Gebiete erstreckten. In der WarenauStmischkommission verlangten
die Gtoßruffen da» Recht des Getreideankaufs in einer Reih«
ukrainischer Städte als Gegenleistung gegen Die Webwarenliefe-
rung. Die Ukrainer wollten die Frage der ©etreibelieferung vor-
läufig noch zurückstellen. Sie boten Kohle, Koks und Stobencn
gegen Webwaren. Rohöl, Glas, Sckmiieröl, Schuhwerk und Papier
an. Die russische Delegation erklärte kategorisch, dah Wed-
waren nur gegen (Betreibe getauscht werben konnten.
Rohöl könnte wegen eigener geringer Bestände nur sehr wenig
abgegeben werden. Die Zeitungen veröffentlichen eine die Chol-
ine i Frage betreffende ukrainisch« Note an das österreichisch-un-
garische Ministerium deS Beugern.

Dec Krieg In Gstafrika.

WTB. 2 o n b o n , 21. Juni. Reuter. Amtlicher Bericht au»
Ostafrika: Nack Berichten bewegt sich bie stark geschwächte feinb»
liebe Streitmacht südlich von den Jnagit-Bergen. Am 15. Juni
befand sich die Saupttruppe bei Alto (?) Nulocue, 225 Meilen
südwestlich von Mozambique, mit einer vorgeschobenen Abteilung
bei Ille, 50 Meilen weiter nach Südwesten. Am 18. Juni wurde
eine , kindliche Abteilung bei Majeba, 80 Meilen nördlich Cueli»
man, festgestellt. Unsere Verfolgung dauert an.

WmMMW MW.

Tie Umsatzsteuer.

Die Sozialdemokraten haben, wie bereit» mitgeteilt, öen An-
trag gestellt, bie Umsatzsteuer bei Lebensmitteln auf 1 vom Tau-
send qerabzusetzen. In Verbindung damit wird ant s 80 einge-
gangen, der bestimmt, baß den Bundesstaaten 10 vorn Hundert
des Ertrages der Umsatzsteuer als Vergütung für die Erhebung»-
kosten zusiießen sollen. Wiederum 10 vom Hundert dieses Betrages
fließen den Gemeinden zu zu dem Zweck, teilroeiie für die ~eben*>
inittelversorgung bet minderbemittelten Bevölkerung verwendet zu
werden. Steuern vom Warenumsatz, welche beim Inkrafttreten
dieses Gesetze- in Bundesstaaten unb Gemeinden bestehen, bürfen
vom 1. 'Jlpr.l 1919 ab nicht mehr erhoben, auch nicht neu emgefuhrt
roerben. - Den sozialdemokratischen Antrag begrünbet Abgeord»
neter l’i e e r f e lb mit dem Hinweis barauf, daß die Lebenomittel
unter keinen Umständen noch weiter verteuert werden dürfen. —
Gegen den Antrag werden praktisch« Bedenken geltend gemacht
und insbesondere auf den § 80 Bezug genommen, ber angeblich
den Minderbemittelten mehr zuroendet, als was sie an Umsatzsteuer

bezahlen. — Abgeordneter Keil findet, daß damit kein Ausgleich
geichasfen werde. Er frage, was geschehen sei, um den Sohlen»
vezug der Minderbemittelten zu verbilligen, für welchen Zweck
30 Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden sind. — Abge-
oibneter Müller» Fulda stellt fest, baß Preußen eine Verfügung
erlassen hat, die eine Rückvergütung beim Kohlenbezug für
Minderbemittelte direkt unmöglich macht. — Abgeordneter Dc.
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Michls vom Frieden!

Das englische Unterhaus hat, wie Reuter aus London vom

.ri ^uni berichtet, ohne Abstimmung einen Antrag Mo-

rell abgelehnt, der besagte:

„DaS Volk wünscht von der Regierung die

Zusicherung zu erhalten, daß sie keine Gelegenheit,
dicKricgsprobleme aus diplomatischem Wege durch

gebercinkünste zu lösen, vorübergehen

lassen wird, und gibt ferner der Meinung Slusdrnck, daß

die G c h c i m v e r t r ä g e mit den alliierten Regierungen

emer Revision unterzogen werden sollten, da sie

in ihrer gegenwärtigen Gestalt mit den Zielen nnver-

einbar sind, für die England in den Krieg eingetreten

ist und da sie deshalb ein Hindernis für einen
demokratischen Frieden bilden."

Wit der glatten Ablehnung dieses Antrages, die sich der

Paßverweigerung gegenüber dem holländischen FriedenSver-
niltler Troelstra würdig anschlicßt, hat die englische Volks-

vertretung erneut bewiesen, daß sie nichts vom Frieden

ilijssm will. Und leider ist das englische Volk, von dem der
Antrag Morell sagt, daß es dem Kriege ein Ende durch Ver-
handlungen zu machen wünscht, dem Parlament wie der Re-

gierung gegenüber nicht so stark, daß es eine Aenderung dieser
halsstarrigen Haltung durchsetzen könnte. Die britischen
Machthaber, einschließlich der vom Volk Erwählten, sind eins
mit Wilsons Parole, daß der Krieg nur durch Gewalt, Gewalt

bis zum äußersten entschieden werden soll. Und da Wilson
mit England im Bunde heute der mächtigst« Mann der Welt

ß, wird der Krieg fortgesetzt bis er eine der beiden Parteien,

h die heute die Welt gespalten ist, in die Gewalt der anderen

gegeben hat, oder aber, was wahrscheinlicher ist, bis der
glaube an die Gewalt selbst eine zerschmetternde Niederlage

erlitten hat. *

Der englische Glaube an den Sieg der Gewalt ist zugleich

dn Glaube an die Macht der Lüge. Und dieser Glaube be-

fähigt die englischen Staatsmänner, immer wieder Deutsch-

land zu beschuldigen, daß es Verhandlungen unmöglich

mache, weil es seinen Machtidealen nicht entsagen wolle, wäh-

rend sie selbst von den Macbtidealcn Großbritanniens nicht

das geringste preisgeben und darum auch keine Verständigung

mit Deutschland wollen. Aehnlich wie sein Vorgänger Grey

es kürzlich in einer Broschüre getan hat, wälzte der jetzige

Außenminister Balfour in der Unterhaussitzung, die

Morells Antrag verwarf, alle Schuld an der Fortsetzung des

Krieges aus Deutschland, dem er, genau wie Grey, nachsagte,

daß es noch nie sich bereit erklärt habe, einem Völkerbund bei-

jutreten, wobei er natürlich genau wie Grey nur einen solchen
Lund meint, der, wie die heutige Entente, vollständig unter

englischem Einfluß steht. Alle Friedensbereitschaftserklä-

rungen aus Deutschland, auch die von amtlicher Stelle ab-

gegebenen, sind von den englischen Staatsmännern stets igno-

riert worden, wo sie aber um diese ihnen unbequemen Tat-

sachen doch nicht mehr herumkommen, wie jetzt in der Unten

Imussitzung, da lasten sie alle Künste der Verdrehung spielen,

um nur ja jede Verständigung mit Deutschland für unmöglich
erklären zu können.

Balfour sagte in seiner Rede gegen Snowden, der

Morells Antrag befürwortet hatte:

Snowden habe gefragt, was mit dem Ausdruck Friedens»
af'ensivc gemeint ist. Er meine damit jeden Versuch, durch
mde ober auf eine andere Weise unter dem Vorwand des Wun»
Iches nach einer ehrenvollen Beendigung des Krieges in den
.nampf der Alliierten für die große Sache der
Freiheit Zwietracht zu bringen und die einzelnen
Mitglieder der Allianz zu entmutigen. Die Rede Snowdens
m eines der klassischen Beispiele dafür. Jedermann wünsche eine
ehrenvolle Beendigung des Krieges und niemand wünsche Kriege
gellen irgendwelcher untergeordneter Motive fortzusetzen. Snowden
- "be eine Uebersicht über Friedensvorschläge gegeben, die von Zeit
su Zeit von den Mittelmächten ausgingen. Sei aber einer davon

3 baß ihn ein vernünftig denkender Historiker als an»
vkhmbave Friedensbasis hätte betrachten können? Gebe es irgend-
wüche Anzeichen dafür, daß Vorschläge, wie der Bries des
Ur-1 ,ec§ ti 0 n Oesterreich oder irgendwelche anderen Vor»
Mage jn der Absicht gemacht wurden, den Frieden zu erhalten,

ein Mann wie Snowden als annehmbaren Frieden be-
.amten würde? England habe niemals irgcndlvelche Vorschläge

furuckgemiesen, die seiner Meinung nach auch nur die geringste
SrW auf einen Frieden, wie ihn alle wünschten, gewährt

O01" kein Anzeichen dafür vorhanden, daß die
fUi'che Regierung es mit einens solchen Friedensangebot jemals
ssnü gemeint hat. Habe die deutsche Regierung jemals offen und
A-r > * n e ’ ne. ,n ihrer Dokumente oder ihrer Reden erklärt, daß
r ^Üten ausgegeben und wiederhergestellt und wieder in die

«Muter wirtschaftlicher und politischer Unabhängigkeit ver»
-ii 2ch kenne keine solche Erklärung. Dann hätten es

2tnnta - n Staatsmänner so dargestcllt, als ob sie den englischen
Ä- tEannern annehmbare Friedensbedingungen angeboten und
iortii ■. ^Sfischen Staatsmänner darauf bestünden, den Krieg
ie : n WaS immer die Absichten Snowdens sein möchten,

Erhalten nn Hause sei danach angetan, die Alliierten und
vT«vnde zu entmutigen und die Mittelmächte und ihre

, ßu ermutigen. (Beifall.) Dies sei eine jämmerliche
iwien m Snowden schcine zu glauben, daß die Alliierten in
ttiiie "Duften mit Wilson nicht übereinstimmten. S-oviel er

r. . u E st e h e keine Meinungsverschiedenheit
Srie 1 n - b e n Alliierten und Wilson über die
nebm? ß k -1 e l e " Snowden habe auch nicht recht, wenn er an»
«rieb/», b’f Scheinverträge, die er erwähnt«, dem
iun-’hm hmderlich seien. Es ist, sagte Balfour, ein Irrtum, an»
ikbc mnv . 8 ber Vertrag mit Italien dem Frieden int Wege
berniinfch; '^"«rten sind bereit, in ihrer Gesamtheit auf alle
All .‘V ' 5e:i Vorschläge einzugehen. Alle Vorschläge, die an die
'■Setiriin acl '1n Gen ' roerben so beurteilt, wie sie es verdienen. Jene
®Uian, .fvurden Ben England mit anderen Mitgliedern der
sich > iI «'Uchlcnsscn. Unsere nationale Ehre ist durch sie verpfändet.
Kritik -s m * r wirklich keinen unglücklicheren Augenblick für die
beti m.^uowd«ns an unserem italienischen Alliierten denken als
rtidiiirk.11 ’1» 1 : ro °. diese Alliierten heldenhaft gegen den öster-
die ogT^. yeinb kämpfen. Wenn es sich Herausstellen sollte, daß

?°brcn geschlossenen Verträge im gemeinsamen
nicht bä, £>ei Allianz einer Abänderung bedürfen, so zweifle ich
niattren n die Italiener selbst einen Abänderungsvorschlag
daran bat r' 111 $' tr erinnerte ein Abgeordneter Balfour
et Heben fi 1 nu f der jugo-slawischen Konferenz in Rom deutlich
'■^ertcdm- c?1, duß die italtcnifdje Regierung geneigt sei, die in dem
toiber»,. d-'ligelegtc Politik abzuändern. Minister Balfour er»

Ansicht ^A^üae sich damit,. im all gerne men zu sagen, daß feiner
bernunf,. Verträge kein Hindernis für den Abschluß eines
Tchwreria^r ^^dens bildeten und daß sie keine Veranlassung zu
®cno iicn f ■ n Swischen England und dem itolienifrtjcn Bundes»
als fotmJn'ICn ‘ könne sich keine größere Dummheit denken,
'It’itt'.nnc t Un^ ostentativ auf die Revision (Reconsideration) der
oder brridie die Licziehungeit der Alliierten regeln

hindurch geregelt haben. Balfour fichr fort: Jetzt,
unb ist, h.ibon wir di« Aufgabe, den deutschen
ilefxtn ,<^ch°"'Uiarischen Anstrengungen im Westen zu wider»
'n ici llc "° was in unserer Macht liegt, zu tun, um Rußland

VTtmntllfn Selbstbewußtsein wieder hcrzustellen. Die
NN Kriege nicht mehr mitzählt, lud den

«Untaten eine schwere Bürde auf. Ich glaube, daß wir

di«fe Last aushaltem werden. Dies, sagte Balfour, sei der aller»
letzte Augenblick, in dem es wahrscheinlich wäre, daß die
Alliierten den Mittelmächten Vorschläge machen würden, ober, so-
weit er beurteilen kann, die Mittelmächte den Alliierten, es sei
denn zu dem Zweck einer Friedensoffensive. Soweit er
sehen könne, beabsichtigen di« Mittelmächte in bet Richtung nach
dem Frieden folgendes: Den Alliierten zusammen unannehmbare
Bedingungen vorzuschlagen, aber bestimmten Mitgliedern der
Alliierten Bedingungen zu stellen, die für dieses Mitglied, wenn
es nur an sein« eigenen Interessen dächte und nicht an die Inter-
essen des Ganzen, außerordentlich günstig wären. T i e M i t t e l -
machte beabsichtigen, auf diese Weise die Mit-
alieder der Allianz voneinander zu trennen.
Einige von ihnen würden in isolierter Stellung vollständig hilflos
sein; sie seien nur durch Einigkeit stark. Er tadel« die Mittel-
mächte nicht, daß sie.eine solche Falle legen, wohl aber würde er
die tadeln, die in diese Fall« hineingingen. Am meisten tadele er
seine pazifistischen Freunde von der Lpposition. Wir alle, sagte
Balsour, wünschen eine gerechte Befriedigung der nationalen De-
strebungen auf der ganzen Welt. Wir alle haben den Wunsch,
daß die Vereinbarrmg auf der Friedenskonferenz, sobald es zu
einer solcheti Konferenz kommt, so sein wird, daß si« möglichst
wenig von jenen ewigen Ursachen zur Reibung und Eifersucht
übrig lassen, die die kleinen Nationen noch metr trennen als di«
großen. Wir wünschen einen ehrenhaften Frieden, aber je mehr
die Zeit vorschreitet, desto mehr sind wir davon überzeugt, daß
dieser Friede nur durch Kampf bis zum Ende erreicht
werden kann und dadurch, daß wir darauf achten, daß es nicht mehr
in der Macht einer Natian wie Deutschland liegen darf, die Wie-
derholung von Uebeln herboizuführen, unter denen die ganz«
zchilisierte Gemeinschaft ber Nationen in der alten und neuen
Welt jetzt hoffnungslos seufzen muß.

Damit hat bet englische Minister, genau wie Grey in seiner

Broschüre, wieder das ceterum censeo aller englischen

Kriegszielreden angeschlagen: der deutsche Militarismus muß

vernichtet werden. Von einer Abrüstung der englischen

Riesenflotte, die alle Nationen unter Englands Willen zwin-
gen soll, ist aber mit keiner Silbe die Rede.

Sterte MMMWei! Der Wie.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 22. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Arras und Albert dauerten die heftigen Teil»
Vorstöße des Feindes gestern bis zum Morgen au: sie endeten
mit vollem Miyersolae siir den Gegner. Beiderseits der
Tearpe, bei Boiry Becquerelle, Hebnterue, Hamel und im
Walde von Aveuuy tourden starke englische Abteilungen teil-

weise in erbitterten Nahkämpscn zuriiclgeschlage». Auch an
der übrigen Front trieb der Eugländer mehrsach vergeblich
Erkundungen vor. Bei stlbwehr des Feindes nnd bei eigenen
Borftösien nördlich der Somme machten wir Gefangene.
Feindlicher Fliegerangriff auf Brügge fügte der Bevölke-
rung Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind mit stot-
teren Abteilungen seine vergeblichen Angriffe südlich von
Vandelteourt. Zwischen Cife und Marne lcvhatte Tätigkeit

des Feindes. Mehrfach angesevte Erknndnngsvorstöste der
Franzosen blieben erfolglos. Teilangrisic der Franzosen und
Amerikaner nordwestlich von Chateau Thierry wurden blutig

abgewieseri. £er Erste Geiieralquartiermeister:

Ludendorff.

M SÜjteÄ ili Mkü.

WTB. Wien, 22. Juni. Amtlich.

Die Kämpfe an der Piave haben gestern au Heftigkeit
abgenommen. Wo die Italiener in einzelnen Abschnutc«
des Montello und tvestlich von San Dona ihre Angriffe er-
neuerten, wurden sie wie früher unter großen Verlusten zu-
rückgeschlagen. Der Feind verlor zwttchcn dem 15. und
20. d. M. durch unsere Flieger und durch Abwehr von der
Erde ans 42 Flugzeuge. Außerdem büßte er vier Fessel-
ballons ein.

Di« Zahl der Gefangenen ist auf 4000 0
gestiegen. Unter ihnen besinnen sich auch einige tschecho-
slowakische Legionäre, die sosort der durch die Kriegsgesehe
vorgesehenen standrechtlichen Behandlung zugcführt lourdctt.

Der Chef des General stades.
*

ItaUewsihrr Heere»bericht vom 21. Juns.

Der Druck des Gegners auf dem Montello blieb auch gestern
stark, doch begegneten ihm unsere Truppen überall, indem sie
Gegenangriffe machten und Boden zuruckgewannen. Die Ver-
suche des Feindes, nach Westen und Silben vorzurücken, machten
den Kampf besonders lebhaft östlich der Linie Easa _ Eheller
Bauaria und in der Umgegend des Bahnhofes von Hervesa. Die
Brigade Pisa ging mit bewunderungswürdigem ' ütt vor, brachte
400 Gefangene und viele Maschinengewehre ein. :.uß '.dem entriß
sie dem Feinde zwei unserer Batterien mittleren Kaliber?, die
unversehrt waren und rasck: gegen den Gegner in 2 u.gleit geievt
wurden. An der Piave verdichtete sich der Kampf in einigen Ab-
schnitten. Westlich Cadoln wurde ein feindlicher Angriff restlos
abgewiesen. Weiter südlich, auf der Höhe Fagara Zensen setzte
sich unsere in der Nacht vom 19. zum 20. Begonnene Gegenoffen-
sive unaufhaltsam fort und brachte uns auf die Stellungen des
Vortages zurück, wobei der Feind seinem tapferen Widerstande
entsprechende Verluste erlitt und einige hundert Gefangene in
unseren Händen ließ. Im Abschnitt westlich San Dona versuchte
der Feind eine starke Unternehmung gegen Losson. Wiewohl er
durch unser Feuer zum Stehen gebracht wurde, erneuerte er vier-
mal seine Angriffe, bis er erschöpft durch außeLt'-dentlich schwere
Verluste vor der unglaublichen Tapferkeit der sardinischen Brigade
Sassari zurückweichen mußte, die durch ein Bataillon des 209. In-
fanterieregiments und durch das 9. Bersaglieri-Nadfahrerbataillon
unterstützt wurde. Nördlich Cortellazza bradien italienische Ma-
trosenabteilungen, mit Bersaalieri an Kühnheit wetteifernd, in
bie feindlichen Linien ein, machten 200 Gefangene und behaupteten
fest ihren Besitz. Bei Cava Zuccherina haben wir unseren Brücken-
kopf erweitert. Di« Zahl der seit Beginn der Schlacht bisher ge-
machten Gefangenen beträgt 12 000. In dem Kampfe, der sich feit
mehreren Tagen in dem schwierigen Gelände des 'DionteUo ab-
spielt, zeichneten sich folgende Einheiten besonder? au<-: Außer
bet Brigade Pisa die Infanterie-Brigaden Aosta und Mantua 8,
68, 215, 270 und ein Sappeurbataillon, baS in ber Flanke der
Infanterie kämpfend wieder einmal den Öpfergeist und die Tapfer-
leit der Genie-Waffe an den Tag legte. Die Eskadronen 7 und 10
eine? Kavallerieregiments griffen kühn und entscheidend westlich
Zenson in den Kamps ein, um den Einbrüche versuch des Feindes
zu hemmen. Mit dem 19. Juni haben diese Eskadronen der Ge-
schichte ihrer Regimenter und der Reiterwasse ein neues Ruhmes-
Itlait eingefügt. Trotz ungünstiger Witterung entfalteten die
.■»lieget gestern ihre gewohnte Tätigkeit. Elf feindliche Apparate
mürben zum Absturz gebracht. Zum ersten Riale metteiferten
unsere unb die alliierten Flieger mit amcritanifdxn Piloten, die
säum an der Front eingetroffen sind unb sich an der Schlacht be-
teiligen wollten. Ter tapfere Major Baracca, ber am 19. Juni
feinen 34. Luftsieg errang, kehrte nicht von seinem Reibens luge
zurück.

vom Seekrieg.

Der „Mattu" berickuet aus Marseille: Der japanische
Dampfer „$’ertenmatu", 5800 Tonnen, wurde Mitte April von
einem deutschen U-Boot int Mittelmeer verdenkt. Der Dampfer
fuhr für die italienische Regierung zwischen New lllork und Italien.
e\wiit würd« ber fünfte japanisckx! Dampfer seit Ausbruch des
Weltkrieges im M i ti e l m ee r versenkt.

PlIS eine Wirkung des U-Boot-Kriegrs au der amerikanticheu

bhif« ist folgende Mitteilung zu bewerten: ^ic norwegische
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178. Echu-ng

Berlin, 82. Ium, | Uftr nachwiichg»,
am Bundetratrtifch: V- Wallraf

Auf der Tagebm'dnu.iig sieht der Stas be»
Penstvn-sondS,

oeieii 11 ii o c n , । p «.eiprechungen etngu treten
und einen für beide Teile annehmbaren Frieden
,u schließen. Auch bei un« bestehe, bet Wunsch, tmt war betten
(in bet Herstellung solcher Bczxchultgsn ^wrschew dvn Völkern,
welche eine Herabminderung bet 5tiiftung#laften er-
möglichen und bte 'Äesohr künftrger Kriege bermmbetn wurden.
W« würben, so führte bet Minister werter au», albe# tim und
m<6t? itnteriaffen, wa# auch nur mit einiger Aussicht
aus (hrfolg nur Herbeiführung bet Frieden#«
berüenblungen dienlich fein konnte. Um den ge-
eigneten Augenblick hierfür wabrzumehmen, verfolgen wir sorg-
fältig die Entwicklung der Stimnurng «t den feindlichen A»"bern
Solange aber u niete G egner, wie t# gegenwärtig der Kall ist, noch
feine Beoeitwilligfeit »eieen, auf ernste Besprechungen em wgr.be n,
sind mir gezwungen, un# zu berteibigen und alle« zu hermenben,
mai unsere Feinde al# Zeichen der Schwache auslegen wurden,
was sie daher zur Verlängerumg de# Krieges ermutigen mußte.

®# ist sehr die Frage, ob die Sowjetregierung in Moskau ?
den Ausschreitungen der Matrosen von bet Schwarzen sl'lecr!
tn irgendwelchen Beziehungen steht. Sobald man Einblick m 1■ .
Tinge tat, muh e$ diel« Towjetregierung, die sich nun schon huv
lange behauptet, wenigstens im Innern Nutzland# dock tzlup^»
fein, ihre Macht auf die Grundlagen einer feiten und durch « l k
flin »Niigermaßen gesicherten Crbnung zu stellen. TenneJi
hcheisie ich, daß die auf <'rnin» Note Garde gesuchte
Diktatur deo Proletariat» imstande sein wird, irgendwelche v ;
de# Sozialismus ernstlich zu i-erwirklichen. Ter Sozialiwiui» hl
boeö bpraut, daß dorhei die kapitalistische Probuktionrwei e -.w
dolligeu ®nttoitf(iing#reift gelangt ist, und da» ist in Nud .
nirgends bet Fall. Tat Proletariat, das beute nur einen öiuw
teil her russischen Volksmasse bildet, wuide im ehemaligen JaiL
teich, wenn «4 mit der Vergesellschaftung ernst machen wollt.>
ein lehr dürftiges C?rbe unsteten, das obenbrein nocki b.ur ‘
rtrieg arg geschmälert, wo nicht gar verwüstet ist. 15 # w a r i <• -
Paradoxon her Weltgeschichte, wenn f l ®
Sozialismus zuerst gerade in dem Lande cf"
!' ch verwirklichen wollte, dessen Entwicklu
ihm die schlechte st e. n Vorbedingungen biete t,
obendrein unter Umständen, dir sogar diese schlechten Porvero
gungen noch einschränken', würden aber die Sowie«-.- ihre -
behaupten, ohne den Kapilalirmus überwinden zu können. 1»
gäbe sich daran# ein gan
fassungSzustand. *

nickt verboten werfen solle- Tie Strafbestimmungen gegen Ab-
treibungen in fi 4 wurden zunächst bilTiitiert, wobei bie sozial-
demokratischen Vertreter hcrvorhoben, daß hier tiAsächlich Klassen,
gesetzgebung vorliege. Durch dg» Verbot dcr empfängnisverhüten-
den Mittel werde man geradezu zu Abtreibungen anreizen.

Aur flettrcfleUinfl des dentfchen A»Slandsdi#«sttS.

Die nationalliberale Fraktion bc# fReiebfltage»
hat einstimmig beschloßen, zum Etat des Auswärtigen
Amte# den Antrag einzubringen. die Regierung zu ersuchen,
bald'iiSglichst einen Ausschuß zur Prütung der i'rage einer or-
ganischen Reform be» Auswärtigen Amte# einzu-
fetzen, in dem anher Mitgliedern de» Bundesrats, de# Reichs-
tage# und Üfertreterr. des « eneral stabe» und Admiralstabe# ouck
Vertreter be# am Ueberseebaridel beteiligten .•taufmannltanbet
und bet deutschen Exportindiisteie zu berufen wären.

in der folgende» gesagt mirb: _.
-Ter von der danerischen ®taat#regi*ning mifgefwule Stian

einer Beibindung be« Ptbrin# mit der Donau Bur* Einen Groh-
schiffabrtsweg von Aschaffendurg iibrt Bamberg, Rur nb»rg.
lEtepperg nach Passau bringt allen Teilen de» rechtsrheinischen
Gebietes eine woglickli gleichmäßige tzorberung ihrer wirtschast-
ilcken .Kräfte und stellt «iigleich eine glückliche Vofiirg bar nur*
bie Einbeziehung der natürlicnen Wasserstraße des N<ain« und de,
Donau und durch bte großzügige Wasserbeschafsutitz aut o«m
peck. Tollt» aber biele* gewaltige Unternehmen our«
We idewerd mit bei« Geiiendorsch egen für da» deutsche »ei'et
mich bis nötig- Unterstützung b«4 Reiche" finden, so i,t e* unoe.
hingt geboten, daß innerhalb Bauern» all» örtlichen chonderwunswe
tbie abgekürzte Linie über Amberg—Regen-burg > zuruogeuell
werden. Tir ein,ei«ipr Stellungti ihme für bie örtlichen Stitre-
Bungen ist nur geeignet, bie Durchsetzung der Plane der dane.»
rischen $taat»regtetung zu erschweren.

Schließlich wurde da» Projekt de» Lc e ck a t • x- o n ä V •
Sonal# schon mit Rücklicht auf die Unterstützung der eigenen
daveriscken Kanalinteressen durch bie württembergischen 'Sunde»-
rat#ttimmcn dringend empfohlen. Zuletzt wurde im tmtrre.s.e per
Schaffung be# mitteleuropäischen Wassernetze» ber v'on bet
norddeutschen Wass»ro»rblnbitng»strah» ©an«
nover—Magdeburg dringend gewünscht.

- Die Reyteoung sei ü* beffen hPlTfomnum heimtßt,
(Ameren Opfer bie breiten Volksmasten dem Vaferlmidr r,,?*'
babrn und bringen werden. Bleibe auch IN Zukunft

wmigfeit der Bel'ölkerung d-r j-gpferfet der Armee iMirt,«^'
sei zu hoffen, daß wir in nickt ienter Zett «emeinfaM
eine# ehrenvollen, dauerhaften yi teben..- erreichen wurden '

Der Ardeiterr-t beim Ministerpräsident.

WIMin« des Wiener k. k. Telograpfen.Sorrefpondenzbum^,,
MinistarPiüsident Dr. Te'dter empfing in Anwesenheit feT
bahn., stinanz. und »rnährunglminiltet unb de# Ministe«
sozial. Fürsorge and be, MteiZter. de-, fron en-, '.'sb lVbm “
der sozmlfemvrmbische.n Arbeiterschaft, dte die. Wunsz-, b n’?;
IviterlrMll ziii Lpraehe brachte. Daran knüpfte sich c , nc •
Beratung. Tie VerhanbUiugen werfen sorfeeletzt

Ungarns Hilfe.

Infolge, einer Aufforderung des Budapester Bür»--
meistere Bado, daß die Bevolferiing an te einem Tag un
unh Jul, auf die l'ieMtation #iiffun|ten von Wien verzichte,, S
fanh- n ickmi heute ungemein zahlreiche Aumeldunpen siaii, i 0
dte Deckung für die Ä iwfeqten M S««qwii Wrtl außer
jteßt. Morgen gehen J» A aggonS lMcbl na* Wien ab.

*tt dieser GeXtewfeit finbet eine allgemeine stu».
spräche über alle strqgen der. st r t e g » d es ch 0 e, ö.
t«nf ütferge statt. Mit beraten werfen die betfen flp t | ogen
auf Ergänzung fe* stiTpitalal'i"idung»geie«-» auf Teilnehmer r-
früheren Kriegen sowie auf AutdeHnung des bereit» beschlossenen
.stspitalabfmdiingtitesche» auch auf Offiziere.

Wrneral v. ifnngermann empfteblt beide Vorlage-n wärmsten,
»in Annahme. La.', «,rpitalabfindung»gesetz verdankt sein (fei.
liefen der Dankespflickt des deutschen Bolte# für die im ßriec:
Beickäbigien und für bie Hinterbliebenen der im Kriege Ge-
fallenen. Wenn die Hofen Cfrto-.irtuirgen, die man an fee (ftißtz
geknüpft hat, sich nur zu emem Steil erfüllt feiten, so ist da» nm
auf dw striegsverhaktnisse zuruckzusühren. Adel dejiemingeachtz:
da, das lfeletz großen Anklang gefunden. Defe>- sind au» den
pfeifen her ffr»g#teilnefmwt frühever striege Niiten an ,m»
langt, doch auch sie zu ferücksichiigen. Dem kommt biete» Lefty
nack. (für die Offizier« mußte der Weg eine» fesonderen (S>c.
setzed feichnitten werfen, weil «» nicht möglich ist. d,e Cffiy.crt
genau so abzufttiden wir bie Mannschaften. Daä Mannschgftüvei.
sorgungfeeietz und das Osfizier.Penfton»gese? rufen auf ganz
vorfcktedenen Grundlagen. Tie Ste.fahr, fein Kapital zu Verlierer,
ist für den Offizier großer als für fen Mann. Teshalv siebt bet
(rnttvutf von einer Abfindung für Lebenszeit für Offiziere ce
und nimmt für bte «apitalbcschaffung «inen zehnjahrtgeii Zci,.
raum an Die Pension bleibt natürlieh bollsiandig unbenirti.
Im übrigen schweben zwisrfe-n den zuständiaen Behörden Berhane-
limaen, da für die kriegsfelchädigten Offiziere und ihre. Hml«.
hlteiKwn wegen der zunehmenden Teuerung unabhängig v»n
dielen beiden lfesetze-n alsbald etwa» yfifefen mutz. E» besteht
daher die Absicht, vom 1. Juli ah zu veranlassen, daß bie pen-
sionierten. im Kriege wieher ferwendeten Cfftyere, bie an Kampi,
fetnblungen teilige.nommen fefea und hie nach fern fefefefet«
Gesetz nach ihrem Riicktritt in fei- Bensionsverhaftni# zurück!ehr«r.
dadurch iTuffle.be ffert werden, daß sie Zuschläge befommen. die (te
finanziell so stellen, als wenn sie nach der TienststeUe pensionien
wären, die sie tatsächlich im Kriege als Kanipfteilnebmer tinr».
npmmen haben. Cf» aefdiirht olles, irrn die Hilse so zu gestalten,

daß sie die fnegtfefdiäbigten Offtziere und ihre Hinterbliefenm
vor jlat schützt.

GieSbenttz (Z.s: Sfei her Gewährung der Renten Mi Kiiegb
beschädigte soll'^ ;efe BerzSgerrinp fer Anszalilung fermtet.n
werden. Dte Richtlinien, d,e der RoickSatisschuh für Kriegrte-
schädiiltenfürsorge ausgestellt hat, stellen eine sehr fern uns litte
Grundlage bar. S» muß afer bei der Kriegsfeschäd-lgtensiirsptse
dar sozial« Stemdpunkt scharf fervorgehoben werden, ci mutz
deutlich zum Bewußtsein kommen, daß ei sich nick! um Armer,
pfleg- handelt. Deshalb müssen die Renten fern tfamilicnjtaiv'
und fern Beruf Seinkominen der K-rieg4besckadigten an gepaßt wer-
den. ifernz fesonfers wichtig ist bie A r b e i t k b e s ch affunp
für bi« striegibeschiidigten. (Jin Unternehmer, der
striegibeschädigten bi« Arbeit verweigert, ob-
wohl er Arbeit Hai, her f it n b i t s i ch an unserer
Ration. Die Vereine bet .Kriegsbeschädigten können zur Dualj,
fülkimg sozialer Aufgaben viel feitragen, wenn sie sich von <i!>
politischen Bendenzen fernhalten. Di« $megerfereine bafen |tq
sehr spät hierauf fefennen und den ominoien Paragraphen d-
feitigt, daß Sozialdemokraten nicht Mitglieder sein dürfen-
ferötlich verfallen (te nickt wieder in dem früheren Fehl«.

Bitner (<$.); Die beiden vorliegenden Gesetzentwmft smd
durchau» zweckmäßig. An der besserem Ausgestaltung der kinzol-
feiten werden wir in der Kommission mitarfeiten. Die Aende-
rung be# Mainnschaftrversorguna»gesetze-, die Geitoral v. Lann'r-
mann fersprockan hat, ist freilich (ehr dringend. Zunächst hau teil
es sich da um bie Erhöhung der Rente, für die ja nur da» fette-
denteinkommen maßgebend ist. Auch da» Sinken des Gelbwerv-'-
hat bte Rente ganz unzulänglich gemacht. Der Reich#ou#ichuh tut
Krtegsfeschädigtenfürsorge hat auch für die Krieasfesckobigitu

1 Deuerungszulagen verlangt. D i r K r ie g s de sch a bigl«"
und die strtegerwttwen sind in der Tat die ein-
zigen, bie keine Teuerungszulagen erhalten
haben, obwohl wir dock für 'ie in e r (te r Linie iu
sorgen verpflichtet sind. Die Ärtegfbefd)äb:gtenfür’orgi
kann ich keinesweg#, wie der Porredner, al? ein Rubmcöblatt be-
trachten. sin diesem Punkte liegt vielmehr ein« große Unitt*
lafiiine#fürrbr vor. Die von General v. Langerwavn in Aussig'
gefte.Ilivn Zuschläge sollten von einem früheren Zeitpunkt al» bom
1. Juivi an gezahlt werden. Eine ganz besondere Härte ist e», daß

' 'lenen Krieger# in der
»ist al» bie Kriegers!all-
er schwerer Mangel liegt in dem Reckt-verfahren. E'.n

TLt»m 11 v H'vVTruin um tz"
■in ganz merkwürdiger, bisher unerhörter
In absehbarer Zeit die Mehrheit der

massen Rußland» für sich zu gewinnen, können die Bolsckctvili i
kaum erwarten, und ihre Herrschaft kann daher' tn ^?sorr
nicht aubmüiiben, sondern nur in die sehr seltsam« Oligarchie ci>
Teile# bet großstädtischen Industriearbeiter.

gewinnen, in einer Welt, in der alle Degrtffe in chaotische Verwir-
rung geraten sind, konnte ich in kidessa (o reckt erfahren. Ich habe
mandterlei Haarsträubende» über bie Ausschremtngen „bolfche-
wiktscher" Matrosen erzählen hören, aber ich weiß nun erst recht
nicht, ob diese zweifellosen Uebelraten nicht so edra» sind, wie dec
Meteoritenschwanz, der der "tahn be» Kometen folgt, unb vergleich-
bar all den bösen Gewaltakten, dte sich nnvermeidlich den regn-
lären, gesetzlich geregelten Handlungen einer kämpfenden Armee
anhafren. Sluck dte Revolution bat ihre Marodenirhauten. und b-.e
Revolution ist ja überhaupt kein Zustand, sondern ein Krieg wie
irgend ein anderer auch, ein Krieg, dem erst ein Zustand folgen
soll. Die Gewalttaten ’ber Bolschemiki sind an sich nicht» weiter
all Sricheiniinglformen eine» K eundgesetze» aller getchickt'.jchen
Entwicklung, jene» Gesetze#, wonach „fee Gewalt die Gebiirtlhelfe-
rin jeder alten Gesellschaft ist, die mit einer neuen schwanger
geht . El fragt sich nur, ob die Zwang#eingriffe Lenin» und
'einer Sowjet» riicbi eine stftühgeburt zutafe fördern, einen
Embryo, der im Sckotze der alten russischen Gesellschaft noch nicht
zur vollen Lebensfähigkeit ausreifen konnte Sluck die Mensche-
wiki unb die Sozialrevolutionär- stellen ja diele »frage, aber der
Gluthauch der Ereignisse hat ihnen dir Möglichkeit geraubt, sie
kühl und sachlich zu erörtern. Sie sind in einen geradezu leiden-
schriftlichen Haß hineingeraten, und wenn man sich ohne weitere»
auf den 2tanbpunlt ihrer Anklagen stellen wollte, bann könnte
man den volschewiSmu# nicht mehr all eine falschgfeichtete prole-
tarische Bewegung auffassen, sondern nur noch al# einen neuer*
liehen Tartarenstiirm, der sich vom alten nur dadurch unterscheidet,
daß (ich diesmal die Mongolenkhane, die sich an die Spitze der au»
dem Osten hervorbrechenden Horden gestellt haben, vorher al#
westeuropäische Sozialisten verkleideten, und daß sie nun ihre
branbfrfwfenben Cendlinge mit Redensarten aulstatten, welche
den marxistischen Theorien entlehnt sind. Wenn man nun aber
gar erst mit bürgerlichen Politikern spricht, welche» Zerrbild be-
kommt man da zu schauen. Zunächst macht man die Erfahrung,
daß den Kadetten, bie man früher bei un? für eine zwar bürger-
liche, aber entschieden demokratische Partei gehalten bat, jede
Spur von demokratischer Gesinnung abhanden gekommen ist
„Site kann man unser Volk," so sagte mir ein Führer der
flabettenpartei in der Cbefjaer Stabtbuma,
„nach westlichen Methoden regieren wollen l 85 Prozent davon sind
dank dem fluchwürdigen juristischen Regierunglshstem Analpha,
beten geblieben. Wie kann man sich aber nun gar einbilben, daß
von un# aul bie Freiheit und der soziale Fortschritt in bte Welt
kommen werden, von den Massen her, he gestern nnck Sklaven
waren, die im >ahre 190« der roten ?fdfett’ nachliefen unb ein

„fahr später mit brn Schwarzen ftundcrt Pogrome veranstalteten?
lTa» können nur teilte glauben, die ihr ganzer- Leben in ber Ver-
bannung verdruckt haben, in üienf in den stasseebäusern herum«
schwatzten, die Rußland, die Dn;- lieben überhaupt nicht feniicu, bie
man dann in plombierten Wnagonc- zu und geschickt hat. Ifiic sie
ist Nußtand kein Vaterland, sondern nur der Boden, dessen sie sich
bemächtigen tonnten, um daraus ihre Experimente zu wackien.
Auch wo. die anderen, die Menschewiki unb die Sozialrevolutio-
näre, während der IHettdfutiey getrieben haben, wo ja kindiick
unb unreif. Ter iranzösische Sozialist T b o in a # hat ba - bei
feinem Bestick in Peterlburg anck richtig erkannt und, ost- er bie

-rr-jct?. sali, hi ibcrtngcub aulgerufen: „Tn» sind ja lauter
.’ linder! ' i i.."ia. hat übrigen-: c-.imal '■ i r- nein stzestmahl ct teil
bet Mabcttenpartei ugehörigen Minister all „Tawarhsch" (®c-

Mitarbeit ber ReaierunalPertreter an ber lllukichußberatung fei
indeiien erforderlich, daß die fs-afetamm.’rn beim ganzen CMe>
burmgearbeitet wurden: fei Antrag ftckler in feinem zweiten
Absatz picte wohl da» Mittel, auch die Fackkammsrn mit zur
Beratung zu bringen. Trotz dieser deutlichen Erklanma wünschte
ftdg. Veinhausen iftvp.) eine Stellungnahme der Regierung zu
dem sachlichen Inhalt diese» Antrages bei vom Abg. Litze
mit einem siniatz über selbständige Ardeitn»hmerabteilungen
wieder eingehrackt wurde. Schließlich wurde bie Weilerderntiing
btefef Antiape? ausgesetzt, um den fvioftmnen bie Vordereitiiiig
von dlbanferungsanträgen zu ennöglicken.

Gemäß einem geineinsamen flnlrage beschloß die stomwission
gegen S Stimmen, daß zur Wahrnehmung der b.-fonferen -\nter«
essen der frveitnehrner in den ttrfette.fanttn.-rn besonde-e
ärbeitnehmcrabteilungen zu errichten sind.

Nunmehr kommt der Geltungsbereich de# Gesetze# zur B«.
Ttrhing; nach der Vorlage soll er im wesentlichen auf gewerbliche
Betriebe beschränkt werden: Seeleute. Landarbeiter, weite Schick
ten von Angestellten würden dadurch au»ge|chloslen fein. Zunächst
wird die Ginbeziehung der S e e fe n t < erörtert. Jlbg.
Heckscher lyPv.l wendet ft» gegen die Einbeziehung
vor allem wegen bedenklicher slolgen für bie notwenfeg straffe
Tisziplin: afer auch wgbltcchnischL Schwierigkeiten au# den Be.
sonoerfeiten de» seemännischen Berusd-'> kvräck'n doaegen. lllbg.
Bender i,SO.l wendet sich gegen solche Zuruckietziing der See-
leute- Tie starken Reederonganiiationen mit ihrem weitreichenden
Ginkliiß hätten obendrein bie .tzanfellkamme-n. Die Eckift».
Mannschaften brauchen llrbeit?lam eiern nötiger all manche
andere ?lrbeitergruppe. Die Disziplin werde durck die Wahlen
keine?weg# gelockert. Daritfer tradtc, bie SeemannSordnung.
Aehnlich sprachen bie ?lbgeordneten ß ü 11 m a n n (UST.l und
Schirmer ltz.l. während lllbg. Trimborn lss-l so erhebliche
Scfevierigkeiten für bi» GrUheziehnng in diele# besetz sah. baß er
ein Spezialgeletz über Seekammern be#ürwortete unb eine ent-
sprechend- Vorschrift in S 6 der Vorlage empfahl Staatssekretär
v Stein hofft, daß e# gelingen werde, in diesem Sinne eine
Regelung zu finden. Schließlich Wurfe aber mit 1 R gegen
1 n 611 m m e n beschlossen, die Seeleute in bie lllrbeit».
Jammern einzu beziehen und ben Sntw'trf entsprechend
zu erroeftem. 1

Parteien, einschließlich be# Abgeordneten Struve iftDv.1,
traten diesen 8u«fübningcn entgegen und bestritten den .Waffen«
»aralter del neuen Gesetze». Außerdem muffe man ben Vertrieb
solcher Mittel, der zu größtem Unfug ausgeartet fei. bekämpfen.

Bei der Abstimmung in der Sitzung vom tzreftag wurden
Anträge der Sozialdemokraten, die. die empfängnis-
verhütenden SP;ittel legalisieren wollten, sowie beabsichtigten, bie
zu erwartende Vundelratsverordnung der Genehmiauiigspflicht
fe# Reichstage z„ unterstellen, nbgetefet unb 5 t fe» Wises- ?
mit ber Mehrheit aller bürgerlichen stimmen gegen die Sozial-
demokraten angegnommen. Such 5 2 wi'rde tm fitegierung#-
entwurf genehmigt und 5 3 solange aulgesetzt, bi» die sllichhlinftn
für die Bunde»rateVerordnung borltegen. tim Schluß der Sitzung
würd« diese Verordming im (tnlwurf verteilt. Die Sozialdemo-
kraten stellten in Aulsicht, daß sie tn der Liste der verbotenen
Mittel ba# Pessar zu streichen beantragen würden, da diese# für
bie ftrau dem gleichen Zweck diene, wie da» Präservativ für den
Mann. Tiefer Antrag sei dnrckau» berechtigt, ba da# letztere

beschäftigte sich in feinen drei letzten Sitzungen mit dem zweiten
Aeletzentwuri über ba# verbot empfängnteverhutenber Mittel
und 'Gegenstände. In bet allgemeinen «iilsprache zeigte e# sich,
daß sämtlicke büraerltcken Parteien, einschließlich der Fortschritt,
liefen Polkipartei' bereit sind, auf ba» verbot empfängn'#-
verhütender unb obtreibender Mittel einzugehen und ein vlankett-
gefetz nach bet Pegieruugk-vorlage anzunebmen. nach dem bie
Bestimmung der zu verbietenden Mittel einer Vunde#rat»verorb-
nnng Übet raffen wird Grundsätzlichen Liberspruch erhoben IN
der Hauptsache nur die sozialdemokratischen Hu»-
f cf) u ft mit a lieber, für die bi» Hbgeorbncten Dr. Lanb#-
b c r g . Tavibsobn, Tr. O. uarck - strunkfurt a. SK. und
Schmidt-Meißen versckiebentftch auf die sehweren Bedenken
gegen den Gesetzentwurf binmtcler.. Namentlich wurde von ihnen
Iwrvorgehoben. daß stck zwischen Mitteln, dir lLelchtechtlkrankbeiten
verhüten sollen, und denen, die GmpfSngniS Perhüten sollen, schwer
unterscheiden lasse, unb daß ein verbot empsängiiirverhütender
Mittel irieberur nur zur Folge eine Steigerung ber $l6treibunpen
haben würbe. Auch fei zu befürchten, daß die Anwendung be»
Verbot# nicht gleichmäßig erfolgt Der gufbezahdte Hau»arzt ber
besitzenden Alasien werde imme- leicht in der Cage fein, empfang«
ni?verhütende Verfahren anzuordnen während die große Masse
der weniger bemittelten grauen diese# .«Hilfsmittel entbehren.
Ueberbaupt seien die empstngnsdperhütenden Mistel derartig in
Verbreitung, daß 'einerlei gesetzliche? Ginstchreiten etwa# in der
Gewohnheit brr Bevölkerung ändern dürfte, die Geburten mit
lliücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der ^tnderaufzuckk

nofie! angesprocken. ..^nrsckmldigen Ste. aber ich bin ja fiafett,
fffa:r fer «ngesprockenL. „Tann sind Sie eben <tn unserem west-
lichen Sinne ber richtrge Sozialist" erwiderte Thoma», „und ich
bleibe decke., Sie Towaryjch zu nennen.” Ick hoffe, daß da# mir
eine erdichtete ünetbore unb daß Thoma? einer ferartigen Ent-
gleifung beritt doch nicht fähig ist.

*

Seltsam berührte e# mt» bei allen dtes'.n Gesprächen, daß
der fei uw# so häufig gegen die Bolschewik, gehörte. Vorwurf, fte
hätten sich mit der «lteraewaltigung ber Konstituante in un-
demokratischer Weise über den Willen der Volklmehrfeit hinweg-
geletzt, von memembem erhoben wurde. Bezüglich der Konstituante
haben nämlich, wie mir zugestanfen wurde, alle Parteien cm
böse» eGwisfen, un* sie ist, ebens oweni g w i e die Sow-
jet#, ein legitimer Au »druck de» Volkfwillenl,
denn ihre Mandate sind Schöpfungen ganz eigenmächtig gebitfeter
totaler Komitee#, denen fick iiberall die eben orteanroefenben Sol-

daten zu einer Dcheinwahl zur Verfügung stellten. Die lltePo-
lufton ist eben nicht die Demokratie, sondern der Zeugung»akt bet
Demokratie, unb die Bolschemiki haben, um der kommmiben Temo-
kratie ihre Richtung Parauözi-'besstmmen, nur da» getan, wa» die
Kafesten wohl auch getan hatten, trenn ihnen die Kraft fe# Han-
dein# nicht abhanden gekommen wäre.

Wa# sich den Bolfchewiki vorwerfen läßt, ist in bet Haupt-
sache btefe», daß sie ihre Wahl auf Elemente stützen müssen, die in
ihrer überwiegenden Mehrheit unreif sind, fern Sinn der Be-
wegung noch nicht zu erfassen wissen und die unverstandenen
sozialen Schlagwörter nur all Deckmantel für ihre Individual-
verbrechon gegen die „Burschuil" zu benützen wissen. Die sind
auch eine. v>el zu gestaltlose Masse, all daß (te sich durch organisa-
torische Maßnahmen disziplinieren ließen; glauben sie doch, daß el
ber Hauptzweck ber Bewegung sei, sie von der verhahten milftä-
rischen Trsxiplrn zu erlöien unb sie zu „steten Mannern" zu
machen, d. h. zu Männern, bte tun können, wa» sie wollen. D i e
bolsckewikischen Matrosen, die eilte 8eülang Odessa
beherrschten und dabei auch die dortige organisierte Mrfeiterheme-
gung so grünblich zerstörten, baß heute die Unternehmer den
Spieß umDrehen können, waren freilich eine arge «Gesellschaft. "In
jhver Spitze stand ein gewisser Murawiew, der noch ein ?ahr vor
LuShruch der Revolution in Mölkau Pope und ein -fübrer fer
Schwarzen Hundert gewesen war. Wa» für ein (feiltetfinb er
ist, p.-fit darauf hervor, daß er noch zwei Tage, vor fern fast kampf-
lose,, (ftnmarsch per Berbünfeten in Odessa auf fern Platze vor der
bäthe orale eine Rede hielt, worin er au »rief: „(folget mir, ich
führe Euck nach Berlin I" Tie Haupttätigkeit ferner Matrosen-
(omitee# beftanb in sogenannten Hausdurchsuchungen bei den (Bour-
geoi?, die lediglick zu ganz ftidividiiellen Erpressungen unb
Tiebstählen beniGt wurden, (ff haben sich manche Diatrosen
öffentlich gerühmt, ein Vermögen von 30 000 Rubeln zusammen-
geraubt zu haben. Ten Erprcsierakten leistete auch bte Tätigkeit
Per fltegnden Matrosengerichte Vorschub. Vor diesen Getickten er-
schienen Leute, bie oDrn irgcnfeinc reiche flaufmannefirina ober
pcgsn ein siabrikiinteriiehmen eine auf zehn, ja zwanzig Jahre
^uriickreichenfe sivrderung '-rhoben. (56 häufelte sich fast immer
um nie B-hanptung. daß sie damals zu Unrecht unb ohne flün»
Piflung eirtlaffcn worben seien. G-J wurde nun solchen Leuten nicht
bloß ohne weiteren Pirzeß die («ültigteit ihrer .Forderungen zu-
ersannt, sonderi» üferbie» die Zinsen und die Aulfezahlung in

Ungar« enh Dtuklchlan-.

«'er Berliner Vertreter bei „Budapesti tzirlap fette Ge-
legenheit zu einer Unterredung mit dem Vizekanzler r. P-ver.
Rach fern Bericht, ben er darüber seinem Blatte mitgeieilt hat
sind den die „Rorddeutschc Nllgem. 3tg" ferdfscntl'ckl. sagte
Grzellenz P. Payer u. a,: Wir haben lebiglick theoretisch unb
akademisch die Möglichkeiten der Vertiefung unsere» vundnisie»

lammengesaßt, um mit meinen «ulführungen weiteren Schick-
ten fer Bevölkerung Anlaß zu gehen, (ich mit unserer gemein-
samen Zukunft zu befassen, ftl# ideale» 8utunfttt#d, w fern ich
olle einig glaubte, hat mir dabei auf wirtschaftlichem ( etiet
vorgeschwebt die schließliche Aushebung der Lollgren-
ze n. Von einer Ausgane der itaatlrechtlichen Selbständigkeit ber
einzelnen Verbündeten war dabei nicht bie -^ebc. ,'ck jene in der
wirtschaftlichen Einigung keine Gefahr für die aeibrcnbiglcn
fer einzelnen Pervündeten Länder, gebe aber zu, daß über ba»
-iyaß de# Au. !>auel fei Bündnisse# verschiedene Gedanken unb
Meinungen bestehen können. Der Vizclonzler sprach mit grohcr
Därme über Ungarn unb btt Vertreter de# S ubaoejter Blatte,
glaubt betonen zu können, daß bet Vi^kanzler Deutschland# ein
p-treuer sir-und Ungarn? ist. fer fei den Verhandlungen di»
ungariicken Interessen sehr wohl verstehen unb würdigen wird.

yftn iWetdi#fo«mif1<tr für Schiffahrt.

S-e fee ..Hamb. Vochrft mitteilen, ist ^iir^die Zeit v,''
Ueber ganglwirilckaft ein Veickdkommiflar für Schiffahrt bestell.
der dein Neickswirtschaftlamt unterstellt ftt. .3unt Jitrt
lommissar ist der Hamburger ätieber N 1 ckardC. .« r 0 g m a
der 7>or(itzende der S-eeberuslgenossenschaft, ernannt.

rtür brn Rstrin Main- ToniiUkSgual.

sin ti u g # b u r g Perfammtltcn (ich, wie fern -$* *■
meldet wird, zahlreick- Vertreter ber Gemeinden. M ®W ' <•
de» Handel» unb fer Industrie und ber '.Irbciterirhat^ 'w •
biete ber oberen Tonern, nm zum B b e i.n - M a , n - o '
G r o ß l ch' s f a h r 11 st r atz e n p r o 1 » k t Stellung zu
hlack einem Vorfrage fe» Gesckäftefülirk'e- be# * aben
RanalPcrcin#, Steller, wurde eine Entschließung -angenommen,

fer Geburtenzahl zu erzielen.

~ iierung#b«rtret«r unb die Vertreter ber
einschließlich be# Sbgeorbneten Struve (siPp.'l,

ArbeitSkammrr«.

'n der Sitzung am Freitag, fer erster nach hem Unannehm-
bar der Regierung, wurde zunächst baruJbcr beraten, ob unb in
welcher Weise die 84. llieichsraglkommission die Beratung fort-
letzen könne T bei erklärte der Staat#sekretär v. Stein noch
einmal, daß das Gesetz nur auf der Grundlage von Fachkammern
zustande kommen könne: er bezeichnete ben gefallenen Antrag
Trimborn al? bje äußerste Grenze für die Regierung, auch der
Antrag f-rfler. weil er bie terrftorialen Kammern grundsätzlich
hirvorhebk, sei „voausfichtlich" nicht annehmbar. Für b>e aktiv«

Silber aus GSeffa.
(Bow Berichterstatter Hugo Schulz.)

ffriegepreffequortin, Anfang Juni.

Hlxh tum Giebel fe» Woronzewpalaste» weht bie rote Fahne.
Auck heute noch. Unten auf fen fiail fe? Hasen# spazieren feutsche
unb österreichische Soldaten, in der Nabe sind Geschütze ausge-
stellt, deren Mündungen auf» Meer hinaukdrohen, in dem stolzen
Herr-ngebäude aber, ba» ein Oftoßer fe? Zaren, ein Gouverneur
de» 5. "ftasus, auf bie grüne Knhöbe türmte, bie sich wie ein Burg-
hügel über ben schmalen .Mstcnsaum erhebt, tagt unbeirrt der
Sowjet von Odessa. Auch heute noch. Freilich weht jetzt
neben der roten Fahne noch eine blaugelbe, ukrainische, unb frei-
lich ist ber Sowjet eine recht harmlose Körperschaft geworden,
deren regelmäßige Zusammenkünfte in der Orangerie be? Woran-
»ewpalaste? den „Burschui»" von Edelsg keinen Schrecken mehr
einjafen. Blos- Angehörige der Menschewikischen und der sozial-
:evolutionären Richtung führen dort jetzt da» Wort, aemähigte
Männer — «Wassersuppensozialisten" hafte sie der selige Graf
Sarn ’an genannt. Sie scharen sich um dte 1 agesblätfer
„Fuschni Rahobschi" (Der Arbeiter im Süfen), ba» Organ bet

i'tenlchewfti. „Nabodzeta Gazera", ba» Organ bet Linlziozial-
rei'0 fionäre, und „Hraljana Snani", da? Organ der Sozial-
revolutionäre Kerenskischer Richtung. Die Menschewiki, denen
der kluge und al# überragender Geist auch bei den Reaktionären
hock angesehene Zeretelli al» bet wahre Hero» fer Revolution gilt,
. lden heute im Odeffaer Rumpffowjet bie Mehrheit. Sie (inb
so großrussisch gesinnt wie ave anberen Parteien in Odessa, nicht
wen --r al» dte bürgerlichen Kadetten, dte tn der Etabtbuma fen
Aulliilag geben. Die Umstände haben el gefügt, daß diese
Sozialdemokraten, die zweifello? desselben Marristifchen Geistes
Kinder sind, wie ihr unerbittlicher Widersacher Trotzki, gemäß
ihrer Auffassung, daß Rußland noch lange nicht reif fei für die
Vergesellschaftung fer Produktionlmittel, eint Politik machen
müven, die keine andere Aufgabe mehr kennt, all sich allem, wal
noch Verwirklichring sozialistischer Ideale aulsteht, mit aller Macht
cn:. °>'nzusi'mmen. Selbst die selige Rada ging fen Odessaer Men-
ichewi!.? tm .'.o,ia!ilmus viel zu raeit, und sie haben Schulter an
L-chufter mit Kadetten unb mit Sozialrevolutionären ber Rechten
einen erbitterten Pressekampf gegen bie von Holnbowicz geplante,

- in der Ukraine auch wirklich kaum mit Erfolg durchführbare
So/.ialfsieruno fe» Bodens geführt. Im übrigen aber richtet sich
die i5 nt I”L ter immer mehr nach recht» abruckenfen Sozialisten
fait ausicklntzltck g-gen ben Bolschewismu», ber in Cbena zwar
aus brr Cef'em "lifett fersckwunfen ist, aber eine Katakomben-
c^fittij fortteistet, und der Haß dieser in marristifchen Gedanken-
pan 'n i- rr :. 4 >irr.en l'iänntrn gegen ein» Partei, bte — sei el
auch i'i -ren .formen -- die Befreiung bet Arbeiterklasse
verwirklichen will, kennt keine Grenzen.

■ Wir laben wohl alle, auch ohne ein geerbnetez Bilk» ber Tat.
suchen zu f-cn, ■ n (i.eiuhl oer Befremdung gegenüber fen

ea<-> rtärett <t ". n bet Bolick«mtk>, und eine innere Slim nie
i igt u.„, daß Henin» Wege nicht bie sind, die wir eiulchlaaen
fernen unb mochte», um zu unteren Zielen ,n gelangen. Wie
'ckt r et aber ist. Mit bietcin Richtscheit des Gewissen? auszti.
L’r m, ohne eine sachliche Begrünbung für dar Gesuhlsurtcil zu

waren, wirb verschoben unb bie Beratung bei ben folgte:
Bestimmungen sortgesctzt. Gegen einen vom Unterausschuß
msckoffenen § !‘a, dcr eine Abwälzung ber Steuer auf den 23er.
brauche r in Form besonbcrer Berechnung untersagt unb ferner
fen Abzug ber Steuer seitens bc# Abnehmers unmöglich machen
will, werben M Dm württembergischen Bunfelratlbevollmäcktigien
Bedenken erhoben. Ter Varagratb wirb unter Vorbehalt an«
cinemxter.. fen Buchführung? vang verlangenbe S U wirb
Widerspruch los angenommen. Eine Reihe weiterer Paragraphen
werden febatt. 38 gcnchmiK. — Bei § 30 wirb die Aussprache
übet die Begünstigung der ßebenlmittel wieder ausgenommen. —
Ein Antrag (I : beiger verlangt dazu, daß die Verwendung
her fen G. meinben au# dem Ertrage der Steuer zufließenfen
;q pZt. nicht nach Anweisung fer Vanderregierungen, sondern

Bundesstaate» erfolgen solle; außerdem solle der Reichstag
jederzeit bie Beseitigung der Vorschriften beschließen könne». Dem
Rci Uag scll ferner alljährlich Bericht über die Verwendung der

-.trägt erstattet werden. — Abgeordneter Keil begrützi den
UrunCiV-anten des Antrag«», erklärt aber eine schärfere Fassung
d Vorschriften sowie eine Erhöhung fer fen Gemeinden zu-
ff fünfer O'iote für notwendig. Sonst würden die Tlufcküll- nur

. itr lerbcsseruny der Gemetndcfinanzen dienen und für llebens-
rrüitclocrforgung nicht» übrig lassen. — UnterftaatJfefretär
Sckiffer ist nicht unbedingt gegen fen Antrag Erzberger,
widerspricht «bet der von fleil geforderten Erhöhung der Zu-
wendi ng». - Tic Aussprache dehnt sich lange hin; Abgeordneter'
W a l d st e i :i stellt einen Abändeningsantrag, die Zuwendung
ar fee Einzelstaaten und die Gemeinden auf je 5 pZt. festzusetzen.
aus edem aber den Gemeinden weitere Zuschüsse bis zu 10 pZt.
z - ewähren, fall# sie daraus die ßebenlmittelneriorgung be-
cunitigen. — Gegen diesen Antrag sprechen die Ctrtreter fer
fteguruna sowie Schiele (R,), wogegen Tr. David ihn für
praktisch bAt nnt> auch Dr. ®nbefutn seinen Grunbgedanftm
verteidigt. — Tie Abstimmung soll in bet nächsten Sitzung

zu beschränken. Es sei durchaus berechtigt, wenn die Gütern, »ach.
bem sich bie früheren patria-ckalifchen Verhältnisse so gründlich
geändert hätten, jetzr daran däckien, nur soviel Kinder in die Welt
zu fetzen, wie sie anständig ausziehen unb au8 b-nen sie qualitativ
bocksiebenfe Menschen machen könnten. Tie Folge fe? Gesetzes
werfe also ein Kamps mit tiefeingewurzelten und kult.irell be-
gründeten Gewohnheiten fein, bet mit zur Erbitterung bet
unteren Kreise führe, viel rationeller wäre e?, da» Vrinsip der
Geburtenregelung offen anzuerkennen und durch soziale Vesser-
siellungen für Eltern mit mehr all drei Kindern eine Steigerung

Tic östkireichilchcu ^rnLhrvnsiSschwierigfettkN.

Der 82tenet ttrSeiterrat beim Grasen Burian-

In Aulsühnmg fei Punktei S fet Beschlusse fe» Wiener
ArbwtrrateS vom 18. Jim- fanden sich «orwobend fee Rmchrlafl»-
abaeordnelen Hanusck und SefetJo«'ie fer Chefredakteur der
„Arbeiterzeitung", Austerlitz, beim Ministerium fe# 2leutzeren ein.
Unter Schilderung der gegenwärtigen Lage der Arbrttmischalt unt
ihrer Siimmung Mimten sie dte bringenfe Reckwem igk-?,n, eine
ralche Verbesserung fer Ennähru.ng#perhältintsse herbeizuführen.
An'ckließeiid hieran faßten sie da» Programm der Arfenerschaft
in fer (tri«fen*fta>ge dahin zusammen, daß btefe auf bte »cMBifliK
Err-chung eine» allgemeinen Verständ,giuig»ftiefenl, ^(te^ncii-
fall» auf dte von fer Regierung auSgebent* Jnittackw»
btna einet ber btstauitoufe- •’&tewuf tuhxx
SEintetn in Bewnttvot-twng der an ihn geachteten Fragen, wa» «r
' terauf mftzuteilm w fer iüage fei, au»: Er fei sick fet grobe«
Befeurung ber Ernährungöfraae ftewußt, toelefer »r dte Vollste
Aickmerkfamfeit unb Sorgfalt scheute. Er fei daher stet» femuht,
dte Pethand'.ungeri mit dem Deutschen Reiche ubtr dte flogen,
toartige LebenSmitlelPetsorgung tatkräftig zu fördern. ES geichehe
auch imserse.it» letzt alte», um von unteren Verbündeten j«fe
Unterstützung zu erlangen, dm «I un» erleichtern solle, utetr die
ichwere. afer glückkicherweil« nur noch kurze Jfe’t »’# neuen
Ernte hinwegzukommen. Wo» fe» F ra g « d « » F r i e d e n I an«
belange, habe untere Politik ferne Veröln dm-ung erfahren. Nm,
wie bin fei der Krieg, den mit führen, ausschließlich nur em
Berreidignnfllkrieg. S# lie* un» ganz fern, den Krieg
auch nur einen Tag zu verlängern, um irgend,
toelchc Eroberungen zu m achen oder imperia-
ltstiiche Ziele zu ettttchen. .

Wenn sich bei den Gegnern eine Geneigtheit
i u Verhandlungen zeigen sollte, so würden s ie u n s st e t s
bereit finden, in Bis

vollwertigem Gelde, so daß einer, oer 1000 Rubel verlangte, in
Wirklichkeit etwa 20 000 Rubel zugefprschen erhielt, wofür ct darr
da# Geld mit den Matrosen, die. sich sofort in das Hau? Ife
fälligen" begaben, um dte Summe einzutreiben, zu teilen hatte-
ifei bieten (Seltenheiten sollen auch Mordtaten vorgelommen fttrt
ick begegne aber fen Nachrichten hierüber mit Vorsicht. Blut üt
allerbingo in f befio bei fen heutigen Straßenkampien
Matrosen unb Ukrainern, zumal in ber Sanatnaja Ulica,
btel geflossen, aber eigentliche Raubmorbe bürsten sich wohl «uh
öfter treignet bähen als in anderen Großstädten.

Tah viele?, wa» man über blutige Greueltaten fet Matto-cn
erzählt», bloß Lug-- ist, tonnte ick in einem Falle fel'i'/SUr
UeberaU hörte ick. daß bit Viatrosen im Hafen von Ödeste
Offiziere, bie sich ihnen nicht fügen wollten gefesselt, ihnen Steuic
an bte Füße gefemfen unb sic bann ins Meer geworfen hattet-
Taran ist, wie ich von unseren eigenen Behörden erfahren lonnte,
ickon feshasti, weil die Cffijitre. die sich fer Bewegung nicht am
schließen wollten, einfach burdfpegana.en sind, nichte wahr. A t g-
Brutalitäten haben bte Roten Garden auf ihrem Ruacks
'n der Krim indenbeutschenTörfernbesEharkowd.
Gebiete# beruht, zumal in Kloiterdorf, wo sie bie angefeuenlt'
Bauern unter fer Beschiilbigiing des Verrate# rpegfchtepi’icit un-
ohne Prozeß hinrickteten. Fft t# aber nicht auch anderwärts vo:>
gekommen, baß man Bevölkerungen, btt man wegen ihrer Nationc-
htat für unzuverlässig hielt, im Verdacht hatte, mit dem ifem*
Einverständnisse zu unterhalten? An dieser Hinsicht haben wo-„
auch manche reguläre Armeen Autschrtitungen auf fern KertbZ-
fertn sie sich nachträglich wicht gern erinnern.

*abib ühf scharfe .Kritik an diesem Vorgehen, da? mtrfiet b->
weife w-c dt' teunheeftaaten bte «bsichten de? Re-.ck«ageS durch.
fr„,. C! . . . y. .„jr#irfretär Graf Roedern: Gegen die e ine-
rciiAieruna ois.cken Lcbencmitteln unb anderen Gegeiiitanfen
fpK sehr fruste, Praktische Bedenken. Ed ist in der KrtcgSze.
unmögltck. eine weitgehendere Differenzierung porziinehmen. als
o-c Vorlacte e# an,neigt. Bei einer Sckieivung zwl'cken ^cfen-l»
mitteln und Fabrikaten Wurfe f# unmöglick fein, eine wii ’am»
V. entrolle durchzuführen unb zudem fen Geschäswinhabcrn be-
sondere, der Verkehr ungemein erickfwe-ende Buchungen auf-
erlegen. Es wird erwogen, ob späterhin zu weiteren
rcnzierungen etwa im Sinnt dcr französischen, "der cngUuoen
Gesetzgebung geschritten werden sann. Im Unterausschuß war

-t«n sich aber darin einig, daß im jetzigen ftcttpunkl. bet dem
Beamtenmangel usw., solche Differenzierung oanzUck undurch-
i tbrb.ir ist. Jodens all? witrde die Herabsetzung der Steuer für
Lebensmittel einen Mindestertrag bim einigen Hundert Millionen
erbringe». - Abgeordneter Ke,l tritt festen Ausführungen »nt-
.-egen'unb fordert Auskunft darüber, was fee Reicksregierung
oetan habe, um den Minderbemittelten ben billigeren Kohlenfezug
v sichern, nackdcm die Gemeinden der Sckw>crigke,ten mftnhar
rieft Herr geworden sind. — Staaf-'ckretär Graf Roedern,
»is jetzt liegen nttei keine Berichte dcr Gemeinden darüber vor. wtc
fee Gemeinden die ihnen zum Zweck dcr Vcrbillignng fe? Kohlen-

's# -utaewioscn.cn Summen berwendet haben. Wenn fee
«„•iditc be Air cn, fte fern Rcickktag eine Uebersicht zugehen. —
u/geordneter eorfeld wendet sich gegen bie Einwendungen,
bte fleneii ben ftzm->emokratischen Antrag erhoben worden find,
^-e '-Pertreter ' r bürgerlickrn Parteien bemühten sich bemgeacn-

Über, t-aw- twcisen. daß bie Siinferfemittelten mit fen SttWetfun»
-rn n dl Gemeinden besser fahren. — Abgeordneter Muller-

-1dl- erklär!, baß fet billigere Kohlenberforgung d» Minder,
cmft'clten durch eint neuerliche Verfügung fe# preußischen Mi-

-it- - vom 15. Januar 191« ganz unmöglich geworden
it, denn die Ausgaben aus fer .Kohlenkasse dürfen Nicht besonder#

-I- d;rt werfen, sondern kommen auf den allgemeinen Kriegs-
wohftahrt?'ond# in Anrecknnna. — Staatssekretär Graf . i o e.
dem führt d.-zu aus: In wtfckem Umfange fee Gemeinden fe«
ihnen zugewiesenen Summen berteilt haben, «ft heute md>t fett-
-ustellen, da die FaHrtSreckmiinaen noch nicht aufgestellt (ind.
" aus die Durckfitbrung ber Bestimmungen über die Verwen-
h tr- fer zugewiesenen Summen wird streng geachtet werden.
Tic Gemeinden können diese Beträge nicht anders al» im Sinne

-r Verordnungen vorwenfen. Soweit zu erkennen iit, richten
i-4. oder die Angriffe bornthmlich gegen fee erste Phase fei
(V eseitel. , ,. * ,.. ,

; ,-i fer Abstimmung wird fer sozialdemokratische
-? n t r a p gegen die Stimmen der Sozialdemokaten abgelehnt.

Tic Fortschrittler berlangen eine Ermäßigung der Steuer
a-jf die .Miste für W u-cn, die zur Veiterverarbeitung bestimmt
-- — o ;.o-orfeieicr I r l (Z.l verlaiiat, daß große Unternehmen
-,-ti einem Umsatz bon mehr al? X 200 000. die mehrere Per-
c - .-dene Verriebe tn sich bereinigen, für jeden dieser Betriebe
1 vom Tausend mehr an Steuern bezahlen sollen. — Gegen den

• ■•tcren Antrag wird eingewendct, daß damit jede Entwicklung
—.; t'-.mben oder mindestens erschwert werden soll. — Staat?-

Irctär üiraf Roedern wendet sich gegen beide Anträge, fet
iori Hrtttliche Antrag sei praktisch undurchführbar. — Abgeord-

. Erzberger empfiehlt, zunächst beide Anträge anzu.
--men unb dann bis zur dritten Lesung eine Verständigung zu

j-rn-n. — tibaeorbneter Junck mackt einen brüten Vorschlag,
-!•• eine juribifa'e Konzentration fer Betriebe erschweren soll. —

. : acordneter Bernstein ist gegen fen Antrag Irl, aber für
'er Vntrag 0 -khein. — Abgcorbnetcr Dr. Sübekum halt ben

•Jntrag GÖtheii-. für bedenklich, insofern er gewisse Gewerfe-
.,;•>• ,bf begünstigen werde. Tann sei e? besser, fen Satz in?-
qciamt auf pro Mille zu ermäßigen. — Die Abfttmmung über
die Anträge wird ausgesetzt-
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geraten,
die Aaupt-

Bivkovich ^gVp.): Wir beruften die Tendenz der Vorlieben-
M Go.sche. E» ist Sbrenpflicht bei 9teidw», für die Kriegede-

°ra°'gten unb tfre Hiv-crdliebnen in sorgen. Aber daneben mutz
kÜ vtibatfütforge ’brt L chuldigtert tun. Der Aordermrg, daZ
,Vti verfuhren der Rentenfeflsetzurlg und vor allem die Ent'ckei-
.'wg bariibcr, ob überhaupt eine Rente zu gewahren ist von Grund
S*t ßcfltibeti werden muh, schließe ick nnch an. Die Jh .eglbe«

äioSroten müssen hierbei mitivirien. Den Kviegl teiln«? hmern
^ssuber muh non der Poktiik der Worte Übergeiangen werden

Dolitik der leien. Zu die,« brauchen wir Rei««mincl. die
iw tnu zur Verfügung stellen muh. Aber auch die
^litilche Gleichberechtigung dar-f man ben Arieglbeschohrgten niciit

Enthalten.

r,. lehrens fDft.) gibt rd^nfallk feiner Genugtuung Über die
... "^ringung der Gesetzentwürfe Aufdruck unb tritt für stärkere
uurijtge fjjt hi« Kriegsbeschädigten ein.

General v. Langermann: Wir zahlen 'leuerungS*
• “* a B e n , a h e i nut aufVnttag. ^ch würde banlbar sein,
fdrese Erklärung dazu beitragen würde, dah diese Tat»

* f in den dcteiligten Kreisen mehr bekannt
»urbe. ^ lt Qu | die Kneqerwitwen beben die General.

, wwanbo» strenge Anweisung, dafür »u sorgen, dah di« Srieaer-
•«ne« dadurch, da« ihr Mann füllt, nicht ''chlechter gestellt werden,

&^Ktoen, 8f tt| i n t di t in wirtschaftliche Rot *
ttenberung de.d RechtStierfahren« scheint mir

™ dah dem Beschädigten G e I e g e n h e r t geboten

, ..-tum rwn dr.- ff feurig -nfschtidet endgültig, B* uderhaiDt
” Statt' au neroabren ist. -r> wohlwollend diese Herr-r, auch sind,
^n'spricht duck eine solche Regelung nicht den ?Jnfntberungen,

A * hrijte in die Regelung solcher fragen gestellt werd-n.
o. bütM« bi" Kr,egSbefchadjg>!!n nicht schlerlper itellen

f. die flrdeiisinvaliden, für d>e ein kostonlofeö RechtSverfahreii
h rdiüi'iuh 11 'ft- 2st "• doch mehrfach borgetommen. das,

adbes chädrgte, die mit der zorderung einer höheren
a.nte rechtskräftig adgewiesen wurden, wegen der Kosten

• nfänbet worden sind. Lolche Vorkommnisse gereichen dem
*en Reich nicht zur Obre. Jernor muh das Krieg» ,

«vite c n g « l d wesentlich aufgebessert werden. Tie VorauS-
i-kunaen. unter denen Kneg»-Elt,rnunterstützuugen gewährt
' können, sind viel zu kompliziert. Man wird mehr Rück.
Mn nehmen müssen auf alte Eltern, die affet zur Ausbildung

hrt-, Lohne» getan haben, um spater im Alter eine Stütze ,u
!,hen und die schließlich nicht nachweifen sönnen, datz der jun Q e

per für da» Vaterland gefallen ist schon nor der Zelt. al.
’ ftc r' eine autreichende Unterstützung an die Eltern gezahlt hat.

»'* dsS Entgegenkommen de» flrientminifterium? werden ja
llnierstutzungen an die unehelichen Kinder gezahlt, aber da» find
Freiwillige Gaben. Es liegt im Interesse der Besserung auf dem
L #jeie der Bebolkerungtpoltlik, dah hier möglichst bald eine

i- umgreifende Regelung ersolgt Ter Reichdauischuh für dte <8e-
rtilkerungbfücsorge ist zweifello« von sozialem Geiste erfüllt und

rctbicnftbone Arbeit im ?sntere)ie hei SrtegSbefdiäbigten ae»
älier er werben auch zatürwche Leschwerden laut über

uwiureschegh« Organisation uns* nicht aurreickende Tätigkeit
pieler EtSiorupven. Lie gewerkschaftlichen und Angestellten.
Organisationen aller Richtitngen haben schon Vor Jahren eine,
reietzliche Regelung dieser Materie verlangt. Wenn die ganze
^iirlorge für Kriegsbeschädigte ersprießlich durchgeführt werden
soll, io müssen die £rgane der Kriegsbeschädigte«. Fürsorge auch

n j gewiss« Initiative entwickeln tonnen Heute werden die
/rtSaurschufse inelfadi völlig einseitig durch die Landräte zu-
tanmengtfeEt; der Pastor, der Löhrer sind es, die die arbeit über
i^men. Man muh aber verlangen, dah die wirklich Laihver-
iunbigen in den Fragen des Arbeitsvethältnisses, die Vertreter
der rrgantfahonen dabei mit gebärt werden. Der Vorsitzende
z«z:^cichtau»schusser sollte zum Reichekommissar für die Krieg»,
hefchabigtensursorge ernannt werden, damit er da» Weiht hat, he«
stimm'" Anordnungen zu treffen Sin lehr unerspriehliche» Ka-
pitel ist die Auftreibung der M'ttel. Wir haben seit langem be.
au'tagi, dah dem ReichrauSschtth Mittel reichlich zur Verfügung
«itellt werden. Mik guten Ratschlägen allein ist ben Kriege-
D.'chadigte-n nickt geholfen. Man muh ihnen auch Hilfe durch
die Tat Bieten Eine. Reihe von Gemeinden haben darin gewiß
^>ßs Verdienste, aber die Zahl bet Gemeinden, dte erhebliche
Mittel für diesen Zweck aufbringen könne«, ist doch verbal tnik-
mn «tg gering. In erster Linie hat dock da» Reick he 'öfiidjt,
für he rpfrr be-5 KriegeL zu sorgen. Ebenso muh he Räder-
furkorge de» Roten Kreuze» au- Reichsmitleln unter iii. fit ch erden
7er Reichstag hat da» bereits längst einstimmig beschlossen, aber
he Regierung hat dem nicht Rechnung getragen, Wenn V00 Mtllio-
nM1 Navi Arithdruschprämien gezahlt Iverden sollen, da gibt tS
f,-m Zaudern, aber Pen Kriegsbeschädigten steht bat
Reichtichatzamt mit zu geknöpften Taschen gegen.

h e r. Es ist fein Ruhmesblatt in der Geschichte de» Teutschen
Üi cheS, dah der Reichrausfchuh für Kriegsbeschädigte feine Zu.
fluch, zu öffentlichen Sammlungen nehmen muh. Tiefes Anrufen
der öftentliajen Wohltätigkeit bat gerade in den Reihen per Krieg»-
belchabigten prohen Unwillen und große Empörung hervorgerufen.
Vor allem wird e5 unsere Aufgabe fein, dafür zu sorgen, dah die
AriegSbeichadigien, wenn i>e wieder erwerbsfähig gemacht sind,
na) wirklich Beschäftigung finden. Zu diesem Zwecke fordern wir
den gesetzlichen Anstellung«, oder Befchasts.
gungc zwang her Kriegrvcschädigten Tie Betrie b sollen
verpflichtet fein, alle Kriegsteilnehmer, die früher bei ihnen be»
schaitigt waren, wieder einiustellen und darüber Binau» einen
gewissen Prozentsatz von 2chwerbefchüdigten zu beschäftigen- Da?
gilt vor allem für die öffentlichen Beiriede. Aber auch die Privat,
tnbuftrie muh verpfticmet werden, einen bestimmten, je nach der
Art der Betriebe verschiedenen Prozentsatz schwerbeschädigter
itieghei [nefimer ein zustellen. Ich halte es für eine nationale
E flicht, dah für die Anstellung der über 50 pZi. Beschädigten
Lurch Gesetz gesorgt wird. Alle gewerkschaftlichen Organisationen,
ohne Rücksicht auf die politische ober religiöse Stellung, inklusive
bet Selben, bähen fick für einen gesetz ichen Anstellung«,zwang
»ugunsten der Kriegsbeschädigten aubgefprndien, und zwar, im
■' egensatz zum Abgeordneten Giesberts, mit besonderer Wärme
dir christlichen Arbeiter. Man verlangt Mahregeln gegen bai
fdändlertum der Kriegsbeschädigten. Gewitz märe es ein sehr un«
erfreuliches Bild, wenn wir fortgesetzt auf der Straße Kriegs-
heitbäbigten begegneten, die un$ ihre Waren enbietrn. Aber e?
wäre eine ungeheure Härte, gegen diese? Händlertum vorzugehen,
wenn man den Kriegsbeschädigten nickt auf der andern «eite die
Garantie gibt, daß sie Beschäftigung finden. Man kann sehr wohl
torfdireibcn. dah auf Üä Angestellte ein schwer KriegSbefittädigtzer
»nzuckellitrk ist- Irgendein Platz für eyie leichte Arbeit wird
immer vorhanden fein. Es wäre ein grauenhafter Zustand,
wenn die. Einstellung der Kriegsbeschädigten erst erkämpft
werden mühte durch öffentliche Verrufserklärung und
lbohkotts, wie Herr Gtesberts das vorschlug. Der Bov>
lott an und für sich ist ein wenig angenehmes Kampfmittel, unb
ein solcher Vorgang wurde dem Reiche nicht zur Ehre gereichen.
Tie Kriegsbeschädigten haben ihre Gesundheit unb ihre Arbeits-
kraft dock emgevützt, damit die nationale iSxsftenz Deutschland?
erhalten bleibt. Deshalb muh die nationale Dankesschuld damit
abgetragen werden, daß unsere Unternehmer gezwungen werden,
H' Schwerbeschädigten einzustellen. <?o muß auck der an gemessene
Lohn für die tatsächlich vorhandene Arbeitskraft gewahrt wor-
den, und es muh gesetzlich festgelegt werden, dah die Anrech-
nung der Rente auf den Arbeitslohn zu unter-
bleiben hat. Protestieren müssen wir dagegen, datz dem
Kdffhäuser-Bund, der Organisation der Kriegervereiv.e, die großen
R'-ttel deS Reichs-Krieger-DankS zur Berfitgung gestellt worden
smd, weil damit die Gefahr besteht, dah sie für einseitige
politische Interessen verwendet werden. Denn solcke
Bestrebungen wieder Platz greifen, so würde daS, zu einer Ent-
vncklung in Deutschland führen, die ick nicht wünsche und die
esrabe jenen Herren dann sehr wenig angenehm fein dürfte. Von
der Stellung von Anträgen haben wir einstweilen abgesehen-
Sir erwarten, dah nun wenigsten? im Herbst die Vorlage an
den Reichstag kommt und endlich Hand angelegt wird, um diese
dringende Frage der KriegSbeschadigtenfürsorge zur Erledigung
zu bringen.

Ein Vertreter deS RcickSschatiamts weist die Dehaupiung
M Vorredner? zurück, daß das Reich nicht genügend für die Kriegs-
beschädigten sorge. . .. ,

•iu Vertreter des MedizinalamtS des KriezSmtmfterinmS
betont, daß die Heeresverwaltiiiig ein Abkommen mit den tzandcsver»
stherungscinstalicu gciroffen bat. Um BetiÖflerungtn bei den »aber«
'uren zu vermeiden, soll auch die Frage, wer für die Kosten verant-
wortlich ist, erst nach Angriff der Stur geregelt werden.

McNcr,Herford (912.); Die Bedeutung des vsrliegenden Eut-
wurfs für die innere Kolonisation steht anher Zweifel. Die Kapiiai-
abstiidnng der Kriegerwiiwcn ist so dringend, daß man ,ie schon in
ben Nahmen der Vorlage hinelnarbeileii und nicht dis zur Reform
des Militärberforgungsgefetzes warten sollte. Wir schlagen vor, die
Drüiung dieser Frage einem Ausschuß von u8 Mitgliedern zu uder-
•tagen. Die Not der alten trteglinttalibcn 6oR 1866
und 1870 schreit zum Himmel. Es wäre schmählich, wenn
wir die Manner vergessen, die am Auivau des Reiches uütgcarbciiil
toben. Unsere Arbeilgeber t>erhalten sich der Einstellung^von Kriegs-
beschädigten gegenüber im allgemeinen wohlwollend, sollten ober
Arbeitgeber dieser vaterländischen Pflicht nicht iiachkouimeii. so werden

lbli einen oeletzlichki, Zwang zur Einstellung von Kriegsbeschädigten
«Nlühren müssen. ..
. v. Winterfcldt (K.) schließt sich dem allgemeinen Dank für die
Kriegsteilnehmer au. Die Regelung der Rentengefctze muß hold er»

iolgen. AiistctlungLzwang sür Kriegsbcschädigle balle» wir zurzeit noch
vichl für notwendig. 82ir haben in dem Reichsousschuß tur s.ticg-.»
beschädigte in durchaus brüderlichem Geiste zusaaimengearbeltet, ein»
«'tont dessen, daß wir olle EöHnc der einen Mutier
* f u 1 f <b l a ii b sind. Wenn bieler Geist auch auf anderen webie.en
unfete? öffentlichen Lebens wirksam würde, so würde das für u.eulich-

sndt Zukunft und Größe von «egen fein.

Sriegsdepvschen.

Deutsther Menödericht.

Amtlich. WTB. Berlin, 22. aficttöS.

B»n ben Kampsfronteu nichts Neue«.

Wz M’teto res rr-ZWAWs.

Amtllch. VLB. V exlin, LS. Juni-

3m Monat Mai tourbfe insgesamt 614 000 «nttto»

{Registertonnen des für unsere Fieititze nutzbaren HanbclS»

schistsranmes vernichtet- Der ihnen zur Verfügung stchcud«
WelthnudelSichiffsrnum ist somit allein durch kriegerische

Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rnnd 17 780 600 Pr.»

Reg.-To. verringert worden, hiervon rund 10 838 000 Br.«

stieg. ro. allein Verluste der englischen Handelsflotte. Nach

inzwischen gemachten Feststellungen sind im Monat April
mistet den seinerzeit schon brkanntgcgebenen Bertustcn der

feindlichen oder im Dienstr unserer Gegner fahrende»
Handelsschiffe noch weitere Schiffe mit rund 56 000 Br.»

sticg. To. durch kriegerische Maffpahnrcn schwer beschädigt

he feindliche Hiiseu « ingebracht worden.
Der Chef bei AdmiralstabcS der Marine.

Angriff örutscher Geeflugzeuge auf englifthe

Kriegsschiffe.

WLB London, SS. Juni. Reuter. Abmiraliiätsoeticht. Ein
englische« Geschwader wurde währenb einer ^ckimduiig im nördlichen
Teil bet Blicht von Helgoland qm Lstorgeu be» IO Juni von deulchen
Veeflugzeugen angegriffen. 68 mürben keine Treffer vom Feind« er-

füll. dagegen wurde ein fktiibliches Eeeffugzeug heruntergeholt unb
durch Geschützseuer zerstö«.

5 UI 8 6: Hierzu erfahren wir, baß hie Begcguuug unserer Flug,
zeuge mil ben englischen Schiffen Sima ISO Meilen nördlich und nord-
westlich Helgoland ftoiiiar.b, also weit auf.erhalb der Helgoländer
Ducht. Jin Angriff auf die britilchen StreilkrSste wurden von unseren
Flugzeugen auf die feindlichen Zerstörer wahrscheinlich ein Treffer er-
ziel!, der sich durch eine weiße Rauchsäule hinter dem achtercn Schorn-
stein kenntlich machte.

Aiil dänischen ZeilungSmelbun^en geht hervor, daß an demselben
Tage ein englische! Flugzeug in TSnemark »oilanben wußt«. ( s ist
anzuiiohmcn, daß c» durch B«fchädigungen in einem tzuflgefecht mit
inneren Flugzeugen 6i«|u gezwuiigen war. Eins unserer Flugzeuge

kehrte »icht zurück. , . . .

Liop- Hevrge lobt öas Sritenreich.
WB. London, 82. Fun,. Dk Premv-rm'-nistet der Storni-

ntonl, die an bet Reichskriegskonferenz teiln ahmen, waren abend«
im Ctierhaui durch die r«ichSparlamen:ariscv.'U Bereinigungen
zu einem Essen qingeUbtn. Null,dem ßlpiib George die Ver-
treter der Lommion» sowie die Pertteier -M«."-- begrüßt Halls,
erklärte er: Unsere Gstsl« isertret«! das LelLfUrnwuhlsciu de»
grotzen Reiches «t dem Ailgencklick, wo der schreckliche Feind uns«:
Vaterland zu veriiichteu sucht. All« wissen, daß ihre Völker für
die Sache der Jeeiheit mib f-c« Rechte« kämpfen, die ihnen chpnso
heilig ist, wie un«. Tibet fk lpisftn auch, dqh sie bereitwillizcr
und ichneller zum Kampfe kamen, well das ‘ ! cr; land dadurch in
Gefahr gekommen wat, datz es sich für diese Sache cinsetzte, Diese
Geschichre von dem fflaserlmtbe, da-, von oem grausam Fern Sen
bedrängt, von seinen Kindern in allen Steilen der Welt kraftvoll
unterstützt wurste, wird künftig zu der grShten gehören, von der
die Geschickte berichtet- Tae alte Laird baust ihnen und ist stolz
auf sie. D i e Konferenz vereinigt die 'S e r 1 r e 11 r
von über 400 Millionen Menschen, um die h e ;t e n

Methoden ju beraten, b a 5 Recht und die Gercch.
tigkeit auf der Srbe au frechtzuer halten. Da?
britische Reich hatinbiesem Kriege feine Feinde
enttäuscht und feine Freunde überrascht. Des
Reich machte die Meere für un« unb unsere Verbündeten frei.
Alle unsere Verbündeten werden zugeben, daß die Hauptlast dieser
Ausgabe England zuftel- Lloyd George behandelte lobann btt
Leistungen der englischen Flotte tm Kampf mit den U-Booten unb
fuhr fort: England brachte feit Kriegs beginn einschließlich bet
Truppen, die zue Zeit der Kriegserklärung unter ben Waffen
werten, sechs Millionen Mann auf und die D o m i ■
nions eine Million. Indien hat einschltetzlick, der kleinen
Truppe, die es früher hatte, nahezu ein Herr von >-: u c t Mil-
lion Mann ausgestellt unb ist im Begriff, noch SOO 000 Mann
aufzukiringen. Sie bewachten den Eingang zu dem Ostteil beS
Reiches unb werden e« weiterhin tun. Dieser Krieg belehrte uns
über vieles. Aber am schlagend st en hat er uns die
Realität unb Macht des britischen Reiches be-
wiesen. .Beifall.! Ohne da« Eingreiftn de- britischen Rci.f'e»
würbe Deutschland 6<t# Meer bester rieten, würd« da- Völkerreckr
zu Boden getreten worden sein und der militärisch' Despotismus
in der Welt triumphiert haben. Hatz gegen die Ungerechngkeit unb
die Lieb« zur Freiheit haben das britische Reich zu der Gemein,
schaff in den Waffen gegen dte Taten und Pläne de« preutzischcn
Despotismus geeint - Die stärksten Bande sind die Bande der ge-
meinsamen Ziele unb Ideale. Das Bewußtsein der durch dte Ein-
heit bei Reiches bestandenen Gefahr drängt uns zu einer K e st i »
gung dieser Einheit Dos ist der Grund, woswe.zen die
ReichSkonferenz von 1017 zu dem heutigen R e i ch s k a h i n e t t
entwickelt wurde. (Beifall.: Deswegen heben wir Fndien in
unseren Rat brrufw. Unsere Gäste sind dte ersten einer Reibe
von Ratsmitgltederil aus allen Teilen des Reiches, die in den
kommenden Zeiten die Geschickte der größten Vereinigung zweier
Nationen der Welt bestimmen unb ihre Macht geltend machen
werden.

Ein Wahlsieg der Sinnfeiner.

SBI®. Kotiertem, 21. Juvi. Meldung der .Timel*: Die

neu« Sinnseinerpartei errang einen neuen Sieg. Ihr Kandidat in

East Saban wurde mit 8795 Stimmen gegen ben nationalistischen

Kandidatin, der 2591 Stimmen erhielt, gewählt

die Kämpfe in Sibirien.

WTD. Moskau. 22. Juni. Meldung der Pei«»burger Stele»

graphen-Ägentur. Von der tfchewisch. slowakischen
Front wird gemeldet: Der Rat der Volktkommrssar« erhielt au«
Jekaterinburg die Nachricht, daß die Sotojettruppen nack
einem Kampf aut der Front Sibirien-Ural in Öfafnung Uralsk
die Fabriken in S e« 11 n 11 bei der Station Moqusk 1-S Werst
tirm stekaterinburg unb 160 von Tscheljabinsk eing'snmmen haben.
Hiernach befindet sich die Hälfte der lkisenbahn ^ekaterinbiirg—
Tscheljabinrk in ben Hänben ber Sowjet truppen. Nack verbürgten
Meldungen stehen in dem Tal Drimanska nordwestlich Tschelia-
hftr»I sieben Abteilungen der Tsckecko-Slowaken mit drei leichten
rnb zwei schweren Geschützen- angtmehien gehen die tschecho-
slowakischen Truppen dem Kampfe au« dem Stege. Sie sammeln
sich im Bezirk KycktynSk.

(iisenbahnunsiliilk in Amerika.
WTB. tbhieago, 23. Juni Sleuter. Bei Hammond in

5 n b i a it i a ereign ie sich infolge linel Zulammenstosiel ein schwere!
i'-ifenbabnunglück Nach den ersten Vlad ridjiett wurden zahlreiche Per-
sonell gelötet unb verwundet unb vier Waggonl zertrümmert.

öriestaflen.

£KJss:uaälotlra ött WüliemlniWeii

Battel SaWdam.

Sekretariatt Hamburg 31, Große Tbeaterfirage 44, L

SojiilöeiiiOlrGaitßEi vrreiu föt öea 8. n. 10. tolesro.-ßolft.

LkiLstsgswüölllelz.

Sekretariatr Altona, Llücherstraß« 28.

Sozialdemokratisches Parteibureau für «ltona: Blücherfiraße 28.

Ssz:si-rss-olrsliÄkr Sentrciotreln fflr Oea 6. Idilesio.-öeliL

r-eiGWiriühürels.

Sekretariat> Ottensen. Friebenlallte 4«.

Sozialdemokratische« Partelbnrcau f. Ottensen: Friebenkalle«4«.

.Wflrfotie*. lelünaMsKeät hmMiklllm.
t«l eeteea tel t«t sich 8|l m Stviiiaufi si, I. ti« «ku.-.Mirrt

Ilt >.-n r-erjien« e Uhr ti< ee<nntiee« ♦ Ute. rattrte* i«rrn Steif«« een «bl«
a Utjr n«cha ul»««.

Hierzu zwei Beilagen.

wird, vor der Tpryckbehörd« zu erscheinen und
seinen Aitti.rg zu vertreten, und dahheider 0 atfchridung
Kameraden von ihm Mitwirken, szn der .luSzahlung
d»r Renten sind am 1. April ratlücklich P«rzöc>tiung. i cr '.'lrcli'u.
Ti' Regierung r-kaffen waren ubcrlaiu-t, und ö?4ta' h muhi< 6tf
Autzahluva der Poft überragst, W-.Hu Durch h ■ >cn Wechsel
entstand ,-n, Livckung. Kt hotfentt.ck vrld b« Hoven km wird.

Ntzfsel iUi'» ist garadv u E'sckäiuenl, dah im L
$m.umbung auf Samwluno veranlral werden muh. um een
f»k’, n oe» * -.;ge,. du Frsttung de» Heben4 zu ermöglichen- -
«inflehraditeii Gifetzeviwürte bringen nud; mir ll ulliotwmiitclchen,
des bk traurige Lage der Kriegsbeschädigten nickt bessern können,
Wirkliche Hilfe kann den Krieg°-öricha.':gt II nur die Erhöhung der
Rente dringen Dt-ckalb ha'-.en wir soeben noch It« vftittag tm-
gehtsdit, eine Neuregelung oer Renten <’in treten zu laien und bis
dahin Zuschläge von 10h pZt. zu der N<mi,_ zu zahlen-

Dw Geietzonlwürk werden r-.nct Kommission über»«-'kn.
??r Etat des oUf meinen und U.-nstonSiw" - w-rd beim'.-gt.
E ne brgani'.ina »um ««solduiigi gefttz wird in dr.ter Lelung

anynotnmen.
Rackste Sitzung: Montag, 9 U!w: (Stert bet Schu^gedtete,

bei Reichskanzlers und be« At'»mSrf-«n Am,e«.
Schluß: 7 Uhr.

Aknestr Uttchrichien.

Aus dkm SrnöhrnnstSanSschutt des NkichStllgkS

WTB. Berkin, 29. 3uni. Der Ernährungsausfchuß toi

Reichslage» befaß!« sich Sonnabenb zunächst mit ber Getreide-

notlag« in Oesterreich und ihrer Abhilfe. Hierzu führie

Staatssekretär Dr. Müller au*:' Oesterreich-Ungarn hat ,ur Aus-

Hilfe in feiner gegenwärlfgen außerortonilfchen Notlage N-ihrimgS-

mikicl aus den Beständen für die Zivi berforgung vorn Kricgk-

ernährungsami nichi irhalicn. Dagegen Hal bic L berste HccrcS-

leil»ng tm Einvernehmen mit dem KriegSernähruilgsmut le.iglih
aus ihren VestLuden PerbiltnilmäBig geringe Menge» Getreide

geliefert. Dies« Menge mutz der Oberst«» Heeresleitung
Po» Oesterreich zurückg«liescrt werden, so daß also die Jnanipr»ch-

nahuit ber für die Zivilbevölkerung befiimmlcn Menge Brotgetreide ober

sonstigen Lebensrnittel aus ber laufenden Ernte in keiner Weise in

Frage kommt. Diese Erstattung aus bet österreichischen (Suite wird vor-

aussichtlich bald erfolgen können, weil ja dort die Ernte in einigen
Tag«» etnfetzl. Die Verkürzung unserer Brotröstern hat mit den öster-

reichischen SrnährungSfchwicrigkeiten nichts zu hm. Sodann wurde die

Fleifchverjorgung erörtert. Hierzu erklär« UnlerslaatSfekrtlär

Müller: Line Bermehrung btt Fleichration im gegenwanigm

Augenblick ist leider nicht möglich, weil durch di« v«rmehrte Abfchlach-

tung bei Rindvieh*, aut dem b«i bem Schwtitttmangel allein die Fleisch-

versorgung erfolgt, unser« ganze MilLwirlschaft unb Feilvtrsorgung, bie
sich in einer äußerst ge panrttn Lage befindet, versagen liiüßle. Anderer-

feit* soll eine Verkürzung der Fltischralion bil zur Versorgung out der
neuen Hrnte vermieden werden. Darüber, ob nach Beginn btt neuen Ernt«

unb bann bet der wiedergegtbenen vollen Brotrestion unb bet reichlichettn

Beists,»ng mit Kartoffeln unb Semüfe sowie anderen Lebensmitteln

vorübergehend btt Fltischralion entweder gekürzt werde» oder aber

fleischlose Wochen für einzelne Teile ober bie gesamte Bevölkerung ein»
gtlftf)« werden sollen, schweben zurzeit noch Beratungen. Zunächst

mutz dgs Srgebnit der letzten Zwischen-DiehMiung vom 1. Juni ab«

gewartet werden. Bindend« Beschlüsse liegen also zurzeit noch nicht

bot. Zurzeit geschieht alles, um bie Schweinezucht zu fördern.

ter Hauplausschutz Be« Lläötetaqes zur Letzens;
mittelvcrjorgunfi.

2325, Berlin. 82. Juni. Ter heule hier unter dem Borsttz
del Oberbürgermeister# Wermuth tagenbe Haupiautfchuß bet Teutschen

Stiibittogel, beffen Mstglieberzahl jetzt 129 statt früher 53 beträgt,

dem nicht nur die Bürgermeister, fonbern auch Stabivetorbnet,

ongehören, nahm einstimmig zur Lebensmittelversorgung «ine Ent-
schließung an, in der el unter anderem heißt: El muß bie für

die städtische Bevölkerung selbstverständliche Forderung mit Nachdruck
wiederholt werden, baß, solange bie Verknappung ber Lebenlmittel unb

Futtermittel andvuert, die öffentliche Vewirtichaslung für bic hauptsäch-
lichsten (Futtermittel bestehen bleibt $ie beenzenben Belästigungen,
di« sich aut der Zwanglwirischaft für bas ganze Aofk ergeben, können

aber nur dann gerechllertigt werden, wenn die Warm auf billigstem unb
einfachstem Weg« an bie Verbraucher gelangen. Dieser beste 2'teg besteht

immer nach im Festhalten an der alten Formel, daß eö Aufgabe ber

Reichs- unb Ltaatsstellen ist, die Warm zuverlässig, in einer für dcn
etwa twrgefchriebenen Kopfanteil wirklich aulreichendm Mmge in

guter Beschaffenheit möglichst gradlinig den Städten .aberverteilungs-

mäßig" zuzuführm, daß den Städten aber die Freiheit der .Unter-
teilung- an bie Verbraucher im einzelnen nicht beschränkt wirb. Lie

anschließende Erörterung über die Kohlenfrag« führte ebmsallS zur

einstimmigen Annahrnz von iteitjätzen, bei denen das Verlangen im

Vordergrund fleht, daß die Neichlregierung »1 sich an gelegt» sein
lassen misst, mit der größten Energie und Schnelligkeit den Atn:«r-

vorral del Haulbrandel dm Gemeinden ziizusiihren.

Streikunruhen in öuöapesi.

Bier Streitende getötet, ueun;ehn verwundet.

WTB. S u b o p e ft, 22, Juni. Wbgoorbnetenhaus Graf
Miehael Karqlyt bringt die Lohnbewegung unter den Ar.
beu-rn b#r Maschinenfabrik ber Staatebahnen zur Lprackc. »et äse
heute zu Unruh«, führten und auf da« hieraus «rfoigte Ein-
schreiten der Gendarmerie. Die Zusammen st ößezwischen
streikenden Arbeitern und der Gendarm eri« ver-
ursachten ben Tod von vier Personen. Fünf wur»
ben schwer unb zwölf leicht verletzt, narolyt be-
zeichnete bi# Farbern ngen her Arbeiter, welche schlechter gestellt
seien als in privaten Betrieben, berechtigt und erklärte, d i e
rückschrittliche Lösung der Wnhlrzformvvrlage
habe wesentlich zur Erregung der Stimmung
beiaetragen. lGroher Lärm. Rufe: Reizen Gie nicht die

Massen auf.; _ i__
_ fflnijterpräfLaer.i DF^er le erarcttt bas Wort. Er brückt

zuerst sein tiefes Bedauern über den traurigen Vorfall au«, datz
die Polizei zur Herstellung her öffentlichen Crbnung bie SB aste
zu gebraurf1«» genötigt »ar, da« leider mit Menschenopiepn unb
Vielen Verwundungen verbunden gewesen sei. Der Minister-
präsident erklärt, er müsse die Behauptungen KarolniS an ver-
schiedenen Punkten berichtigen- Zn diesem Behufe verliest
Weierle einen Polizeibericht. Dieser besagt: ?n her Maschinen-
fabrif her ungarischen Staatsbahnen, deren Arbeiter seit Beginn
dieses Monnto in ein Lanhsturmbataillon eingereiht sind, waren
infolge Lohnforderungen Arbeitseinstellungen auf ber Zager-
otönung. I>? Arbeiter forbervn statt 90 Hellcr StunhenloHn lOO
Heller. Cberft Manninger erschien daraus in her Fabrik unb er.
Härte, er sei kür bie Lohnfrage nicht zuständig und ermahne die
Arbeiter, nickt zu fucifen- Tie Arbeiter setzten die Arbeit fort.
Ai» 19. Funi, £ Uhr früh stellten sie dieselbe wieder rn. Um
9S llbr, hei Beginn be« Streit«, wallte man flüssiges Eisen dur h
arbeitswillige Hilfrarbeittr ausgiehen lassen, damit die " ssel
nickt unbrauchbar werden. Dtele Arbeiter wurden jedoch »an
einem Streikenden bedroht. Ter streikende wurde nun zur Ver-
nehmung beordert, kam jedoch nirbt allein, sondern zag mit 400
Arbeitern vor das Gebäude de? Kommando«. Maioi Z s o j o n ! a
forderte die Versammelten auf, sick zu zerstreuen. Gendarmen
trieben bie Versammlungen au«einanbei. Aach
einer Viertelstunde erschienen jedoch taufend ürbriier. bie in-

zwischen die Arbeit niebrrgtlegt batten, vor her Kanzlei. Ohn
Fadrikbeamtei berfudite, bie Arbeiter zu bewegen, daß in- >ich
entfernten. Der Major erschien unb ermahnte b>e Arbeuer,
Gehorsam zu leisten, ba sonst schwere Folgen eintreten
würden. ($6 «»tönte jedoch aus ber Menge der Rui: »Jetzt
gehen wir erst reckt nicht weg!' Die Arbeiter verblieben auf
dem Platz. T'e Gendarmerie versuchte, sie ohne Wafsen-
ncbrauch zu zerstreuen e« wurden aber auf bie Genbarmen
Elsen stücke geschleudert. Auck her Major wurde am Kop» unb an
ber .<\rnb verwundet. Au« ben Werkstärren erfolgten mdp --ckusie-
Angrnck-s ber ltior»in$* ordnet« her Maior den Gebrauch bei
Scltutzwaff« cm, ftbock kommandterte er keine Lalor. 2 : eGcn -
barmen schassen auf diejenigen, di« sieangr Il-
sen unb mit Eisern stücken be morsen hatten. V i e r Arbetter
wurden getötet und 1 9 verwundet, infolge be- Schug«
strömten dte Arbeiter au« ber benachbarten ".»nzlchtn Waggon,
taörik unb berwufteten bic KanzleirSiim«. Der Genkx»rmi.'re at-
hm# e«, die exzedierenden Arbeiter zu vertreiben.

Der Mitiiiterpäsiderrt erklärte, e« werde eint Untersuchung
eingelitef werden, ob der Waffen gebrauch notwendig und bewinbet
war. Sr bemerkte weiter, daß die Arbeitseinstellung
sich auibeinr tn* m einer großen Anzahl Fabriken gestreikt
werde. 'IM-rle sagte, er macke nicht bte verhetzten Massen vor-
antwortlich, sondern pi« Ctgantfateten unb Aufwiegler. Sr wolle
mich künftighin mit ben Arbeitern wohlwollend unb schowungsvoll
»erfahren, ledoch könne dte,Forderung Der Arbeiter nickt Itewilligt
werden, tai man bie Gendsrmeri« au« ben Fabriken entterne und
d:e Gewerkschaften entscheidenden Einfluß auSuben lasse. Falls
bie Arbeiter ter. Streik beendigen, werten alle ihr.' gerechte»
Wünsche erfüllt inerten. FebenfallS wirb dte Grenze der Lehn-
fotz« ganz <rui die-ecke Hohe gesetzt werden, wie in bat Privat»
sahnten. (Graf MickiaeI Äarolht ruft dazwischen: Man
hätte damit anfangen sollen!) Der M in i fter pr ä f i d « n t
Uten bei sich y.^n K'rollst. Sr sogt, er Wiss« Nicht, fett wie lange
Karollst btt Rolle eines Sorte bittet« der Arbeite rintereffen zu
spielen begonnen teile. Sr, Weterla. habe feit Beginn feiner
Sausbahn für die UrbeiterfüHmge sehr viel Gutes getan, wo« die
Arbeiter selbst ftn'kbar anerfernitr. Heute handelt «S sick um bi«
Herstellung ber Crbnimg, unb. erklärt hee Minrsterprasibent, er
werte seinen Platz, testen «r sonst unwürdig wär«, nicht eher »er.
lassen, bi« d» Cttnumg bergefteHt unb gesichert sei. 6t werde
gegen dir Aufwiegler «inschreiten slang-rnhqltende
Eltenrufe), aber g»nen dm Arbeitermassen schoneiw Vorgehen.
Schließlich werde bie Regierung olle dien mgen an den Pranger
stellen, dir die Arbkitordewegu'to tut vo lffcke Zwecke misnutzen
wollen, fväntnrirtaltender wfcrll.)

Der Handellminstrr S $ 111 e n n i berteibgt sich gegen ber.
Vorwurf Karowir, datz die Lage ber Arbeiter in den StaaiSwerft
statten schlechter sei, al« in Privatbetrieben und verweist darauf,
datz die f'icgierunp erst vor Monatsfrist für die Lohnaufbesserung
ber Arbeiter eine Fahreslast von S7 Millionen Kronen auf sich
genommen habe, datz nach Vereinbarung mit den Arbeitern sozu-
sagen alle ihre Wünsche erfüllt wurden. Nachdem bie Regierung
zur Verktefferung der Lage der Arbeiter 87 Millionen geopfert
hat, kann man nicht sagen, daß sie gegenüber den Arbeitern eine
provokatorische Haltung bewiesen habe. Dir VeschwordekoinMission,
welche in der Maschinenfabrik der Staatsvahncn wirkt, hat mit
nahezu einstimmigem Bescksnß neue Lohnerbowingen adge-
wicstii. Die Arbeiter respeftirren jedoch das Urteil ber
schwerbekommissilm nicht, sondern ftrtiflcn. Ter Streik in her

staatlichen Maschinenfabrik währte seck». sieben Tage und wurde
scklieiflich unter meiner Vermittlung auf bet Grundlage beige-
legt, da-, die Arbeiterlöhne in der Maschinenfabrik in derselben
Hob- fesft-letzi werden sollen, wie die Löhne der Werkstätten-
arbcitei. VI Vetter waren damals dauiit vollständig zu-
ftiebei’ Sie 11irrsten n< r für die Bemühung burdi die Tcputn
tion ihren Dani au - Oiraf (garolhi betirf sich auf die Verord
nung, oatz man m tUe eines Streiks mit den Arbeitern nicht
Pcthanbrl: sondern sofort mit militctifdxr Strenge auftreteu
müsse rse Bcr.rdnung ist angeblich unter meiner Mitwir-
kung erlassen worden. Tas ist nicht richtig. Es verhält sich so,
daß in mehreren hundert Betrieben, bie militarisiert wurden,
lediglicki die .Üotitpi -, des Ktiegsminstero begründet ist, der
lediglich nach int! irisch,,, „o.m.-n verfügt. An ben Betrieben
besitze ich keinerlei Einfluß. Fall« Arbeitseinltellungen erfolgen,
erklärte der Handelsminfter. werbe die Arbeiterbewegung künst-
lich genährt. Am Kohlenbergwerk Petrozbeny herrscht
feit einigen Tagen Streik. 600 Waggon Kohlen fehlen täglich
tm Verkehr. Der Streik ist ausgebrodien, weil ber mi(itäri<die
Befehlshaber über bie Arbeiter Disziplinarstrafe verhängte und
bie anderen Arbeiter sich mit den widersprenstigen Arbeite' n
solidarisch erklärten. Der HandelSminisier schließt damit, datz
leider auch im Post - unb Telegraphenwesen Zei-
chen der Unruhe bemerkbar seien. Er habe jeboch er»
klärt, fall« ber Eiftickahn- unb Postverkehr geitör. werde, werde
er mit unerbittlicher Strenge einschreiten. S« sei Pflicht ie«
Handeltministee dem Land« ygen über, jene großen Fntereiien,
die sich an die Eisenbahn und Post knüpfen, unter feinen Um-
standen stören zu losten. .Lebhafter Beifall.,

Ter Polenklutz siege» das Ministerium Seidler.

WTB. Wien. 32. Juni. Der Polenkluö nahm einstimmig eine

Entschließung an, in ber er sich grundsätzlich bereit erklärt, die Staatl-

Notwendigkeiten zu bewilligen, jedoch dem Ministerium Zeidler feine

Unterstützung versagt.

Tat neue Ministerium in Bulgarien.

WTB. Sofia, 23. Fun'. Meldung 3ef bulgarischen Dele-
graphen-Agentur. Das neue 'i.uundt setzt sich irre folgt zusaw-
nien: Vorsitz, Aulwärliges Amt Mal' »off, Inneres Tarlsfs,
Finanzen Lipatsdiesf, s efsentlicher Unterricht »osirirkoff. Austic
Peofefior Tanalioff, Ackerbau Viodjaroff, Sesftntliche Arbciten
Muckanoff, Eisenbahn Professor Molloff. Die meisten Mitglieder
des Kabincitc gehören der demokratischen Partei an. Kostrirkoff
unb Lipaischesi gingen au« her Radswpartei hervor Der Kriegs-
minister war buhei >7 liLibcfeMeiabei der vierten Armee. Tar-
soff, Lipmsd 'ff, lud.ntwff unb Molloff gehörten schon bem ersten
Kabinett Majinosf an, das von 1908 bis 19011 tm Amte blieb.

Lprechftuntzc ber lliodakiron ist nur vorn,, von 10 M| IS Uhl
unb nachui. von <» diS 8 Uhr.

Telephonische sluokunst wir- nicht erteilt.

ft. ft. im Felde. Ter Hauswirt kann nur bem Mann, der bie
Dshiuing gemietet hat, kündigen. Dieser samt es aber ruhig auf
eine Siäumuiiglllage bei Hauswirts Qiilonimeu lasten, ba die Oieridite
die st läge so lange vertagen, dis bet Mann aus dem Felde zurück ist.

ülbomtcntin nud her Hammcrbrootstrastr. Wenden Sie sich
ein mal an das Rote Kreuz, Ferdinandstraße 75.

X. M. Darüber bestehe» fein« bestimmten Bittschriften. Dem
Haulwin mnß eine »angemesteii«" Zeit zur Besichtigung der Wrbnung
durch Attetslustize zur Verfügimg gestellt werden. Wal .nngemeffene“

Zeil ist, bestimmt bie vtotßgewobnheit und in Streitfälle» der Richter.
I. F. $1. 7. Ebegaiien lötinen ein gemetnfchaltiiche« Testament

errichte» unb sich oegenieitig |u Erben einfetzen. Den Kindern sieht
aber ein Pflichtteil z». Ter Pflichlteil besteht in ber Hälfte des
Wertes dcS gesetzlichen (Frbtelll, bal aulhezahlt wird, wenn der Erb-
lasser ohne Testament verstorben wäre.

Gin Nnwiffendcr. Nur derjenige, der fünf Jahre in Hamburg
wohnhaft ist mw während dieser Zeit .11. 1200 pro Iaht versteuert
hat, sann bic Hamburgische dlaatSangebörigkeit erwerben.

Fran 9)1.' Schniicr. Aul Wohn- unb Wirischaftsräumett
berlreidt man Ameisen bnrch Aullegen statkriechender Substanzen.
Dazu eignet sich Kerbettraut, bat man auch in Biumentöpsm aitf'tellen
sonn; lernet PeUoimiv, Terpentinöl, »tampfer, sowie eüie Mischung
von Schwv elblm« nud löiaioran. Auch Zikronemcheiben haben einen
günstigen Erfolg. — Zit empfehlen ist eS, die Vruisiätten aufzu-
fuchen unb ||( vernichten. Dieß geschieht, intern man aufmerk-
sam beobachtet, wo bie Amelien ans- unb einschlüpfe», und baun
in btt vjnjßan;«, -ftnmgen eine sehr beiße, gesättigte Alann-
Ik'unz gicft oder spritzt Diejenigen Ameisen, die durch dir
heiße Flüiiizkeil »ich: gelötet wurden , verlassen ben Ba»,
ber durch den friftai'iiiwnben Alaun unwohnlich geworden ist. in
kurzer Zeit. Ein abialtil »Mb schnell tötendes <tzift für Anteilen
ist tetnet Hefe oder ^.giierttig. Mau stelle einfach ein paar Teller
ober flache £.1 gleit auf, in betten man elroal Preßhefe ober Sauerteig
mit Honig oder onge'eiichietem Zucker verriebe» hat. Durch bic in
bem Magen t-e Zierte» -tzengie Gärung erfolgt bet Tod. — Ein
weiteres, recht ;,uUi Mittel ist das 91 »6streuen einer Mischung von
gleichen Teilen " trat, Mckl unb Zucker.

2. Sic erhält ie llnierfiütang »eiter, aber in beschränktem
Umfange.

(5. 0>. 9 Sje können sich an jedes Arlillerie- ober Kaballerie-
Reginnat mit Achtem Gesteck wenden.

M. M. 40. Wenn Ihr Mann ben Mietekontrakt mit unter»
schrieben hat. f» kann der Hauswirt Sie nicht alleine in bet Miele steigern
ober kündigen, sondern mutz diel auch Ihrem Man» tun. L. Unter
gewissen Boeaiztzfetzungen kann be« Hauswirt feine SJÜetepeigeriitigen
vornehmen. 3. Räumungsklagen gegen Äriegerfrauen werten von
ben Gerichttu b,6 tpr 'ck.ckfehr dec Mcmtel ausgesetzt.

Dörner. Tie Löhnung der Lciangenen kann ganz oder teil-
weise zu», Untertan der Familie bewillig! werden. 2. Bei bem Kom-
mandeur des Fcldiliippenteilr, dem der Gefangene angchörle. 3. Zweck-
mäßig ist ci wenn dte Bedürftigkeit von der Lrisbebörde bestätigt ist.

P. f>. 99. Einkommen von K 1200 an unterliegen in Ham-
burg der Besteuerung.

H. 3)L 100. Krmikhc len des Herzens, die befestigt ober sich
derart ändern können, daß gänzliche ober zeitweise Tauglichkeit eintritt.
(Zeitig unbrauchbar.)

91. 60889. Wen» der Hauswirt bic Miete steigert, so muß
er dies wenn auch S't Mam' ben Kontrakt mit unterschrieben hat.
mich Ihrem Manne rechizct'.ig mittelten. Wie er bie Adresse
Ihre« Manne« bekommt fit jeiiie Sache Ebenso verhält eS sich mit
ben übrigen Abänderungen deS KoniraltS.

M. «d). 29. Wenn chrc Söhne den überwiegendsten Teil z»
Ihrem Unterbau beigetragen I theil und die Bedürftigkeit Dorliegt, lo
haben Sie Anspruch auf eine lluicrstütznttg von .tt 64 monatlich.

<5iu alter Abonuenl 1914. 1. Die Schenkung kann nicht mehr
zurückgenomuien werden. 2. Diese Forderungen sind verjährt.

Yentritt bet Gdbe unb Flut in Hamburg.
am 28. g»nl:

Edbc: < U6r ei ffltn. nachm. | »tut: lt Uhr « Mw. nachm.
am lt. gunl:

es««: S Uhr »t Mw. nachm. | Fwl; n Uhr li Mw. nachm.
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BörsenwarenEmaillewaren

Haarbesen 13 00

LioStiehöpfe

A sippSCei:Kehrmaschinen 27.00 Vorverkauf tägl. v. 10—2 n. ab 5 Ohr an der Circnskasse n. Hermann Tietz.

StaMwaren

6.00 6 50Ascheimer

Kafteebrenner 5.00

Tabletts CItri ricÄ rtark I ss

Teigrührer 50 a>

Hermann Tietz

Hamburg
Jungfernstieg

St Paull

Grosse Kaninchen-Anssfellnng

Bieber-Kaffee

Verwaltungsstelle Hamburg.

Sonnabend, den 6. Juli,
!Vr findet

n.
Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 7j Uhr.

Halen-Dampfschiflahrt Uliömhildt

runeX Pianos

Eintritt: Sonntags 30 Pfg.
M 30,•Jahreskarten
jM, 12.— für eine Person.

Einte" Sonntags-
Extra - Veranstaltung.

Variete Mammonia
■lr ». .tieiWtst UW l.-rl. - i *■

Kleiderbürsten 1

V? ichsgarni turenSchaumiöftel

Schoptlüliel ange-
hörige

auf allen
Sitz-

plätzen

Iohanua Platt

Emil Stettner

Alane Ferran

Arei Waldeck

Grelel lanuer

Nachmittags
hat jeder

Erwachsene

Durchschläge . 2.so 3 oo 3.25

Pfannen ™-‘ ; 2.oo 2 so 3 oo 3.so

Einkochkessel .. 9 oo 10 oo

Milchkannen . 5.75 7.75 8 75

Essenträger I.10 l.so 3.oo

Eßmenagen . 5.75 7.25 10 00

Weitere
Kinder

halbe Preise.

Fliegenglocken^und 95 1o

Vorratsdosen S 50, 80 4

Siebe Weißblech. . 50, 70, 80 4

Reiben Weißblech mit Holzrand 3.00

Teebretter 2.oo 2 75 3.75

Hackbretter 150 2 25 2 75

Holzteller 60 4 1101.50

Frühstücksbretter 125

./äse l£;StehmangeI 45.00

Springformen 4.oo 4 m 4 75

Backkasten .... I.75 2.00 2.25

Kinder 15 Pig.
Militär 20 Pfg.

für eine Familie,

(Thntta-
Theafcr)

(Drufiches
Schouipiilh.)

(Alionaer
Slndfiheafer)

(Alfonacr
Sfadilkeafer)
(Siadifhealer

Hanau)

10 1.50

für die
Reise 3.00

3.25

5 00

1.00

1.10

8

H

65 85

45 854

35 704

1.50 2.25

EDE®

Heute, Sow, 5 Uhr,

Ottensener Diele
Abends: Musikalische rnlerhalliing
Ang. Fricke, Gr. BninuenstrJlH.

Eßlöffel

Eßforken

Kaffeelöffel

Eßmesser gebeizt .

Eintrittskarten (60 4 A Person, einschliess-
lich Garderohe und Programm) sind in unserem
Bureau, bei den Hauskassierern, Sektions- und
BezirksfQhrern zu haben

Um rege Beteiligung ersucht

Uikloria-Cbeakr
3m „Uikforicgirkn“, Larmdrih.
Tirekfion: F. Mahler Wwe.

Montag, 24. Juni, 8 Uhr:

Druck uiU) 1Kerlag. Hamburger Wud) e
druckerei u. Berlagtzanstalt Auer &

In Hamburg.

Staubwedel .... 150 2 m

Fußmatten 2 75 4,m 4 75

Titnbtax 26., Sonnab., 29.
Sonntag. LO. Juni:

Unter pctfftnl. Leitung des
Komponisten.

GaiUpiel Carl Wagner.
Die Forstcrchrisfl.

Pfannen buch 2oo2m3.oo3.m

Pfannen geschliffen 3.00 3.50 4.00

Blechwaren

Das grosse Schlager-Programm:

H. Moran, Kais. Türk. Kammersänger. — Mieze
Hausmann. — Fritz Waldow, Komiker. —
Anna u. Sigmund binne, das beliebte Gesangs-
Duett. — Geschwister buck, Gesangs-Terzett. —
Gurt Russell, Humorist.— tia wanda-Konzerte.

Beginn: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

(extra schwer)

Kochtöpfe 4.50 5.25 6.25 6.7s

Gänzlich konkurrenzloser

Kiinstspipl-Apparat,
sofort ohne Aofenkenntnisse

spielbar.

Sport- und Nutzkaninchen - Zuchtverein

„Einigkeit“ zu Altona.

B ollmanns ■= Restaurant

ZimmeriJlorte 2 0). Hansanlatz)
Empiehfe meine in verlch. Art

gut zubereiteten Fleisch-Speisen.
— Markenfrei. =

Bis 11 Uhr warme Küche.

Schwestern Mercedes

in ihren Luftproduktionen

Der lebende Propeller

Brat= u. Backapparate

für jeden Gaskocher passend 27.CO

Ho’swaren

IfAtirck ===

«ih> Universum

Theater Variete.

Äusser dem grossen bunten Teil:

fine von 8e Waterkant
Lebensbild.

€ine tolle Verwechslung.
Burleske.

Einlass: Sonntags 5j Uhr,
wochentags 6| Uhr.

Sonder-Abteilnng

Kleintierhofe

Eintritt 30 Pfennig, Kinder n. Militär 15 Pfennig.

Stader

Dampfei

ahSt.PaaliLandüngsbr.
Brücke Xr. 3.

Als «ast: Per bekannte MIK««»! AM Feldgran, mit seinen beiden Schulplerden

Bambnrger Sfbnlreiter 45111 üll rJll „BttCllUrei“ U. „CaSCadeilF“.

g3ei* Caranaten-König ^F'-anet'" 5
usw. Zum Schluss:

Original-Pantomime Oie 3 Pierrots Ein lustigss Spiel.

Besonders hervorsuheben: Ibas bnrlesk-k »mische Clown-Ballett

100 Clowns in der Manege!

Sagehiels Etablissemeßt.

Freien Bslksblihve
mit Ella Kobold.

Direktor Heinz Hanno.

Sonntag, den 23. Juni 1918,
abends 8 Ubr:

Die Grille.

Bofksschauiviel Non CH. Birch-
Pseiffer.

Preise: dtt. 1,—, 2—, 3,—.
Vorverkauf bei Wichers,

Lelchssenring, Zigarren-Pa-
villon Millernior, Sagebiel,
im GewerkichallSkartell und an
der Kasse des BUdungsaus»
Ichusses.

Dir.: Siegfried Simon.
Jnni 1918:

Gastspiel von
ersten Mitgliedern des

Deutsch. Schauspielhauses.
Spielleitung: Emil v. Hollen.

sfsPiWWNli ifer N Haase U., ^liigeii,

Täglich Konzert.

Heute, Sonntag, 23. Juni:

Ooppelkonzert

Freier Durchgang nach Hagenbecks Tierpark.

Altonaer

Stadttheater

Nur noch 3 Tage.

Abends 7j Uhr:
Kassenöffnung 6J Uhr:

DerSolflatflerlSarie

Donnerstag, 27. Juni, u.
folg. Tage, abds 7| Uhr:

Das Dreimäderlhaus.

Vorverkauf: Käse, Wichers.
Tietz, Schumacher u Eckhorn

u. a. d. Tageskasse.

tattecier Slaill-fc*.
Sonntag, 23.Juni. 8 Uhr:

Dllkchzegilngcne Weibkr
Posse mit Gesang in 6 Bildern

nach A. Beria.

Preise: M. 3, 2,50, 2, 1,50,
1.20 1, —,80, —60.

Ü am 29. und 30. .Enni, sowie 1. .Full 1918 in
" Timmermanns Gartenlokal, Langenfelde,
E= Endstation der Linien 3, 5 und 11. — .■

Eröffnung am 29. Juni, 8 Uhr nachmittags.

■, Der Verkauf beginnt am 80. Juni, 8 Uhr morgens.
\) Einlasskarten für Erwachsene 40, für Kinder 20/^.

Ole Ansstellun g sleltung.

Es kommen ii dieser Ausstellung etwa 600 Titre int Schn.

Circus Busch

Hamburg-St. Paull, Circnsweg. Fernspr. 1. 337 i.

Mittwoch, 26. Juni, abends
7| Uhr: Anslr. Erna Lange.
Unter persönlicher Vcitnng
des ffoinponisfeii. Jungser
Sonnenschein.

Donnerstag. 27. Juni, ab.7jU.:
4. Vorstellg. fm II. Lortzing-
Zhklus. Undine.

menaa, 28. Juni, abdL.7j Uhr:
1001 Nacht.

i.fonventgarten(flr.®aaO
Direkt.: Emil Stettner

vom Deutschen Schanspielhaus
täglich abends 7) Uhr:

Gastspic!

ttkinrich lang Lü'Zihs.)

Täglich 8 Uhr. Sonntags u. Mittwochs zwei grosse Vorstellungen 4 n. 8 Uhr:

Das grosse Eröfinnngsprogramm.
U. a.:

.. teclieiizeil ...>Llilie:

7 t, 10, 2, 3* 4, 8,

n. Freibad ) 7t, 10, 11*, 2,
Witlenberiren:/8*, 4, 8,

n. Sfbnlan: 7t, 10,11*, 2,3*, 4,8,
n. Löhe. Stade: 7|, 10, 2, 4, 8.

Nach Hamburg
v. Blankenese: 12t, lf, 2, 6t,

h*. 6t. 8, 9*, 10,
v. Wittenbergcn: 12, 1* 1t, 4 60,

5t*. 6. 8t*. 9t,
v. Mulla«: 12?*, l'°, 4t, 5'°*,

7 5. 8">* 9”,

im grossen Saale des Gewerkseliaftshaeses
anlässlich des

25jährigen Bestehens des Verbandes
eine

Jubilänms-jTeier,
bestehend in

Festrede, gehalten vom Vorsitzenden des
Verbandes, dem Kolfegen Th Leipart, Berlin,
Gesangsvorträgen vom Chor des Arbeiter-
Sänuerbundes, Rezitation und Gesang, unter
gefälliger Mitwirkung namhafter Kräfte, statt.

Hierzu laden wir alle Mitglieder nebst
ihren Frauen freundlichst ein. Die Frauen
unserer im Felde stehenden Kollegen sind
besonders willkommen.

Direktion Gebr. Wolf.

Täglich abends 8 Uhr:

Das grosse

Spezialitäten - Programm.
Jeden Sonntag, nachm. 4 Uhr:

Grosse Nachmittags -Vorstellung.
Eintritt 30 reserviert 60 zj.

ringen :

Slforijg,,,. KM

Anfang der Nachmitlaqs-
Variete Vorstellung 4Uhr.

^n «logiseher

Ä-lOÖ Garten

Täglich: Grosses Konzert.
Beate, Sonntag, den 23. Juni:

letzte Solo -Vorträge

des Posaunen-Virtuosen Herrn S. /Hschausky.

Schwestern Carre

in ihrem Reit-Akt

iMlWMle zu Pferde

HANSA THEATER

Täglich 8 Uhr:

Klinge, kleines Fitlingslie’’.
Ein Alt-Göttinger Stück aus
lleinrirh Heines Bursqhenzoit

im Wandsbecker Gehölz.

Jeden Sonntag: -HWg

Gi*. Klshtär-Konzert«
Anfang 3| Uhr

Eiokocin^rate

Eisen verzinkt, mit IT 3nn
Thermomete- A4.5C ^rO.OO

T auenburger *

" Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis auf weiteres:
von Hamburg (Stadtdei^h)

Werktag»;
*7 SO . 8, 11, 2, 5 o, 622 bis

Zollenspieker.
*7 -' 11, 2, K _2 bis Geest ¬

hacht.

' ,3 °- 8. 2 bis Lauenbnrg.
*7 30 Ims Gorleben.

8oniit:igs:
8, 9 11. 1, 2. 4, 6. 82«. 1116

bis Zoilensplc-ker.
8, , 1 2. -2j. 1112 bis Geest-

hacht.

8, 9. 2 bi Lanenburg.
* Jeden Diensta- u Freitag

Laut : . Daiupkchille.
Theodor 4 He o Basodow.

' ■ ■■■

aMe Reichshof.

ooooooo Inhaber: Emil Dolle.

Die MemiM \ Ingeli Raff,
(li Herr.) 6eiiag8-Stitett, Koloratursängerin,

Kurt Walraff

Lyrischer Tenor,
und der grosse Juni-Spielplan.

Cj;3

Sonntags:
1. Nach Blankenese und

Zwischens'.ationen
ab St. Pauli-Lbndungsbrücken

. (Br. 3): 2 °, 2». 8", 8"
4”, 4“, 5”,

ab Blankenese. Snllbergbrüeke
5 M, 6, 6 7, 7 30, 8, 8 3", ab
Hanplbrncke 15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten,

0qf~ Fahrpreise un-

verändert niedriq.
2. Nach Finkenwärder und

Zwischeniialwncn
ab 'Et. Pauli-Landungsorücken

(Br. 7): 6 15 , 8, 10, 12, 2, 3,
4, 5, 7, 9, 11,

ab Finkenwärder: 5, 7, 9. 11,
1, 2, 3, 4, 6, 8, 10.

Fahrpreise
nach Finkenwärder:

Erwachsene 25 4, Kinder 10^,.

Frühstücks messer gebeizt 2 oo

Eßbestecke bsc7zt 175 2 25 2 75

/rü-istücksmesser £t 4.M

Eßmesser versilbert 5.00

Brotschneidemaschinen .. 14.00

Wirtschaftswagen.... 14 m

Bei günstiger Witterung jeden Abend:

Garten-Konzert

V. Lühs; 7t, 12}, 4”, 4 B<*. 6j, 9,
v. Stad» : R, iij. Lj, 7j.
= M'Ochenfng*

oder

Genie und Leidenschaft.
Schauspiel In 5 Aufzügen

von Ludwig Barnay.

i n f« nn i Wachens. 7j Uhr
flllldliy. Sonntags 5 Uhr

' Planos m. Rauf«
Pyrit nur, Harmoniunis

Hlai.Selbslspielavv. ti.JL 280
Preisw. Pianos.

U Hallerstr. 1, hamluirg,) Piano-Ltimmungen.

Naucke' s Vaiiele.

Dir. Hugo Ferry.

Der neue Schlager:

Klippen u. Wellen.
Seemannskoinödie.

Schruppke kommt!
Militär-Schwank

u 26 Nrn. Elnl. 4J Uhr.

,.3um 5Wi6or.
ßuntrnljeie in Mtenin Bilkeputk.

I, 2252. Herrliche
Lagea.Wald.
5kegeldahnen.

Hofsienbier,
ff. Kaffee,

Torten.
Pächter:

Emil Ttöneri.

Schiller-Theater.
Direktion: Hans Pichler.

Täglich:
Kastipiel Konrad Gebhardt.

Sonntag. 12 Uhr- Jugend.
3 Ubr: Die Ehre.
7j II.: Die Mottcnburger.

Moniag. Ubr: Sonder»
Vorstellung. Die Motten
burger.

Dienstag, 71 Uhr: Verein der
i Änbendienst besch. Beamten.
Herzlich willkommen.

'fl'One aal er*

Sonntag, 23. 3 uni:

11 am burger Volks-Oper.
Direktion: Hans Richter.

Sonntag, 23. Juni, na.m
li Ubr: Kinder 25 4 bis
1,30. Peter und Paul
reisen ins Schlaraffen-
land. — Nachm. 4 Ufar:
Kieme Preise. Der Trom-
peter von Säkkingcn. —
Abends 7^ Uhr: Unter per»
jöni. Leitung d. Koinponislen.
viatiipiel Carl Wagner vom
Deutschen Schauipielhause.
Die Fvrsterchristl.

Moulag.24.Junt, abs. 7j Uhr:
8. Vortlell. im II. Lortzing»
3»kiur. Der Waffen-
schmied.

Küchen» oder Hausbesen 4 75

Handfeger 3 oo 4 «

Lenwagen 3.oo 4.m 5 oo

Eckenbürsten l.io 3 so

Naßbürs^en 1 oo l.so 2.» 2 so

Teppichbesen 2.75 5 oo 6 oo

SRPYäl’8 Garten toST
Sonntag, 23. Juni: Illi >i ,

soer^sililag.
Inhaber der gelben Abonnementskarten freien Eintritt.
Jeden Sonnta > für die Kinder: Kasperl-Theater.

UW«
♦ Griundiicnc irj.

■ vierzn labn freundlich ein A. Siggelkow. —■

Jeden Sonntag und Mittwoch im

---- S6ux<pt-i2v*t«ruraitt =

Qr. Komert
auegoführl von der Kapelle des Braata T^*nUons
des LaneiAurg. Fuss-Artillerie-^
Mre 89 (Leiteop Oberm natkanelster K. Kirfh).

------- Sommer-Restaurant. -----

Gr. Doppel-Konzert,
In beiden Restaurant« vorzügliche Speisen und üßtäpki
Birtri.te»rswewie gewöhnlich. Sport- und V; ?•
find stnTMngang gegen Entgelt von 10 Pfg. liSruceber

K 2. 3*, 4. (5), 8f,
n. Lühe: 10, 2, 3* 4, (5), 8ch,
n. Siads: 10, 2, <5), 8f,
n. Wisthhaka: Nm. (5)

Nach Hamburg
v. Blankenese: 81, 9>e, 11, 51,

71*, f-1.
v. stillend.: 1* 8 l •, L 6

7*. 8.

v Seliilai: 7 35 . 8 : "*, 121, 41
6«*, 7‘”,

v. Lühe; 7|, 8JO, 12 10, 4'", 6 50*,

v. Slade: 6, 7‘», loj, 2j,
v. WistHiaki: mgs. 60.
♦ Schnelldampf. „Hamburg“

nur bei gutem Wetter.
() nur Dienstags u. Freitags,
t täglich, ausser Dienstags

und Freitags
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten
Tour

SODDtar be nngeLülir ’

tage g eg en Kra w a zki,

Saurer „gen Drbaßh,

Sli'öBisky gegen ßuciiheim.

Ab 8 Uhr: Der grosse

Vaiiete-Spielplao.

I’ Pianos:: Flüge!
Hervorragende

h Qualitätsmarken

f.i Wenig gebrniichfe
Instrumente

V ZU günstigsten'Preisen,
auch in

Miete.

I ÜöiDliiÄ.
2 Hamborg, Jlönekebergstr. 9.

I Wilhelmshalle

für naturgemäße Lebens- und Heilweise
(E. V.) ===——=

Mittwoch, den 26. Juni:

Woh:(ät!Qkei(s-Konzert

zum Besten d. notdürftigen Familien nnaerer gefallenen Mitglieder
in der „Eibburg“, Flottbecker Chaussee,

ausgeführt v. Musikkorps des I. Ers.-Batl. Inf -Reg 31
(Leiter: Ober Musikmeister Germann)

unter gütiger Mitwirkung von Frl M. Dirks (Sopran)
und der Liedertafel „Eintracht-Devrient“ von 1878.

Anfang 6 Uhr. Kartenpreis 50 Pfg.
Iber FeMtnuHschuftN.

Familie

Hannemann
Schwank in 3 Akten

v MaxRcimann u.OttoSchwartz
Vorverkauf: ThcaterkasseTietz.

Käse.Alsterarkd., Wichers,Stein-
damm, sow. a. d.Theatcrk. i.Con-
ventgartentäglichv IQbisllUbr.

Cbglia ■ Cbeaier.
Opcretten-Spielzcit.

Täglich, abends 71 Uhr:
Schwarzwaldmädel.

Operette v. Neidhardt u. Jeffel.
Sonntag, nachm. 31 Uhr:

Schwarzwaldmädel.
Grniäüigtc Preise.

Neues Theater

Nur noch wenige Tage!
Täglich, ab-ndS 8 Uhr:

Am flolötneo Mn.

Kenes Operetten •Ttotar
Svielbndenplatz I.

Direktion: Victor Palfi.
Täglich, Anfang 7j Uhr:

Sonn lag, 23., Mittwoch, 26.:
Wo die Lerche singt.

Montag 24., Donnerstag, 27.,
Sonnabend, 29.:

Die Csärdäöfiirstin.
Dienstag, 25.:
Nlt-Hambnrg.

Sonntag, 23., Sonnlaa, 30.
nachm 3j Uhr, kleine Preise:

Alt-Hamburg.

PA R K

STELLINGEN

Täglich geöffner

In der Dressurhalte

Raubtier-Gruppe u. Sudau eseu

genannt) Der Sehende Vulkanmenscli,
Sonntag:

der erste snMlde
u. sprech. Kiffler,

itzerin Frau Dr. Sutoris,

Zstkliw er,olgrci^1
Operetten.

’-'lonlaq I. Juli: E_ .

jBrnoer Straubing ''
'* ^ u, i: Offen

!l»i Ux
Ast bis X 12

Vorverkaufs: Mii,w "ch
26 - Ium nachm. 2 Udr '

Uarl Sdiultzti-rhr aln

Direktion: Herman Halle?'
Sonntag, 23. Juni

21 Uhr (kleine Preist)- rS'5
- Abends n Uhr: &
alte «chachreln 4’ t "

Montag. 24. Juni 71 Uhr-
Dre, alte Schachteln.

Dienstag. 25. Juni, 71 m?

Elireuabcnd Tilli Feiner
Erstausführung: '

Sann, lang ist's (L.

Operette in 2 Akten und eine«
Vor- und Nachsviel von Brun"
^ardtBliinf von Roberi Swi-

MiMvoch^^^j^^T^
Lang, lang ist's hex.

Donnerstag, 27. Juni
abends 7s Uhr: ’

Einmal. Toppel-KafUvstl
Claire Waldoff und

Eduard Lichtenstein
vom Theater am Nollcndorf-

platz, Berlin.
Drei alte Schachteln.

Auguste: Claire Waldoff 0I8
Gast.

Klan? Kersting: Eduard
Lirhtenstein als Gast.

Freitag, 28. Juni, 7s Uhr-
Lang, lang ist's her.

Ernst Drucker-Theater
Sonntag 2 Worstell. Nach,»'

3 Uhr, abends 7 Uhr: Der
grotze Erfolg des Tages'
Berta, die schöne Barsust'-
tänzerin von -Sainbura.

Montag. Ans. 71 Uhr: Berta.
die tchöneBarsusstänzcrin
von Hamburg. Titelrolle-
Wilhelm Seybold.

E

ift »<r



einer augtmetntr
beljalten für das neue

und die Ktellun

Bewahre!

[70]

nb"holt.

ft! füllt) ft —, äroer denn doch
Gchriwer« in Land Meckeln-

'Öortfeeung folgt#

Bergedorf. Versammlung bei So-ialbemo»
! r a t i f d) e n Verein« für den UL Hamburger Walkrei«.
Distrikt Bergedorf, am Donnerstag, 20. Juni. Genosie 3)1 ar et»
Hamburg referierte über das Thema: .Die politische Lage

g her ißarteL* Der Redner erledigte feine
‘Panter äßeife und wurde von der Versammlung

gewühlt.
Geesthacht. Eine Versammlung der fozialdemo«

kra tischen Partei findet am Sonntag. 28. Juni, nachmittags
ti Uhr, im Lokale de« Äenoffen E. Otto statt mit der Tages-
ordnung : 1. Abrechnung. 2. Jahresbericht. 3. BildungSwefen.
4. VeretnSangelegenheilen.

Hlitteilnngtn uns Dem AiliMMeii

fititosoerlorgnnflsflini.

Einmachzucker für Dienstboten.

Von der Zuckerabteilung bei KriegSberforgnngSamtS geht uni
diese Mitteilung zu: Um den zahlreichen Mißverständnissen des Vor-
jahres vorznbeugen, wird schon heute darauf hingewiefen, daß die in
der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli zur Verteilung kommenden
8 sßfunb Zucker 2 Pfunb Einmachzucker enthalten. Ter Einmach-

zucker wird unterschiedslos an jede in Hamburg ver-
jorgungSderechtigte Person abgegeben. Besondere Vor-
fchriiten über die Ver teilung an Dienstboten find nicht vor-
gefeden. ES bleibt mithin den beteiligten Kreisen überlassen, fich wegen
bet Verwendung des Einmachzuckers untereinander zu verständigm.

Aus dieser Mitteilung geht unseres Dafürhalten« klar hervor,
daß die Dienstboten selbst Anrecht auf Empfang des Einmachzucker«
haben. _

umgetauicht.

Wegen KriegSV ergehen halten stch der Futierhändler Hermann
Brandi aus WandSdeck und der Getreidehändler Alfred Gebers
aus Hamburg vor bet Strafkammer I des Ältonger Landgerichts zu
verantworten. Beide sollen im Jahre 1916 Weizen, Roggen, Gerste,
und Wicken vermischt und zu teuren greifen in den Handel
gebracht haben. DaS Gericht verurteilte Brandt zu G. 8000, Geber«
zu JL 6000 Geldstrafe.

Städtischer Koksv erkauf ab Lager Lhdiastraße auf OrdnungS-
farten Nr. 3001—8200 am Montag, 24. Juni, Nr. 3201 3400 am
Dienstag, 26. Juni, Nr. 3401—3600 am Mittwoch, 26. Juni,
Nr. 3601—3800 am Donnerstag, 27. Juni, Nr. 8801—4000 am
Freitag, 28. Juni, Nr. 4001—4200 am Sonnabend, 29. Juni. Die
KohlenauSweiskarten A, B oder C find mit der OrdnungSkarie zn-
fammen vorzulegen. SS werben auf die Ordnungskarten jeweils
2 D -H. abgegeben. E» linnen aber auch 6 D.-H. Koks und/oder
5 Zentner Brikett« frei Hau» geliefert werden. Ordnungskarten, auf
die 6 D.-H. entnommen find, fallen so lange au«, bis auf die anderen
Karten auch 6 D.-H. Kok« geliefert sind.

Verläugerte Sommerferiru. Die Ferien, die für die hiesigen
Schulen vom 10. Juli bi« zum 18. August dauern sollten, find um
zwei Tage, und damit auf volle fünf Wochen verlängert worden. Der
Unterricht wird am 15. August wieder beginnen.

ilt mine Stroatti-

Von Fritz Reuter.

meten, wat allenfalls up ganz eben Lan'n ji
Aewer de Fulheit — de Fulheitl — Glik gnhn c ,
sik ’ne ordentliche Metraub rutcl" un dorrn ii kreg bet ftf tn Jieg
ut de Tafch un fneb Fritzen sine Erfindung in luter lütte Stucken;
un gung bitnn Webber nah de Mafchin un stellt fei anners.

von 10—10t Uhr für Bez. 3 und 8. von 10t—11 Uhr für Bez. 4
und 9, von 11—Ut Ubr für Bez. 6. — Der Butterverkauf beginnt
am Dienstag morgen 8 Uhr, abgegeben werden 70 Gramm pro
Karte. — Kartoffeln werden vom 23. Juni ab 7 Pfund pro Woche
abgegeben. — Tie Steuererhebung findet vorn 24. bi« 28.
Juni in der Äemeindekaffe statt. — Höchstpreise für Frühgemüfe:
Spargel I X 1,25, II, III lind unsortiert 95, Snppenfpargel 36.
Rhabarber 22, Spinat 85, Blaitfpinat 50, Pablerbfen 70, Mairüben
ohne Laub 20, mit Laub 12 Kohlrabi 55, Zwiebeln 60, Mähren ohne
Laub 60, mit Laud 40, Wirsing», Weitz- und Spitzkohl 40, Puff-
bohnen 40 Kirschen I 76, Marrnelabenkirfchen 50, Erdbeeren, Korb»
wäre, 1,76, Kübelware 1,25, Wald- und MonaiSeiEbeeren 2,60.
Stachelbeeren 70, Johannisbeeren 60, schwarze 70, Bickbeeren 80 4
pro Pfund. — Hühner und Kaninchen Im Werle von *. 100
wurden von einem Grundstück tn der Adolfstratze gestohlen.

Lokstedt. Die Zwangsablieferung von Siern für
Juni hat kommende Woche zu erfolgen.

Niendorf. Eierverkauf am Montag bei H. Keller, P. Strube
und E. G Schnepel. — Männerkleidung für Kriegsbeschädigte
und Minderbemittelte wirb ab Montag bei H. Rohde gegen Bezugs-
schein abgegeben.

Schnelsen Butterverkauf am Dienstag und Mittwoch
bei Liebsch, Höhne und Timm auf Abschnitt 41 der Kontrollkarte. —
Kartoffeln zu haben bei Wöbcke, Timm, Vollmer und SLobbntir
auf Kartoffelkarte.

wanösbeck und Umgegend.

WWW SWiSMlWWkll.

Tagesordnung der 18. Sitzung der Bürgerschaft am
mjnwoch 26. Juni, abends 6z Uhr: 1. eventuell Bericht des Au«.

Nir Prüfung der Anträge des Senats, betreffend Neuordnung
ber Velhäliniffe der Hochbahn und der Stratzenbahn. 2. eventuell
weiterer Antrag des Senat«, betreffend Neuordnung der Verhältnisse
dcr Hochbahn und der Stratzenbahn. 3. Antrag de« Senat«, betreffend
<va*beroilH*ung für die Behörde für öffentliche Jugendfürsorge.
4 tneniuell Antrag de« Senat«, betreffend die Einkommensteuerpflicht
der Konsumvereine.

Fast 115 Millionen Fehlbekrag für 1916. Nach der
StaatSlwuShaltSadrechnung für 1916 haben sich die Einnahmen auf
JL 187 540 390.48, die Ausgaben auf K 802 379 958,13 belaufen, so
baf> ein Fehlbetrag von X 114 839 562,65 bleibt.

Nah einig« Tid kämm d« oll Entfpekier Bebber nah Fritzen
sihr verdreiilich tautügg: .Triddelfitz," rep hei, „wat fund bat för
Saken? — Sei laten mi jo den (Saften vel lau dick feien." —

el"" fäd Fritz, ..ich habe die Maschine grab so gestellt,
befohlen haben und habe da« Land selbst abgemessen."

müßt sik irst den Gedanken wegleigen, bat hei Webber unrecht
hatt hadd. . , , . , .

Un de oll Mann! — Wo bitter krankt gung bet nah den
Sommerflag tau! — Wo streb de olle Anhänglichkeit an den
seligen Sammetrat un de Dankbarkeit gegen den Schtmp, den
bei so oft von sinen ollen Herrn finen einzigsten t-ahn hben
mutzt! — Un war bülp befe Strid? - Wat hulp her em? -
Wat nützte bei den jungen Herrn? — Nick«! — Schritt vör
Schritt gung de Mann an sinen Asgrund neger, un stne Hand,
be em rebben funn un so gim ot wull, toütb wegstott, un NN
Hart, wat bet haben vull Leiw un Fründlichkeit för bett jungen
Horrn un sin ganze« Hu« mal, würd behandelt, as flog bat
ful un trag in d« Bost von en untriien Knecht, be blot an sinen
Lohn denkt. — „Triddelfitz," säd hei, as bet nah bett «aatflag
•rute kämm, .befe <M bir lang» bc Bäk bet an den Barg tuppe
will be Herr mit ®ra« befeien Taten; het ward woll fulwst tute
kamen un ward Sei bat genauer reifen; laten S' Hit den Gasten
en beten dünnet seien." - ..Wa» will et denn damit anstellen?
fron Fritz — „Tat ward hei Sei woll fulroft sengen, wenn hei
't röt gaud infübt. — Dor kämmt hei ut den Goren," fab be
oll Mann un gung sinen Herrn ut den Weg. —

Ttidbelfitz " säd Herr von Rambow, a» het ran kämm, .die»
Ackerstiick bi» an den Berg binari »irb mit @ra» besäet. Sie
sollen morgen den Samen von Daviben holen; tch will biet
Paddocks anlegen. - ..Famo»!"" rep Fritz, .„ich babe schon
immer daran gedacht, ob wir hier nicht einmal Paddock» oder so
wa» Aehnliches kriegten."" — •3a< notwendig! — »-Ja-
woll ist e» notwendig!" — rep Frttz ut bulle Aewertngung.
Denn das brüst keiner tau glöwen, bat het en Glattsnacker waS;
Hot meinte bat würkltch so, as bei säd, un wenn het wuht Habb.
wat för lltgareen ttn trat för en Elend an befe Paddock» bammeln
beben, denn hadd bei gewitz nich so taufttmmt; arecr — a« tk all
vordem feggt beirre — in allerlei fo’ne HanSbunkenfttetch stimmte
bei mit sinen Heern von ganze cee\ taufamen. „staben sie
eine Metzriite hier? frog Apel. „„&ine Metz r u te ! ttetn,
fäd Fritz un lachte fo'n beten verächtlich un borbi doch so be-
scheiden un verschämt, „„ich habe mir selbst ein Metzinstrument
erfunben — Erlauben Sie, ich will 5 ^linen einmal zeigen,
UN dorrn. t lep bet nah den regsten Gramen un halte cn graten
Tunnenbagel berufe, bc mit Bän n verstrickt rea»; in be Midd von
befe Ban n stet bei sinen Handstock, aS in de Naw von cn Nad,
un löt bat Geschirr ümlopen: .„Der Umfang de» Bügels ist
grade eine Rute,"" fäd bei, .„und hier dieser Hammer schlagt
immer an da» Brett, wenn eine Rute unterlaufen ist. — „Sieb!
- Siel' mal'" red Arel, bi den fine olle Lust tau Erfindungen
lewig würd, ..und ba.- haben Sie so ganz au» sich selbst erfunben?"
— „„Ganz aus mir selbst,"" säd Fritz; het badd atoer betet seggcn
sannt: sine Fulheit badd bat ersannen, denn het muggt sik.mit
sin langen Lire nich girn bücken. — »Na, bann messen Sie mir
bad Lanb mal au»!" {ab Axel un gung nab Hus unb säd tau
sik: Tridbelfitz wir doch en büebtigen Wirtschaftet un en up-
geweckten Mopp; mit den let sik ihre wirtschaften, a» mit Hawe»
mannen. —

t Wellingsbüttel. Warenbersorgung. Di- LebenSmittel-
kommifsion gibt am Dienstag, 25. Juni, folgenbe Nahrungsmittel au«:
Butter, 60 Gramm für 89 4, auf bi» Fettkarte 1 Pfund kostet

8 25. — Weizengrieß, 90 Gramm für 7 4, auf Nr. 100
der Kolonialwarenkarte. Preis für 1 Pfund 86 A. — 150 Gramm

8ucker für 14 4 auf Nr. 101. 1 Pfund kostet 44 4. — Dieerleilung erfolgt bei den Kaufleuten Krüger, Plön, Rave, Rütz und
Wünsche.

Schiffbcck. Die Milchkarten-SuSaabe für Säuglinge und
Kinder bi« zu zwei Iahten findet am Mittwoch, 26. d. M., nach-
mittag« von 2 bi» 4 Uhr statt. Die alten Köpfe der Dfilchkarten
sind vorzulegen. — von bet SSnfe-HandelSgefelljchaft Berlin werden
MagergSnfe angeboten. Preise im Juni JL 17, Juli JL 19,
August JL 20, September *22 pro Stück. Die Lieferungsbedingungen
find im Amte einzusehen. Bestellungen find bi« zum 24. d. M. auf-
zugeben.

Kirchsteinbeek. Die Ausgabe der Sierkarten erfolgt am Montag.
24. Juni, von 6—6 Uhr nachmittag«, m der Schule nur an Er-
wachsene. Kindern ist bet Zutritt verboten. Hühnerhalter erhalten
keine Eierkarten.

Hamburger Randgebiet.

Ludendorff-Spende.

Daß Gchlutzgabenvetzeichni», ba», wie berichtet, da» glänzende
Ergebnis von Ji 2 258 348,84 gebracht hat, wird im Anzeigenteil
diese« Blattes veröffentlicht. Etwa nachträglich emktufenbe
Spenden können nicht mehr bekanntgegeben werden. Da» End-
ergebnis wird nach Abfchluh der Arbeitnehmerfammlung erst im
Juli feftzustellen fein. Das grohe Werk, da» alle bisherigen ham-
burgischen Sammlungen weit in den Schatten stellt, konnte nur
dank bet nie versagenden Gebefreudigkeit der hamburgischen Be-
völkerung unb ber opfervollen Arbeit aller Mitglieder des Ham-
burger Äusfchuffe» der Ludendorff-Spende vollendet werden.

Hasen und Schiffahrt.

Stürmischer Südwestwind. Am Freitag und in der Nacht
auf Sonnabend herrichte ein recht stürmischer Südwestwinb mit oft
sehr heftigen Gewitterböen und schweren Reaenfällen, die zeitweise mit
Hagelschauern durchsetzt waren. Bei dem stürmischen Wetter mutzten
die auf der Elbe liegenden Segelschiffe zum grötzten Teil ihre Segel
bergen, wenn sie nicht Schaden nehmen wollten. Sehr überraschend
ist jedoch dem Segler .H a n S" eine Bö gekommen, die ihm daS Grotz-
fegel zerriß und in Fetzen fortführte. Ter Segler .Ernst" hat sein
Fockfegel eingedützt. Mehrere kleine Segelfahrzeuge und der Lustkutter
„Agate" sind unterhalb Schulau ftranbauf getrieben worden. Diese
Fahrzeuge haben bis zum Eintritt der Flut re arten müssen, bis sie
wieder abgebracht werden konnten. Dem Rutter ist bei der Ab-
bringung sein Segelschwert abgebrochen. Die anderen Schiffe scheinen
keinen Schaben erlitten zu haben.

Ein Schleppdampfer gekentert und gesunken. Beim Herum»
schwoien eines Schiffes ist vor ber Einfahrt der HanfahafenS der
Schleppdampfer „Flink" durch die Schlepplroffe derartig znr Seite
gerissen worden, daß er kenterte unb bann auf Grund sank. Der
Steuermann wurde von seinem Steuer aus dem Steuerhaus über
Bord geschleudert, dergleichen der Decksjunge vom Deck. Der
Maschinist, der in dem gefährlichen Moment ans dem Maschinenhaus
hinausfah, konnte noch rechtzeitig über Bord springen. Alle drei
Leute konnten gerettet werden. Die Hebung des Dampfers ist dem
Taucher Beckedorf übertragen worden.

UnalLckSfiille. Auf dem im Hafen liegenden Dampfer „Karls-
ruhe" ist der Matrose Paul Schneider im Raum des Schiffes zu

Fall gekommen, so daß er bedeutende Verletzungen am Kopf erlitt. —
Die Arbeiterin Anna Skrzyppek wurde beim Verladen von
Briketts am Afrikakai von einem eisernen Kübel derartig im Rücken

getroffen, daß sie schwer verletzt und ohnmächtig zusammenbrach.
Beide Verletzte find durch die SanitätSkolonne nach beut Hafen-
krankenhause gebracht worden. — Auf dem Gemüseewer feines Vaters,
ber am Detzhkormarkt feftlag. ist der Schiffsjunge Richard Stöver
beim Hinuntersteigen in die Kajüte von der eisernen Klappe auf der
»echten Hand getroffen worden, so daß die Hand bedeutend verletzt
unb drei Finger schwer gequetscht wurden. Der Verunglückte wurde
hn Hafenkrankmhause verbunden und kam dann nach seiner Wohnung
in Bardowiek.

Mona und Umgegend.

Wählerversammlnng zur Senatorwahl.

Am Dienstag, 25. Juni, abends 8 Uhr, findet im „Kaiserhof",
Eingang Kaiserstraße, eine öffentliche Wählerversammlung statt,
in bet sich die drei präsentierten Kandidaten für den besoldeten
Senatorposten ber Wählerschaft vor stellen und ihr kommunal-
politischeS Programm entwickeln werden. Hat die Sozialdemo.
Tratte den Magiftratswahlen bisher Gewehr bei Fuß gegenüber-
gestanden, so haben diesmal die Vorstände der Partei von Alwna
und von Ottensen, wie auch die Stadtverordnetenfraktion, be-
schlossen, der demnächst ftattfinbenben Mitgliederversammlung zu
empfehlen, auS ber bisherigen Reserve herauszutreten und sich
aktiv an der Wahl zu beteiligen. Zum Zwecke ber Beteiligung
an den Magiftratswahlen ist die Zustimmung des Bezirks-
ausschusses nötig. Diese Zustimmung ist, wie wir erfuhren, in.
einer Sitzung des Bezirksvorstände? bereits gegeben worden, so
daß also nur noch die gemeinschaftliche Mitgliederversammlung
am Mittwoch, den 26. Juni, ihre Zustimmung zu erteilen hat.
Wie die Situation heute ist, ist wohl kaum zu bezweifeln, daß auch
diese dem Vorschläge zustimmen wird.

Unsere Parteigenossen fordern wir aber auf, bereits die
Aählerversammlung am Dienstag abend im „Kaiserhof" recht
zahlreich zu besuchen.

Abschluß des Haushaltsplanes für 1918.

Die städtischen Rolle giern haben in ihrer Sitzung vom 30. April
1918 den Voranschlag bei Haushaltsplanes 1918 mit den tn seiner
Anlage angegebenen Aenderungen festgestellt, jedoch von einer
Festsetzung der Summen abgesehen, mit denen die Einkommen-
steuer, bte Gewerbesteuer unb die Lustbarkeitssteuer eingestellt
werden sollen. Die Kämmereikommission bittet, nunmehr folgende
Beschlüsse zu fassen:

1. Die Einkommensteuer wird mit - «• 6 640 000 ein-
gesetzt'. Sie wird nach den Schätzungen des Einkommensteuer-

bureau» diesen Betrag ergeben, wenn die städtischen Kollegien, wie
anderweit von der Kämmereikommission beantragt wird, beschließen,
bah sie auch für 1018 nach dem Tarif des Jahve» 1917 erhoben
werden soll. — 2. Der Bettag der Gewerbesteuer wird auf

1 206 000 festgesetzt. Sie wird diefen Betrag ergeben, wenn die
städtischen Kollegien, wie anderweit von bet Kammereikommission
beantragt wird, beschließen, bah sie in Höhe von 200 pZt. für bie
beiden orsten Klassen unb in Höhe von 150 pZt. für bie beiben
letzten Klassen erhoben werben soll. — 3. Die Lustbarkeit»-
steuer wird auf JC 130 000 festgesetzt. Sie wird noch den
Schätzungen de« Lustbar keitrsteuerbureau« diesen Bettag auch
dann erreichen, wenn die Steuersätze, noch denen sie in früheren
Jahren erhoben worden ist, unverändert bleiben. — 4. Die Betrage,
reelche her ordentliche Hou »halt an Ausgaben für Teuerungs-
zulagen vorgesehen hat goerben um 1 Million Mark erhöht. —
5. Die Verzinsung bet Anleihen, welche die Stadt für
die Deckung von .Kriegsausgaben ausgenommen hat, erfolgt nicht
durch den ordentlichen, soirdern durch den auherordentlichen Haus-
halt. — 6. Ter verbleibende Fehlbetrag des ordentlichen
Haushalts von <M 768 600 wirb dadurch beseitigt, daß die Tilgung
der NamenSanleihen in Höhe von X 768 600 für ba» Rechnungs-
jahr 1918 unterbleibt.

Wie hoch fiud die Steuerffitze für 1918!

Unter Bezugnahme auf die ausliegende Nachweisung bean-
tragte die Kämmeveikommission, die städtischen Kollegien wollen
folgenden Beschluh fassen:

Für die Zeit vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 wird die
Gemein drei nkommensteuer nach der besonderen Gemeindeeinkom-
mensteuerordnung erhoben. Ferner werden für jene Zeit 150 pZt.
Zuschlag- zur Gewerbesteuer für die Gewerbesteuerklassen 3 und
4 und 200 pZt. Zuschläge zur staatlichen Gewerbesteuer für die
öetoer besteuert [affen 1 unb 2, endlich 100 pZt. Zuschläge zur De-
triebssteiier erhoben. Von den landwirtschaftlich benutzten Grund-
stücken und Gebäuden im Othmcwscher Bezirk wird für jene Zint
em Zuschlag zur staattichen Gebäudesteuer von 110 pZt. erhoben.
Im übrigen tont die Gemein begrün dfieucr nach der besonderen
Grundsteuerordnung erhoben, und zwar bie Grundsteuer für be-
baute Grundstücke mit 14% pZt. des Nutzung«wertes unb für un-
bebaute mit 6 pro Taufend de» gemeinen Werte». E» werden da-
her belastet die StaatSeinkommensteuer mit 197 pZu, die staatlich
deraniagten Roalsteuern (Brund-, Gebäude- und Gewerbesteuer)
mit 834 pZt., die Grund- und Gebiiudesteuer mit 436 pZt. und die
®ernerbest eiter mit 150 bezw. 200 pZt.

Un sei beb ’t; un nah einigen Dagen kämm Lowise, üm in
^en Namen von be Fru Paftern tau gratulieren, unb Axel komm

«tuw herinne, un as hei be Jnipekter-Docbter fach, säd hei:
»Üb, Mamsell Hawermannl — Bitte um Entschuldigung," un
UW rnsch ut be Tor. — Un Webber nab en por Tagen kämm Fru
•'‘Untern mit Krischanen un bat Phantom up ben Hof tau führen,
ltn ilxel gung felbin, as hei fei fach; un a» hei Webber lamm
’' n ,tion Taniellen hurte, bat Fru Rüßlern noch 6i be gnebige Fru

rc P hei heftig: „Ich begreife meine Frau nicht, wie sie an
Wichern ungebildeten Umgang Vergnügen finden sann!" — Dat

snurrig von ein, bat bei bit säd, denn bei hadd vör
Asiche Wochen noch in ’ne Gesellschaft von Pird’tüchter» sinen
tttund, Herrn von Brülow up Brülowshof, för en sihr gebifb’ten
fnr? nn ?Dn Kenntnissen erklärt, un a» cn jungen Dokter, be tau-

taugegen was, Habb fallen laten: mit be Bildung un be
hni* 1 - $ woll grab nich wid her, was Axel upstahn un
1 OD atoer be Schuller ’rämer tau ben vörluben jungen Mann
lagt: wenn einer in sichtens eine Richtung fo’n Erfolg hadd, a?
in tr üon Brülow in bc höhere Pirb’tucht un namentlich in be

i"üimiUt> lun ^ hon Iaksien, so müßte ein bc grasgräune Asaunst
! j'* oen Namen von en gebifb’ten un kenntniSriken Mann
~ e,n ' reenn hei ok süs gor nicks reibet verstünn, denn be

fin» r' r tlenn ^ 0(6 kau wichtig för be Welt. Un nun rea» in
ftan b ® .9 aube Fru llngebild’t, be mit reollmeinenbe, ber«
iunLni.8C n?? at ' tä 9’ f inc Fru an be Hand gung. bat fei bornah en
tin 1 rischenlewen hegen un plegen full, sin eigen lütt Kinb-
be ° 'n Pomuchelskopp was kamen, in ben Klagen Liwrock mit

Sollen finöp un in be Kutsch mit bat SSapen un be vier
0, un Habb sine Gratulatschon anbröcht. — Dat rea» toat
f T] . wa» doch en gebifb’ten Uptog! — Un bei was sibr

13011 Slrcfn upnamen unb hadd mit em Vesperbrod eien
’ Ult nahher Habb em Axel finc Vullblaubstanten mit be

c, * en wli t. un PomuchefSkopp babb sik sihr borämet freut un
,e,n Hanb so recht inbringlich up den Arm feggt un em so

ßerr H ‘m bc ^fl en scibn un babb feggt: „Affe» sehr schön,
toiHi 5° n ^ 01"bow, der Anfang ist sehr schön, oben wenn Sie

tt’dj etwa» Tüchtige» in ber Volfvliitzucht leisten wollen, den»
aem"-n • lS * e Paddock» einrichten. Da» junge Tier will natur«
bo Q * ; 1,1 der freien Luft erzogen sein. Freiheit, Freiheit, Herr

' lslrr, bnre! Ta» ist die erste Bedingung, wenn überall etwa»
birgeleistet werden soll. — Und sehen Sie, Sie haben hier
tir m'w 11’ ® cle 9enbeit; wenn Sie hier hinter dein Park für Ihre
. c ■““üblutftuten vier Paddock» abnehmen lassen und lassen bis

den Berg hinauf den Acker mit Gras- und Kleefarnen besäen
üt mit Sommertorn — unten fließt der Bach, und Sie haben

‘'e schönste Tränke —, bann kann rea» brau» werden. — Natur-
l'tt'le hei Ijentau, as äfid en beten zuihbenkliA morden ipafe

Die Versorgung der PrivathaushaUungen und Zentral-
Heizungen mit Feueruugsmaterial ist wie folgt geregelt: Von
einer allgemeinen Neuaukgade der Kohlenkarte wird abgesehen sie

.... ... .... Kohlenjahr (1. April 1918 di« 81. Mär, 1919)
ihre Gültigkeit. Nur die A- und B-Äarten werden, da bit Felder
der Markenkarten zu Ende gehen, nach und nach bei ben Kohlen-
händlern gegen neue Karten jeweilig bei ber Entnahme von Brennstoff

Aufgabe in recht tnlereffanter Weise und wurde von der Versammlung
durch lebhaften Beifall delohnL Hieraus gab Genosse WieSner den
Jahresbericht. ES haben im Berichtsjahre 'echS Mitglieder- und drei
öffentliche Versammlungen fiattgefunben. Tie Milgüederzahl beträgt
an männlichen Mitgliedern 387 gegen 1483 im Jahre 1913/14, ein
Minu« von 1058. Hiervon find al« zum Heeresdienste eingezogen
gemeldet 883. Diese Zahl dürfte aber etwa« Höber fein, so daß ber
wirkliche Verlust an männlichen Mitgliedern kein wcsentlichtt ist. Tie
Zahl der weiblichen Mitglieder hat sich in derselben Zeit von
271 auf 275 erhöht. Der Verlust an BeitragSmonaten beziffert
sich auf 428 für ArbeiGlosigkeit und 28 981 für zum Heeresdienste
eingezogene Mitglieder. Redner schildert bann in längeren Aus-
führungen bie Tätigkeit der Genossen in der Bürgervertrctung, sowie in
ben verschiedensten Aemtern ber Kriegshilse unb anderen gemeinnützigen
Körperschaften. Aus Vorschlag des Genossen Büchner wird bie DistriktS-
verwaltung in ihrer bisherigen Zusammensetzung einstimmig wieder-

Fritz sturm bor uw kek «m nah un kek denn mal Webber be
(Erfinbung an, be nu in körten Stücken üm em lagg. — t rs
Würklich en swor Stück för en Minschen, be mal toat tn be Welt
behüben will, wenn hei mit ben itften Anlop, ben bet nimmt, ok
glik so eklich up bat Achterbeil fest ward. — Hei hadd t nu so
gaud meint — natürlich tauitft mit fff fl,!
ok mit alle sine Kollegen, mit all be
borg, bat bat entsänne Bücken ut be Mob fern , un nu logg
sine brave «ffidit kortsneden tau sinen Fautcn. — „De Mettaub
möt ik Halen," fäd hei, „dal helvt nu einmal nich; ätoet düsend-
mal leimet will ik mit den gnebigen Herrn wirtschaften, a» mit
ben ollen Hawermann." Un a» het nah Hus' gung, de Raud
tau haken, lamm ’ne grote Bitterkeit gegen Hareermannen areer
cm, un hei berget allens, toat hei em mal in 'ne schöne ©tun n
anlatot h-tbb, be schönste Sture up finen Riddergaud, de beiden
Waeenpird un bat Ridpitb, un a» hei en Ogenblick bi Kar e
Köller» börfprafen toa», be nu Webber in sin unbegemeneS Hart
'rinne treckt rea« un von bc hei hürt hadd, bat Hawermann mit
ben jungen Herrn von't Finster 111 scharp taufamen kamen wir,
toa» hei doch all Webber in be Hauvtsak tröfft un gung von ehr
furt. ätoet den Puckel be Meiraud un in be Hanb en lütten
flötet Wust, un säd tau sik: „Ne, ’t geiht nich rnkhr mit ben Ollen:
hoi ward tau olt; för nige Ideen hett d« Manu keinen Sinn.

« Eine zweite öffentliche Ltynng der städtischen Kollegien
finbet am Mittwoch, 27. Juni, adsnbs 7 Uhr, hn l'SatNruit statt.
Von ber TayeSortmung ist besonder» Hervorzuhefen ein Antrag be»
Magft'trat» über bte Bc'chlußrähtgke ttSzifter für bie Beschlüsse be»
Stabti-erorbnetenkollegium». Nach ber Stäbteorbarung ist die Be-
schlußfähiykeft ber Kollegien gegeben bei ber Anwesenheit bet
Hälfte jefer bet beiden Kollegien. In Zukunft soll bereit» ein
Drittel genügen. Es ist bie» eint KriegSmaßnabme, geboren au»
dem Umttanbe, baff eine größere Zahl der Stabtoerorbneten
Kr.egsKnlnehnrer sind unb so unter Umständen schwer eine Be-
schluff fähigkett erzielt werden kann. — Weiter fordert der Mayisttat
einen Betrag von X 2000 o»rs dem Dtsposittonsfond» ber städti-
schen Kollegien, um den Angehörigen be» Ersatzbataillon» Fuff-
artiller ieregimentS Nr. 20, das in Bahneirfeld m Garrnfon siegt,
ben Besuch einer Theater vor stellung zu ermöglichen. — Die Kom-
mission für Jugendpflege fordert eine Anstellung einer weiteren
WattenPflegerin, der bie Aufgabe zu fallen würde, bie Verhältnisse
der hoffenden Mütter, die sich am die Fürsorgestelle men ben ober
deren Notlage ihr bekannt roirb, zu prüfen unb Vorschläge übet bte
ihnen zu leistende Hilfe zu machen. Zur Durchführung bet im
Einvernehmen mit dem srabtarzt zu tvefsenden Maffnahmen be»
bars es außerdem eine» Bettager von X 5000 für ba» Jahr 1918.
— Der Magistrat fordert für 1918 für ben Veretn für Krieg»>
ktnferharte ehre Beihilfe von X 10 000.

Ter gemeinschaftlichem Kollegienfitz umg geht eine Sitzung der
Stadtverordneten um 6th Uhr voraus mit dem einzigen Punkte:
Wahl eines stimmberechtigten Teilnehmer» am Schlettoig-Holstei-
inschen Stüdtetage int Flensburg.

Der Sport- nnb Nntzkaninchen-Znchtveret» „Einigkeit
z« Altona veranstaltet in Timmermanns Gartenlokal in Langenfeld«
am 29. und 30. Juni sowie 1. Juli eine Kanmchen-AnSficllung, deren
Besuch jedem Jnleteffemen zu empfehlm ist.

Wem gehören bie Sachen? Bei der Kriminalpolizei be-
finden sich noch eine Anzahl Sachen in Vcrwabrung. die von Dieb-
stählen herrühten und deren Eigentümer noch nicht ermittelt find. Die
Bestohlenen können die Sachen dort in klugenschein nehmen. SS find
folgende Gegenstände: ein neuer grauer Sommerüberzieher mit der
Firma P. H. Ritz (Hamburg); tin_ dunkler Wtnterüberzieher mit der
Firma Citat Kontzky (Altona, esdjulterblatt); ein neuer, grauge-
sprenkelter Jackettanztig mit der Firma Herrenmodehaus I. Braun;
ein blaukariertes Jackett mit gleicher Hose mit der Firma Defar Koutzky
(Altona. Schulterblatt); ein getragener schwartet Hertentock; ein
neuer schwarzer Zylinderhut mit der Firma Schäding, (Altona); zwei
neue Spazierstöcke und ein neuer Schirm; zebn Leinenkragen, Weite 38;
zwei Paar Manschetten, gez. A. H., und Wälche Nr. 406; «in Eiserne«
Kreuz 1. Klaffe und eine Schnalle mit dem Band des Eisernen Kreuze«
und des Hanseatenkreuze^.

Sturz vom Dache. In der Großen Elbstraße stürzte ein mit
der Reparatur eines Daches beschäftigter Maurer ab und wurde in
bewußtlosem Zustande in daS Krankenhaus gebracht.

Diebstähle. In der Langenfelderstraße wurde in einer Wohnung
tin Schreibsekretär erbrochen und JL 730 daraus entwendet. — In
der Friedrichrdaderstraße mürben Bett- und Leibwäsche, sowie
200 Schachteln Zigaretten gestohlen. — Stalldiebe erbeuteten au8 drei
Ställen ui der FriedenSallee Hühner und Kaninchen.

Bcrhaftct wurde ein Schlosser wegen Einbruch« in der Eim«-
büttelerstraße, wo er für M. 2000 Kleider und Wälche gesiohlm hatte.
— Wegen gemeinschaftlichen Diebstahl kamen ein Mann und eine Schau-
stellerin in Hast

«tcUitigcn üaugenfclbe. Fisch verkauf am Sonntag von
7—10 llhr tüt Bez. 4. Nr. 41—Ende und Bez. 5, Nr. 1—59 tu
Eimsdüttclerstraße 16, für Bez. 6, Nr. 209-Ende und Bez, 7,
Nr 1—142 in Allee 27. — Ausgabe der Zuckcrkarten für Volks-
küchenteilnehmer erfolgt am Dienstag in den KartenauSga bestellen von
9—9) Uhr für Bez. 1 und 6, von 94—10 Uhr für Bez. 2 und 7,

Tages-Sericht.

Sonnabend, den 22.Jimi,

tzamburg.

JohauniSzanber.

®m rtgenarfiget Zauber, bet an« Herz rührt, weht um« Jo-

hannisfest. Die Kirschen töten sich, nnb die Stachel- iwrb Jo-
hannesbeeren hängen reif unterm vollen Laub. Auch bie Beeren
des Waldes reisen heran, nnb das blau grüne Korn wogt
in hohen Bürden. Jedes Ackerstück, alles, alle», waS blüht umb
@rün und Blatter hat, scheint üppig unb ftsichtetragenb davon
erfüllt zu fein, nur möglichst viel vom goldenen Licht der Sonne
und vom blauen Duft zu trinken. . . .

Die Kirche legte daS Joharm issest — da» Fest Johanni» des
Täufers — auf die Paßhöhe bei Jahres: Wenn Johannis ist ge-
hören, gehn die langen Tage verloren. Die» Fest greift — wie
alle kirchlichen Festftiern — tief zurück in ben Mutterboden mensch-
licher Urbeschäftigungen. Hinein in Zustände bet Vorgeschichte,
da menschliche Arbeit und LebenSnot ganz ander» al» heute mit
den unerforschten unb unbeherrschten Naturgewalten, vor allem
mit dem Gang der Lehenfpenbenben Sonne zusammen hin gen.
Wer mag’» im einzelnen alles ergtünben? — Da stnb unsere Bor-
sichren als Nomaben unb Viehhalter. Born Frühjahr an mit ihren
Herden bi« Triften durchstreifend, verloren sie sich immer weitet
von ihrem Winterstanbort. Da ward ihnen Mittsommer de«
Jahre» grohe Zeitenschneife. Die zurückgehende Sonne war ihnen
der unerbittliche Mahner, ihren Herbenzug nun wieder zurück,
täglich ein Stück heimwärts zu leiten. Dort, ant Wnttersitz, winkte
ihnen der Arbeit Lohn, bie Schlacht- und Festzeit de» Herbste», wo
sie den Ertrag ber Viehzucht genossen, indem sie die überflüssigen
Stucke abschlachteten, die man nicht überwintern wollte. Für
diese Heimkehr und höchste Zeit be» Jahre» galt er, Vieh unb
Menschen und den Ertrag der hinzukommenden ersten Ackerwttt-
schaft vor allerlei Gefahr und bösem Zufall sicherzustellen. Denn
den Alten — und nicht nur in ber Heibenzeft — toat die Welt voll
Teufel, voll unsichtbarer böser (feister, voll Heren unb Kobolde,
die Mensch und Vieh, Feld und Haus bedrohten, nicht minder aber
auch voll geschäftiger guter Wichtchen, bie, gewonnen, dann zum
Schutz sein konnten. Seit uralter Zeit aber diente vornehmlich
das Feuer zur Beschwörung aller Bösen. Deshalb auch das Jo-
hanniSteuer und bie durch die Gemarkung getragenen Brände,
bie brennenden Besen und das Hindurchtreiben be» Vieh:» durch
Feuer, bas „Segnen des Feuer«", all bie verschiedenen Brauche
<m Licht- und Feuerspielen, wie sie in den einzelnen Gegenden
noch Sitte geblieben, wenn man auch ihren ursprünglichen Sinn
und Zweck oftmals ganz vergaß. Und daneben allerlei anderer
naiver Zauber, geknichft an gehimnisvolle Blumen und Kräuter,
an die tiefe Mitternacht, oder bie Helle Mittagstunde — heidnischer
Aberglauben vermischt mit christlichem, Altaus gegebenes vermischt
mit neuem, so tote sich Not unb Wünsche der Menschen und ihr
Glaube und Hoffen auf das zu Erocichende mit ber Zeit tieränber-
tem Ta ist das zauberkräftige Johanniskraut und die glück-
bringenbe „blaue Blume", gepflückt um die MitternachtSstunbe,

ist Kalmus unb daS Johannishändchen, die auf unfetten Wiesen
wachsende bandförmige Wurzel des gefleckten Knabenkrautes, da
ist Eisenhut und Lavendel, Beisuff und Farrenkraut, die um Mit-
ternacht geschnittene Wünschelrute vorn Haselsttauch und vieles
andere; es soll Glück bringen und Unheil scheuchen.

Der aufgeklärte Geist der Neuzeit hat ei selber verscheucht.

wenn auch noch manche« in unserem Volke lebt, das in altheid-
nischeu und altchristlichen Anschauungen seine Wurzel hat. Wir
brauchen keime geheimnisvollen Zaubermittel, um uns von einge-
bildeten, bchrohsichen, überirdischen Mächten zu befreien. Aber
wir wären ftoh, wenn wir die sehr realen irdischen Mächte ge-
bannt hätten, die alles Werk unserer Sehnsucht bedräuen und
deren Wirten sich feit Jahren wie ein Alb auf alle Festfreude legt,
bie bet natürliche Zauber be» Johannirfestes in uns entzünden
möchte.

Ter Zttsammrnschlvs; des Großhandels.
Unter Führung des ZenttalverbandeS des deutschen Groff-

handel», @. V., hat der deutsche Strickgarngroßhandel
sich in Berlin zu Beratungen zusammengefunden, um eine ein-
heitliche, zusammenfassende, geschlossene Fachvertre-
tung zu schaffen. Unter allgemein zahlreicher Beteiligung bet
bedeutendsten Strickgarngroßhandeirfinnen au» dem Reiche ist ber
Verband de» Strickgarngroffhandels nach ?lu8=
führungen be» Reichstagsabgeordneten Ctto Keinath gegründet
worden. Zum Vorsitzenden wurde Geheimer Kommerzienrat Dr.
Schmidt, in Firma Pfeiffer & Schmidt, Braunschweig, gewählt.

„Ihr Inspektor wird nicht dran wollen." — .„Mein Inspektor hat
nicht» zu sagen, wenn i ch etwa» befehle,"" fohrte Axel up. —
»DaS weiß ich," begäuschte em Pomuchelskopp, „er versteht auch
nicht» davon." — ..Aber der Schlag wird mir zu klein, reenn ich
diese Ecke be» besten Boden davon abnehme," säd Axel. — -Ja,"
säd Pomuchelskopp un treckte mit de Schuller, .Sie muffen doch
eine Aenderung mit den Schlägen treffen, denn zu diesem haben
Sie ja bisher den Prebigeracker geschlagen, unb der fällt ja so
tote so aus der Pacht; und bann tonn’« auf ein bißchen mehr
ober weniger nicht ankommen." — „„Da? ist wahr. fäb Axel
tägerig, denn wat hei mal in ’ne Not verspraken hadd, bat rückte
em nu verdreiilich tau Lire, un ’t verstimmt en Minschen ümmer,
toenn hei wat missen fall, woran hei vordem Vurtel un Freud
hatt hett. — Aewer Pomuchelskopp reaS so stündlich, so woll-
meinend un uprichtig; hei gatoto em so vele Ratsläg', un — bit
fäb hei so bilöpig: toenn ’t an den Besten fehlen beb, bei mir
ümmer tau Hand —, bat Axel em bi be ® fr cif’ bc Hand schütteln
beb un sik in Gebanken in sine Sture jetten beb, ben ganzen

wie Sie » befohlen haben und habe ba» Land selbst abgemeffen. ’
— .Dat i» nich mäglichl" rep Hawermann, „denn „müfften tn*
min Cgen drei gen. — Wo letotoer. S’ be Met raub?" — ..Eine
Mehrn te habe td> nicht,'" fäb Fritz, .„brauch' ich auch nicht,""
feste hei trotzig hentau, benn be grote Anerkennung von ben gnä-
digen Herrn wa« em tau Kopp siegen, .„ich messe alles mit
meinem Instrument;" bormit miste hei up sine Erfinbung, be in
alle Unschuld :au finen Fäulen logg. — „Wat?" rep Hawer-
mann, „toat i» bit?" — ..’ne Erfindung von mir,"" fäb Fritz
un fach borbi so stolz ut, a» hadd h«i be irfte Dampma,chin up-
richt’l. — .Ah, so ’ruml" rep ßatoermann. „Nu nenten S’ ma.
bat Bettel un meten S ’nti mal teihn Staub' bir lang»!* — Fritz
namm nu be Erfindung tau Hanb un let bat Ding lopen, Hawer-
mann gung nebenher un teilte: .Wo vel hewwen Sei?" —
.„Teihn Raub',"" fäb Fritz. — „Un ik hetoto nägen un ttoct
Fant," fäb be Oll. — .„Ta» ist nicht möglich." fäb Fritz, ..dann
haben Sie sich verzählt, mein Instrument geht richtig."" — .Ftw
Schritt von min’ i» ne meckelnborgsche Raud," fäb de Oll heftig,
.ätoer itril Sei dämlich fund, verbarwen Sei mi den ganzen
©lag Gasten. — Wo känen Sei mit so en Bettel in be rüge Fohr
meten, wat allenfalls up ganz eben Lan'n stimmen sann! —
Aewer be Fulheit — be Fulheitl — Glik gähn k' den un Halen S

Kopp vull Pabbock«.
Hawermann gung ätoer ben Hof; Axel ret bat Finster up

unb rep em: „Herr Hawermann," fäb hei, o» be oll Mann vor
bat Finster ftunn, „wie weit find Sie mit bem ©erftcfäcn hinter
bem Park?" — .„Ich benle, übermorgen werben mir mit bem
Schlage fertig; morgen fangen wir hier hinten beim Bach an.

„fflut! Es soll jeboch bi» an ben Berg heran — bas Nähere
toill ich Ihnen noch zeigen — Timotee, Ravgras nnb weißer Klee
unter bie Gerste gefäet werben. — Schicken Sie morgen Tribdcl-
fitzen nach Rahnstäbt zu Daviden, baff er das Saatquantum dort
rtfCholt." — .„Aber nach der Gerste folgt ja kein Weideschlam
— „Sie hören ja. ich rei11, baff dies Ackerstück zu Weide angcfäct
»erben soll. — Ich will ba Pabbock» für die Mutterstuten ein-
richten lassen " — „„Padbocks? Pabbock»?’" frog be oll Mann,
a« künn hei so en Stück finen Herrn gor nich tautruen. — „Ja.
Pabbock»," fäb Axel un wull bat Finster taumaken. — .„Herr
non Rambow,"" fäb Hawermann un läb sine Hand IIP bat Fin-
sterbrett, „„dies ist ber schönste Boden im ganzen Schlage, nehmen
Sie ben davon ab, so Wirb ber Schlag zu klein. Deswegen gerade
hat ber selige Herr Kammerrat ja ben Pasioracker dazu gepach-
tet."" — Hei fäb batfülmige, wat Arel siilwsi feggt hadd. un bc
jung’ Herr wüßte recht gaud, bat be Inspektor recht babb; äwer
’t iS both för en Herrn sehr empfindlich, iinc Unncrgcmencn recht
tau gewen. — „Ich pachte ben Pasioracker nicht wieber," lab bc
jung’ Herr. — Den ollen Mann sackten be Hann an den Lire dal:
„ den Pasioracker nicht wieder?" säd hei Herr, der Acker hat
un« soviel eingetragen . . . ich habe besonder» Buch darüber ge-
führt . . ."" — „Ist mir ganz gleich! Sie hören ja. ich pachte ihn
nicht wieder." — „„Herr von Rambow, bao ist unmöglich - - - ,

»Sie hören’» ja doch! I ch pachte ihn n i ch t W i eber.
Herr, ich bitte Sie, bebenfen Sie . . — „^i was! rep

«rcl un fmet bat Finster tau. — „Ein alter, langweiliger J’.erl!
re» bei, „ein alter Wichtigtuer! un gung nah sinen ctaul un
fmet sik borinne un dacht an be Pabbockd; ätoer be schonen Biller,

de hei jik badjun börmalt tzadtz, mutten n^t lauten, hct

Sonntag,

23. Juni 1918. Erste Beilaste zum Hamlmrster Echo Nr. 1 la. :



Beracdorf. »«rzetchni» bet ,ur Sertfilun« pe-
Ianci enden Waren in der Woche Dom 23. bis 29. Juni. <5'5
treiben verteilt, soweit im voraus bestellt: 30 gr Butter, Preis pro
Pfund ,*t. 4 auf BttUgSmarke B 1. 40 gr Margarine, pro Pfund

2, auf VezugSmarkc MI. 80 gr Kerstenpruec, pro Pfund 36
oii’ Sir. 95. 250 gr Marmelade, pro Pfund 92 auf Nr. 5. 100 gr
Polmcnkaffe«, pro Pfund K 3,80, auf Nr. 6. Ferner 4 Pkund Kar-
to’fcln nro Pfund 12 4. auf vier Abschnitte Nr. 8. 3 Pfund i‘ar«
löffeln, pro Pfund 12 4, auf drei Abschnitte Nr. 3 a. 3 Pfund
Kartoffeln ob 29. Juni, pro Pfund 12 4, auf Zuiaykartoffelkarie
9}r. 7. 4o gr Gerstengrütze, pro Pfund 86 4. nui Adschmtl C der
Zttsatzbrotkarir.

Harburg und Wilhelmsburg.

Qöffentlich« Aranenversmnmlnug DienStag abend 8 Uhr bei

W. Stüben, Sogelchüttrndeich. Frl. Gertrud Hanna-Berlin

spricht über ,Dl« Fran tm Kampfe um wirtschaftlich,
und politisch, Skecht,'. — Frauen, erscheint zahlreich!

SebenSmittel - «bgnde tn Wilhlmödnrg für die Woche
vom 28. bis 29. Juni. Brot wie in der Vorwoche. Zucker 350
G.-YMM. Mhrmnte': 175 Gramm auf die Marke .Grieße 100
Wiamjn mif di« Mark« .Graupen' v»n Mittwoch nachmittag an.
— Sliffstrichmittei: 200 Gramm auf die Marke .Aufstrich' von Mitt.
woch nachmittag an. Marmelade kostet 92 4 pro Pfd., Kunsthonig
75 4 pro Pfd. — Dörrgnllüs«! 60 Gramm DSrrgeviüse auf d«
S'iarrr 4 ocr ^aarenbenigSkart«, zum Preise von JL 2,20 pro Pfd.
von t fittwch nachmittag an. — Matz-NSHrmittet für Kinder im
r-'-rtt LebcnSio' r wie in b«r Vorwoche t Pfd. Nährmittel. — Mager-
milch oder Buttermilch: 1 Liter pro Person und Woche. — Butter:

10 Gramm, für Selbstversorger 100 Gramm. — Fleisch wird noch
bekanntgegeben. - Wegen Abgabe von Kartoffeln für die nächste
Woche erscheint nächstens eine Bekanntmachung; am Mittwoch, werden
bestimmt Kartoffeln abgegeben werden können.

Der .'idöchstpreick fiir Frühkartoffeln wird im Landkreise Har-
burg mit Wirkung vom Blontaa, 24. Juni, ad aus .4t 16 pro Zentner

per Schiff oder Verladestation festgesetzt.

Der PreiSauShang in de» Gemüseläden ist in Wilhelms-
burg teilweise noch nichi auSgesührt worden. ES wird auf? neue
darauf hingewicscn, daß, wer Gemüse und Obst im Kleinhandel feil,

hält, :>«rpstichtet ist, einen von aussen leserlichen Aushang einiachster
Art in seinem Verkaufsraum oder an seinem BctricbSstande anzu»
bringen, auS dem der genaue Verkaufspreis der Waren im einzelnen,
sowie ein ettva vorgcschriebener Höchstpreis ersichtlich ist. Die Nicht-
beachtung wird bestraft, oder eS kann über die Schließung des 6k.

schäft» versngt werden.

DaS Brennholz wird teurer. Wegen der hoben EinIagerungS-
koffen muß der Preis für das Brennholz vom 1. Juli ab von X. 8
aut Jt 3,50 für den Zentner erhöht werden. Im Zimmer 6 des
Wilhelmsburger RathameS werden die Bestellungen entgegengmommcn.

Verhaftet wurden vier Elsenbabnangestellte, die Güterberaubnngen
verübt baden. Die Waren haben sie zimi Teil verkauft und für sich
vcrbrtiucht.

Mecklenburg.

DaS Samstcrlager eines Landgerichtsrats wtb Agitators
für die Baterlandspartei. Bei dem Lloydstraße 14 in Rostock
wohnhaften LandgcrichiLral Dr. JoergeS wurde ein Gjndrnchrdiebstahl
verübt, wobei dem Dieb alB Raub in die Hände fielen: 5 Schinken,

lartha Trendil

WaK«n8r Cbrlsttasw

Verlobte.

August Hoff

Auguste Hoff
k eb. Gerben,

e». eausr.
Dte Sutb«.

tzo«b.,Hartw.-Heff»str.2G.

Da» grst der Silber-
» hochi-tt ststnl am Sonn-
« ;:fl, SB. ^tmi.-Johannes
; Duin nrdstFran Ocrolln e,
■ geb. Mel. Alton«, Gustav-
S sirosn U, IV.

»(fgtmtheeWvp*
_ pnzest u» Felde.

Da« Fest >« Silbe».
hochz«iihe»ehmomSbL««
uniert Heber. Eltern

Nachras.

Vor einem Zahv, da
raubte der Weltkrua unser
Glück l wie ichmerzlnh war
die Siundel

Zur Erinnerung en nu-
feren einiigin sgeliedten
Soh • den Jäger

Altert Steen

gefallen am 23. Juni 1917
bei Anmin in Flandern.

So schlaf' denn wohl.
Du Hoffnung unsres 3e-
benS, Du braver Sohn
warst unser Stotz und
Glück. Unser heißeS Bitten
war vergeben- und trost-
los blieben wir zurück.

Dem Auge fern, dem
Herzen ewig nah', Du
guter SohnI

Deine tiefbetrübten

Eltern, Onkel u. Tante.

eMMMSWUn

(PslMer) v. w-

leacfien WWs.

Filiale Hamburg I.

Todes Anzeige.

Unseren Mitgliedern die
trank! ie Nachricht, daß
unkr fkellege, d« Rammer

mto Ahlf

am 2. ■ gefakten ist.

Ehre seinemAndenkeill

Der Borftand. j

Somldeniofcral. Verein
für den

3. Bambnrger fablkreis.

Sodk».A»rkign>.

Den Tod infolge der
Krieges erlitten die Ge-
nvffm

Distrikt Barmdeckt

Otto Sommer.

W. Sommer.

Distrikt Hamm i

Otto Paeplow.

Carl Entert

DistrSl RotendnrgSort:

Otto Ahlf.

DistrM FahlSbllttel:

Hermann Förster.

Hoffend auf
ein baldiger

Wiedersehen,
erhielt ich die
traurige Mit¬

teilung. daß mein herzens ¬

Hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen, ttai mich der
hatte Schlag, meinen innigst
geliebten Mann , meines
Kinde» freu sorgenden
Vater, gntenTchwiegcrsohn
u. Schwager, den Krönten«
trüget

Adolf Taagerup

am 11. b. M. durch eine
Granate zu verlitten.

Tief'bettaitttlu. jchmnz-
lich vermißt von seiner
unglücklichen Gattin

Klar», geb. Degner,
feiner Schwiegermutter

Lina Denner,
feinem Schwager Ludwig
Da,ner(,urz.i.F.)u.Frau.
seinem Schwager Caesar
Degner (p. i. F.) n. Braut.
Ruhe sanft in frentbet ®rbe!

stoch kauernd um den
Verlust unsere» lieben
Sobve» Johiura, tthielten

wirplhtzljch und unerwartet
die tnuirige Rachttcht, daß
nunmehr mich imser ältester
und letzt« lieber Sohn

Friiti Küff

kJnhaber bei Hanseaten»
KreuM) Im 28. Lebens-
jahre aus dem Ktteglschau.
platz dar Opfer einer
Fliegerbombe g «vordenkst.

In tief« Traun die
schwergeprüften Eirnn
Alwin Müller u. Frau,

geb. Johannsen,
'eine Schwellern Alwine,
Erna und Irma, fein

Schwager Paal Wadewitz.

Dem Ange fern, dem Herzen
ewig naht

Zenfrakerein 1fr den

fi. Rh!e$w.-hokl. laMkreh.

Ortarereln Olleneea.

Orte veröln Stellingen.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß die Genossen

Paul Lampke,
Schloff»,

und

SennaBii Iwritien,
Kutschtt,

aus dem Schlachtfeld« ge»
fallen find.

Ohr« ihrem Andenken!

Der Vorstand.

Roch trauernd nm meine j
drei gefallen. Söhne Willi, I
Otto und Hermann, traf i
mich nun auch bet harte I
Schlag,mein. liebeniNami, £
unserm gut. Vater, Schwie- l
gertast und Grohvatn r

Carl Sommer

nach kurzer, schwerer Krank-
heit hn 69. Lebensjahre
durch dm Tod zu berkierm.

Tief betrauert von seiner
Fran

Eliee Sommer,
geb. Höppner,

Kindrrn, Lchwieaer-
töchtern u. Enkclkinvern.

Beerdigung am Don-
nerstag, 27. Juni, nachm.
3i Uhr, hon Kapelle 6 in
Ohlsdorf.

Besichtigung am Mitt-
woch, 8fc Uhr, Barmbecktt
Krankmbaus.

Allen Verwandten u. Be-
kcinnlm die traurige Nach-
richt, daß unser lieber, iin-
verg-.-ßlich. Sohn u. Bruder,
d. Krankenträger Gefteiler

( Waldemar Felis

(Inh. d. Eis. Kreuzes 2.91.)
int blüuntben Aller von
284 C'obren am 2. Juni dem
Weltkriege zum Opfer fiel. I

. Ties betrauert u. schmerz- I
P lich vermißt von seinen j

Angchörigon. 8

cksem Kriege zum Opfer
*) fiel am 17. Mai mein
lieber Sohn

Ludwig Brinckmann
in einem Landwehr-Jnfan-
terie-Regiuient.

Tief betrauert von seiner
* Mutter, seiner fi-rau und

tt seinem Sahne Walter,
>• seinem Bruder, Sditoe»
:: ftern und Berwaudten.

ff Johannes Brinckmann.
Dora Engelhard,

ged. 8rii<itauiii.
Emma Gremmel,

geb. BriirkiHMn.
Frieda Seemann,

geb. BriackiEann.
Antonie Brinckmann.

Altona-Ottensen,
1. Domstraße 30.

Du warst so gui und
starbst so srüh,

Der Dich gekannt, ver-
gißt Dich nie.

Nahe feist in ftewbw fett! |

Noch ttauernd
um den Vttlust
meiner gimi und
meiner Tochter

Frieda, traf uns der barte
Schlag, daß auch uns. lieber
Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der BiuSketier

Walter Brandt,
Ink. d. Hanseatenkreuzes,
im Alter von 28 Jahren
am 11. Juni dem Kriege
zum Opfer gefallen ist.

Aufs tiefste bewaueriund
schmerzlich vermißt v.feinein
Vater und Geschwistern:

Onetav Brandt Wwr.,
Georg Brandt nebst Frau
u. Kindern, Johs. Brandt,
-zll i. Felde, liebst irr au u.
Kindern.HonnanvBrandt,
zzll i. Felde, nebst Frau u.
Tochter, Pani Beokedori
ncbst Frau, geb. Brandt,
Alfred Brandt, z-t. Lazar.,
Lonis Brandt, z;ll L Felde,
RlchardBrandt. zzt.Gam.
Du warst der Besten einet,
geliebt, beweint und un-

vergessen!

Ruhe sanft in fremd» Erdei

Kegelklub

„Unter Des t.W'

Slllen Freundm und
Bekannten hittdtirch die
traurige Nachricht, daß
unser lieber Freund und
Aegelbruder

Ernst Pötiel

Fahrtt e. Sanitätskolonne

am 11. Jimi auf dem
Felde her Ehre durch eine
Granatt den Hetdemod
gefunden hat.

UnB bleibt et unvttgeß-
kich und werden ihm ein
dmtemdeS, ehrendes Rn-
benfen bewahren

3 Seftte ftcflelbtflbcr.
w- 11 —mm I ii Bi—ii

BAWmßenM.

Zahhtelle Hamborg.

Todes-Anzeigen.
Den Diitgliedttn die

iraurige Nachricht, daß chvr
Kollege

Otto Häse

gestorben ist.

Beerdigung: Heute nach-
miltag 1 Uhr vom Sterbe-
hause, Hornerlandstr 138,
nach d. Steinbeck. Friedhof.

Den Tod infolge deS
Kriege? erlitten die Kollegen

Ang. Quistorff
und

Gust Köhn.

Ghre ihrem SlndenkenI

Die Ortsverwaltnng.
IUM— ■

Vater

30

tiarie ea)iafl, unsere einzige, yerzens-
; P ule Tochter, Schwester, Schwägerin u. Nichte, meine mir$ intb^rnpFriisho Tiöhrt I

unvergeßliche liebe Frau, unsere teure, unersetzliche Mutter

3

hl

Mm 11. Juni 1918 fiel auf dem Fekde der
*V Ehre der Wehrmann

A. Cohrs.

Inh. d. Eisern. Kreuz. 2. Kl. und des Hanseaten-KreuzeS.

Ter RegimentS-Bau-Trupp trauert um den Verlust
dieses hervorragenden Kameraden, der durch sein lauteres
Wesen, ieme Tüchtigkeit nnb Pflichttreue vorbildlich war,
und wird seiner nie vergeffen.

8m Samen deS Regt.-Bau-TruppS J.-R. 76.

Boren wendt,
Leutii. d. L.

Moch trauernd um den schmerzlichen Verlust unseres
'euren Sohnes Albert Walter, Vizefeldmebel, traf

ur8 aberinal» der harte Schlag, unsere einzige, herzenS-

Hamburg, 22. Juni 1918.

Ruhe sanft, mein guter Junge!

Ernst Zwing
nebst Angehörigen.

Christiane Niemeyer, ceb. Waiter,
durch den unerbittlichen Tod zu verlieren.

In tiefer Trauer: Ihre Eltern und Geschwister
Carl Walter nnd Fran,
Oskar Walter, zurzeit im Felde,
Carl Walter, zurzt. i. Felde, nnd Fran.

Am schmerzlichsten vermißt von ihrem untröstlichen
Butten budivifl Niemeyer

und ihren sechs uiimündigen Kindern
Boschen, Frida, Ella, Thorwalflo, Gertrud it. Ludwig

fotoic von allen Verwandten und Bekaniilen.

Nur wer Euch gekannt, weiß, was wir verloren!

Beerdigung am Dienstag, 25. Juni, nachm. 8 Uhr,
von Kapelle lo in Ohlsdorf. Event, ziigedachte Kraiiz-
lpenden dorthin erbeten.

Verband der Schneider,

Schneiderinnen n.Wäsche-

arbeiter Deutschlands.

Filiale Hamburg u. Umg.

Todes-Zlnzcistk.
Den Mitgliedern dte trau«

rige Mtteilung, daß unser
Kollege

Gustav Hopp
verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet
Sonntag, 23. Juni, nach-
mittags 1 Uhr, vom Ohls-
dorser Friedhof, Kapelle 6,
aus statt.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Die Ortsdcrwaltung.

Hoffend auf em freudiges Wiedersehen, erhielten wir
statt dessen die traurige lliachricht, daß mein lieber Mann,
meiner Tochter siebevoller, treu sorgender Vater, der
Ersatz-Reservist

Wilhelm Leu

im blühenden Alter von 89 Jahren am 3. Juni gefallen ist.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt von seiner Frau

l>ora Itten, ged. Dnwo,
nebst Tochter Anni,

seinen Eltern und Geschwistern,
seiner Schwiegermutter, Schwager
und Schwägerinnen nebst Neffen

nnb Nichten.

Vorbei ist's mit der Hoffnungsfreude,
Tu siehst die Heimat nimmermehr.
Wir find gebeugt vor Schmerz und Leide,
Tenn Dich ersetzt uns niemand mehr.
So schlaf denn wohl, Dit gutes Herzl
Dir ist wohl, uns bleibt der Schmerz.

Noch trauernd um den Verlust meiner lieben Frau,
erhielt ich heute toieber die traurige Nachricht, daß mein

lieber, hnzenSguter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager
und Neffe

Heinrich Zwing

(Inhaber des Hanseaten-KreuzeS)

im Slltn von 22 Jahren am 11. Juni bei den schweren

Kämpfen durch einen Volltreffer bett Heldentod gefunden hat.

Schmerzlich vermißt und tief betrauert von seinem

Noch in banger Ungewißheit über das
Schicksal unseres seit dem 19. Mai 1916 als
vermixt gemeldeten lieben Sohnes und Bruders
Hugo, traf uns die erichüttenide Nachricht,
daß unser unvergeßlicher, hoffnungsvoller

Sohn und Briidn, der Pionier

Bruno Hensse,

Jnhtur bei Wernen Steine« 2. Linse nnb be« fjanfetienkreoiee,

kurz vor Vollendung seine» 26. Lebensjahres ein Opfer
des StrieqcS geworoen ist. Er starb am 15. Juni in
einem Felolazarelt infolge seiner schweren Verwundungen,
nachdem ec über llj Jahre im Felde gestanden hatte.

In tiefem Schmerz:

feine schwergeprüften Eltern
Karl Hensse und Frau bouise, geb. Frank,

feine Geschwister
Karl Hensse lzzt. in französischer Gefangenschaft),
tierihold Hensse (jiir.eit im Fel0e>, Erna
hensse. Hertha Hensse, Alfred Hensse.

Schlaf wohl, D» guter Sohul

Plötzlich imd unttwartei erhielten wir die tief«
erschütternde Nachricht, daß unser lieber, einziger Sohn
und Bruder, der Grenadier

Otto Peters

im blühenden Alter von 19t Jahren bem Kriege zum
Opfer fiel.

In unsagbarem Schmerze seine schwergeprüften
Ettern Wilhelm Peters, znrz. im Felde, u. Frau,
geb. Hahn, und seine Schwester Magdi*.

Geliebter Otto, Du bist nicht mehr, wir können e8
nicht fassen, nicht glauben, daß Du gefallen bist. Dies
kalte, harte Wort soll uns allen die Hoffnung rauben.
Du siehst nicht mehr beS Vaters Schmerz, siehst nicht
der Mutter gebrochenes H«z, nicht der Schwesttt ver-
zweifeltes Klagen. Du guter Junge, Du Liebling Du,
wie war Deine letzte Stunde? Wer drückte Dir die
Rügen zu? Wir wiffen es nicht, ob schneller Tod, ob
Qualen Dein Leben geendet, ob Du in Deiner Todesnot
imS letzte Grüße gesendet. Schlafe wohl, Du lieber,
guter Ottol Wir können Dein Grab nicht schmücken,
doch im Herzen lebst Du uns immer ganz, Erinnerung
nur kann unS beglücken.

MeMseM M feine f»i*g!

Auch mich hat das schwere Schicksal ge«
troffen. Erhielt die furchtbare Nachricht, daß
mein über alles geliebter, herzensguter Mann,

nuferer kleinen Gertrud liebevoller Vatn, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Max Reins

Sergeant in einer Minenweifer-Kompagnie, Inhaber des
Eisernen Kreuzes und des Hanseaten - Kreuzes, am
5. Juni 1918 dem Kriege zum Opfer gefallen ist.

In großem Schmerz:

Caroline Reins, geb. Wrage,
und Tochter Gertrud.

.Frame Reins und Frau und Familie.

August Wrage u. Familie und alle Verwandten.

Bon Beileidsbesuchen bitt« abzusehen.

Drosfelstraße 29, III.

Hoffend auf ein baldiges Wiedersehen, er-
hielt ich die traurige Nachricht, daß mein
innigst geliebter Mmm

Otto Piening
Inhaber deS Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

in feinem 88. Lebensjahre am 8. Juni dm Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Tief betrauert von feiner Fra»

Wilhelmine Piening, geb. Peters,
feiner Mutter, allen Verwandten und Bekannten.

Altona, Lammstraße 48.

Du sankst dahin, tote Rosen sinken, Wenn sie in
voffer Blüte steh'n. Und bitt’re, heiße Tranen fließen.
Weil Dit so mußtest von mir geh'n. Ach allzu ftüh bist
Du v on mir geschieden, Umsonst war all' mein Fleh'n.
Nun, lieber Cito, ruh' in Frieden!

Gestern erhielten wir die
traurige Nachricht, daß

M unser lieber Eobn und
Bruder, der Richtschütze,
Gefreiter

Heinli tt,

Inh. des Eisernen Kreuzes
2. Klasse, am 11. Jimi im
22. Lebensjahre für das
Vaterland gefallen ist.

Schmerzlich vermißt von
feinen Kltcr« und Ge-
schwistern.

Ruhe sanft in fremder Erdei

Bnb mein lieber, herzensguter Mann,

ed Baass

Infanterie - Regiment, N.»M. ° K.,

! II. Kl. und des HanseatenkreiizeS,

Jahre im Felde war, im Alter von

ranatsplitier einen frühen Tod.

t von seiner lieben Frau

; Baase, geb. Hamann,

iss n. Frau, geb. Omar,
it

mann n. Fran, geb. Wegner,

seinen Geschwistern, Schwägerinnen und Schwägern.

- 4W».« M2«l« «kV «M». WMBm—W

Hoffend auf ein baldiges Wiedersehen,
traf mich statt dessen der harte Schlag, daß
auch mein mit unvergeßlicher, innigst ge-
liebter, guter Mann , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager nnd Onkel,
der Schütze

Willy Baifck,
Inhaber des Eisernen .Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden Alter von 23 Jahren am 18. Juni an den
Folgen seiner schweren Verwundung im Feldlazarett ge-
storben ist.

Aufs schmerzlichste vermißt von seiner tiefbetrübten und
untröstlichen Frau

Martha Buhk, geb. Wartat,
feinem Vater H. Btihk und Mutter Bartels, feinen drei

Sötiibern, znrz. im Felde, feiner Schwester Martha,
Schwiegereltern, Schwager und Schwägerinnen.

Wenn Liebe könnte Wunder tun und Tränen Tote

wecken, bann würde Dich ganz sicher nicht, die kühle Erde
decken.

Deine unvergeßliche Martha.

1% Million Mark. Fast in allen Orten des Reiche» fmiden Labn
bewegungen zweck» Erlangung von TcueriingSzulagen stait 1?,
bei der Einfluß de» Dreistädtctarifs recht migenfällig in viö
scheinung trat, bildeten doch die für den Bereich be-' Tarifs ver
einbnrten Bestimmungen die Grundlage für die örtlichen 'n/’
Handlungen. An den sozialen Bestrebungen, wie die Frage de
VolkSernähruug, der Arbeitslosenfärsorge, K'riegshiife,
Kriegsbeschädigtenfürsorge, beim Hilfsdienstgeseh usw. beteiliaw
sich die Organisation im weitesten lviaße. Die zeitgemäße Au«
geftaltiing unserer Beitrag», und Ilnterstützuugseinrichtiin^
sichern dem Verbände im Interesse der Mitglieder eine gute s,,.
Timst. — Am 1. Mai waren e» 25 Jahre, seit sich die bis dahin
lose organisierten einzelnen Branchen ein festere» Gefüge answ»
seit der Deutsche Buchbinderverband in seiner heutigen modernen
Form entstand. Die Ortsverwaltung hatte die Gelegenheit wahr,
genommen, alle die Kollegen, welche der Organisation seit dieser
Zeit angehören ttnb die Treue bewahrt haben, gesondert einzn.
laden. Von den 25 in Frage kommenden Kollegen waren 17 8ex .
schienen. Von den fehlenden genügen zurzeit drei ihrer Militär
Pflicht und stehen im Felde. In einer eindrucksvollen Ansprachr
feierte K ü st er die Jubilare, ihnen den Dank der Organisation
für die bewiesene Treue miSsprechend. Redner ermahnte die
Slnwesenden, es den Jubilaren gleichzutun im eigenen wie im
Jntereffe aller Bernfsangehörigen. Zum Schluß wurde den
Jubilaren die Festschirtf „Die Geschichte de» Deutschen Buchbinder-
verbandes" mit Widmung al» Geschenk überreicht. Ein gemüt-
liche» Zusammensein hielt die gut besuchte Versammlung bis zur
Pottzeisttmde zusammen.

Anzeigen.
(lMikenAnj eigen-Uvdt«Srrd-itttim

brm .licht veanwr-nuch.)

kriegsgetrnt '

Juni 1-18, Hemhnrg.
B^BeBeesrtweB®e®***eeemimB"

.TS""7L. Auf ein bal-
V-t» Wieder.

i r S sch»» do enb,
Iras uns heute

d. hcett S»kag,
daß unser Ueber Sohn,
Bruder, Schwager «.Onkel,
der Pionier

Aug. Betzendorf
am 11. Funk h. 3. dem
Kriege mm Opffr fiel.

Ties betraue« u. schmerz
sich vermißt von seinen
Elteru
Juüu« Metoendort

n. Aran, geb. WtUite,
seineui Braver Sergeant
M. ikii6B*ori zur,, t Felde,

n. Fnm, |tb. EMtlfig,
'uienu Reff« stinn»
Bru t cht!iri,znr^ Hildes»

i- heil.«, seffnr Schwester üett«
und Lerwandien.

V Ruhe sanft in fremder Erde!
. Den Seinen unvergeßlich I

^r.Qels^sellschaft

^rviuktion“
Am 11. d. Mt». fiel der

bei unS in b«t Echlaehtere,
b eschäirigi geweseneSirdetter
.Herr

Äücust Wiendorf.
Wir vett eren in ihm

einen tüchtigen und üeiNgen
rrngestelllen.

Ehre seinem Andenken!

Dl« VeschastSleitemg.
jMaMaMBHDaaB

Distrikt lvtttgeborf e

Paul Düafcag.

Ith re ihrem Andenken!

Distrikt Barmdeck.

Den Mttgltedrrn «a
Rachttcht, bey die Gmoffm

Paallne Klencke

am 12. Juni gestorben ist.

Ghr« ihrem SndenkenI

Die Beerdigung hat
derett» stöttgriunden.

Vir lihilümrwelhtiini

Maher

•rto«m»ilhnig Headm, I.

r-desvnzetgeu.
Den Mitgliedern zur

Mt'richt, vah noch folgende
Kollegen den Lod aut dem
Schlachtfckde grsunbrn
haben:

Md. Leu,
Kararb öfter.

Fritz Hansen,
Tch-vrkmmm.

Walter Schmüser,
«astrftrr.

4 Ephraim Baumgart,
Kutscher.

Rich. Jürs,
Gp. dttiauSarbeiter.

Carl Rehl,

Aug. Hetzendorf,
Lagerarbeiter.

H. Schmidt,
Lagerarbeiter,

aeftot'itn im Res .Lazarett
Wandlbeck em 9. Lpril
ISlSanLnng.nentzündung.

Ehr« ihrem Andenken!

verspätet.
Am Orte verstarb am

3L Vias unsre Kollege, der
Schau ermann

Henry Heintz.

Ahr« s*4ei:m Anden k«ni

Die Beerdigimg hat be-
reit» ftattgefunden.

Di« OrtSverwaltuug.

guter M n, uns. Kinder
treu sor . iet Vater, der
Landstui mi

Arthur Kowald

Inh. b. Eis. Kreuzes II. Kl.
und deS Hanseatenkreuzes,
im 81. Lebensjahre seiner
Verwundung, die er durch
Granatsplitter am 15. Juni
erhielt, am selbenTagenoch
erlegen ist. Tief betrauert
und schmerzlich vermißt von
seiner Frau Anna Kowald,
s. Kind. Ehheth u. Helluntli
und seinen Schwiegereltern
Arthar Haeber u. Frau.

Todes-Anzeige.

, Bei den schweren Wald-
känipfen ist am 14. Juni
mein gesiebter Bräutigam

Willy Knaack

im 25. Lebensjahre gefallen.
Heiß beweint von keiner

ihn! geistig und seelisch ausS
engste verdniiden geweinten

Henny Kinnlgkeit.

Den Mtgliedern zur
Nachricht, daß dn Genoffe

Theodor Tramp

auf dem Schlachtfelde ge-
fallen Ist

Hoffend aut ein
baldiges Wie-

dersehen, traf
uns statt besten
dttharleDchlag,

daß unser lieber, guter
Sdbn, Brudtt, Enkel und
Reffe, bn Kanonier

Bernhard Meihohm

im blühenden Alter von
19 Jahren am 12. Juni
1918, von eine» Granat-
splitter mitten iuB Herz
getroffen, dm Heldmlod
fürs Vaterland fand.

Tief bettauttt u. schmerz-
lich vermißt von seinen
Eltern

Fritz Meibohm,
zurzeit im Felde,

und Fr in,
seinen Geschwistern,
lieben Großmüttern
nud seine« Onkeln,
Taute« nnb Basen.

Ruhe sankt in fremder Erde!

Hierdurch die
traurige Mit-
tkilung, daß
unser lieber,
guter Sohn,

der Uuteroffizitt

Conrad Eick

Jnb. d. Eis. Kreuzer 2. Kl.
und deS HanfeotmkreuzeS,
im Alter von 20 Jahren
am 12./6.1918 gefallen ist.

Tief betrauert von feinen
Eltern und Gefchwistem.

Conrad Göttsche a. Freu,
geb. Hetzer.

Mdg* ton iüp

lien 1. M F^lkreis.

6. Distrikt. 33. Bezirk.



Laarschneiden 40, Rasieren 20.
e Lchaarniarkt 81.

Tiexstag, 85. Juni

9881—10880

jHk 666 anvon

an eh

Raboi8en,2 lin.T. Hanptbahnhot.

Helios

vkmielmriE

Qu vcrm. kl. Helle Wohnungen.
0 EbrLergang 9, Schulgang SO.

Hamburg, Juni 1918. KohlhSfen 6.

Wm

Altona, Krenawen 61-67. Fernspr.: flr.S, 1587n. 159S.

ein SRprffrfiitciPcr.
w Wexstr. 3 g, Vubcn.

9080
9880

9-10
10-11
11-12

PfandMM?
Höchster Vorschuss ant

Wcrtgeqenstände aller Art.

Fernsprecher:

Gr. 4, 6292. y

UehetepVnsetni^
ant Juwelen nnd Brillanten.

Mittel gegen

z Rheumatismus,

Gicht, Ischias etc.

8281—
9081—

LelbWd. Stiarettnre

für Automobile gefugt
mblcrwerfe, Esplanade n 9.

Dr. med. Calmann

zurückgekehrt.

Dtilste

Holz*iter-V*i.
vernallintg,Helle Hamburg.

Heule erhielten wir die traurige Mitteilung, datz
unser einziger, innigst geliebter Sohn

Billig ,n verkaufen:
1 große Kinder-Bettstelle,

1 Stubentür mit 6 Füllungen,
1 Fuder Stalldung,

1 Karnickel mit Jungen
in Kirch-Steinbeck,

Hamburgerstraße Nr. 60,
C. Hochsprnng,

MWMl,

massiv eiche,
kompl. m. Patente., Ma-
tratzen 1L Marmor M 2800,
kompl. Schlafzimmer, Ma-
hagoni, birke, eiche lack.,
m. Patente u. Lllatratzen,

zmnme,

Absälleu.khlllesellhllkre
kaufen zu höchsten Preisen:

6ebrn<Ierl!raxer.Neu.Sleinweg 3.
Beseh & l’.abe, Amelungstr. 8, L
Lerem SehSler, Rosenstr. 17, pari.
Karl Schülertt€o..3»italerftr.l6,I.
■ - Amtlich bestätigt. <

Am Sterbetag« unseres ältesten Sohnes und Bruders,
gefallen am 19. Juni 1915, traf un» nun auch noch
der harte Schlag, daß unser letzter, herzensguter Sohn
und Bruder, der Gefreite

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzu-
khen Der Tag der Beisetzung wird nach erfolgter

llcbersührung noch bekanntgegcben.

Dents*

MMsM-MM

vermtillmigejielle Hambmg.

Danksagung.

Für die herzliche Teil-
nähme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung
unserer lieben Tochter

Erna

sagen wir hierdurch allen
Verwandten, Bekannten,
sowie unseren Nachbarn,
dem Personal der Firma
Langhans n. Jürgensen, den
Arbeitern u. Arbeiterinnen
d. Munitionsanstalt Eidel-
stedt u. dem Beerdigungs-
übernehmer Herrn Dose für
die gute Ausstattung unsern
aufrichtigsten Dank.

J. Behncke und Frau.

m 21. Lebensjahre am 12. d. M. bei einem Waldgefecht
gefallen ist.

Tief betrauert von seinen Eltern

Ang. Gerlach und Frau,
geb. Neumann.

Unser größtes Glück auf Erden,
Ruhe sanft, bis wir Dir folgen werden.

Lichtspiele

Gewerkschaftshaiis

Besenbinderhof 56-59. am Hiiiiptbalinhol.

TleliDintstürilHn a.Wusel grat. z.Tirf.
Hir lebt tut BHd i. h'ittaamg d. Erüder?.

< Zu haben In den Apotheken.
Hanpf-Nlederlaire:

Internation. Apotheke. Bamtcrg. XenenraU 32.Schnhniacher gesucht aus
erstklassige Damen- u. Miltel-
arlxit. «erhosstrasie 23.

Gesucht Schuhmacher
auf Herren-, Damen- und
svlittelarbeit.

j. H. Frehse 4 Sohn,
Slephansplatz 2,1.

Reichsfleischmarken sind
stets, nicht abgefchnitten,
abzuliesern.

Hamburger Freibank
G. m. 6. H.

Wohiizim.m.Umbau.t.680,
kompl. Küchen v.X- 280 an.
Ferner: einz. Bettstellen,
Kommoden, Flurgarderob'.,
Chaiselongues, Kleider-

schränke, Schreibtisch«,
Sofa? usw.

Möbelfabrik Haase,
BankSstr. 119-131.

Lieferung frei Haus.

Straßenbahn. 12,22,23,86.

Hochbahnhaltest.: Süderstr.

Danksagung.

Für die liebevolle Kranz,
spende bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes, des
LandsturmmannS

Heinrich Hupfeld

sagen wir allen Verwandten
u. Bekannten, insbesondere
Herrn Griem für die lieber»
sührung und die trostreichen
Worte am Grabe unseren
herzlichsten Dank.

J. A. Hapfeld n. Frau
nebst Kindern,

Wendmstr. 8, H. 1, 1.

Gestorben ist der Kollege

Gustav Mardaus,
Tischler.

Ehre seinemAndenkenl

Die Beerdigung hat
bereits stattgefimden.

Die OrtSverwaltnng.

Ferner empfehlen wir allen unseren Freunden
und Bekannten unsere schönen Kestan-
rat Ion sriin nie.

Gute bürgerliche Küche.

----- Verschiedene Speisen ohne Marken. -------

ffiere. hell. gr. filas 20 Pfg., Becher 10 Plg.,

Mahhier, gr. Glas 20 Pfg., Bether 10 Pfg.
Besonders zu empfehlen:

Pentseh Pilsener, gr. Glas 45 Pfg.. kl. Glas 25 Pfg.

Die Verwaltung.

Danksagung.

Allen Verwandten, Freuiwen
u. Bekannten sagen wir hiermit
für die vielen Aufmerksamkeiten
zu unserer Silber-Hochzeit
unseren herzlichen Dank.

Heinrich Bäätjer n. Fran,
geb. Wilcken.

Im einem Reserve-Jnfanterle-Regiment, Nachrichten-Zug,
Inhaber deS Hanseaten» und Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

im Alter von 28 Jahren am 12. Juni 1918 nach drei
Jahren Pflichterfüllung an einer schweren Verwundung
in einem Feldlazarett verstorben ist.

Zu tiefer Trauer die schwer geprüften Ellern:

Heinr. Berg und Frau,
geb. Ohnesorge,

leine beiden Schwestern Gertrud und Friede
und die 80 Jahre alte Großmutter,

sowie alle Verwandten und Bekannten.

Ruhe sanft. Du lieber Herz,
Dir ist wohl, uns bleibt der Schmerz.

Unt Juni entschlief faust nach kurzem Leiden

Utgtofem'utte Schwiegermutter, Großmutter und

Nagareihe Beecken Wm., acb. Marias,
ittl 88. Lebensjahre.

3n tiefer Trauer:
Oiedrlcii Beecken u. Frau, geb. Graak,
•iudolpli Ihren es n. Frau, geb. Beecken,

und Enkelkinder.

8 ...^'-'Ballung: Montag, den 24. Juni, nachmittags
l>on der Kapelle 6 in Ohlsdorf.

Todes - Anzeigen.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
folgende Kollegen dem
Kriege zum Opfer ge-
fallen sind:

Oswald Böttcher,
Holzarbeiter.

Wilh. Londenberg,
Tischler.

Ehre ihrem Andenken!

SWfliing.
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung
unseres lieben Entlchlasenen
sagen allen Verwandten und
Bekannten unseren innigsten
Dank. Die trauernden Hinter-
bliebenen

Witwe Pers

u. Söhne.

Paulchen

Fran Geheimrat Krlhhahn ...
Mieze, y>re Tochter

Sennebrhea, Stationsvorsteher

Unsere Nachrichtentrnppen
MilltSramtl. Filin.

■ B | ^rbeitsmarkt | m nä

Schlosser
Sesttcht.

Hartmann Compagnie,
Piktoriastraße 25.

Aus dem Schlachtfelde
als gefallen gemeldet find
folgende Kollegen:

ArtEinr Herse

Schmied.

Wilhelm Sajons
Schleifer.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortsberwaltnng.

6ds. SeiMM f. üröetisncuroeis

M.IWkNLdeilsAbkSeWe!'S.MsdiM

A«iltzNvllitz 5.3hmn?t 16,

sucht gute Stenstrrprstiuuen u.

HUfdnttettfdn’etbemiten
f. d. Etappe nnd f. hiesige Behörden.

Zu melden^ 9 biS 12 Uhr (außer Sonnabends).

Fuchs

58 GKnaemarktSS,
I.,n.,III. Stock. Gegr.1897.

(Stiemte Dreher

werden angestellt.

Berk Harten»,
Maschinenfabrik,

Altona - Ottensen,
Barnersttaße 38.

Tiichttger

Blechdrurker
gesucht.

H. v. Sintern & Co.,
Altona - Ottensen,

-hreilzweg 156.

Paul Heidemann

Frau von Bdlow
Rosel Orla

Berthold Rosee

Mleilkl

Wogen-SdnoelStt
für sofort gesucht.

Cnno Sievers,
Eisenlager.

Hamb. -Billbrook, Pcrzeliusstr.

ToSes-Hnzerge

Glstcrn morgen 10 Uhr verschied

nach schwerem Leiden in Golt er-

geben unier lieber Vater, Bruder

nnb Schwager, der Eisendreher

Gustav Blev

in seinem eben vollendeten 42. Lebensjahre.

Die Einäscherung erfolgt am Dienstag,

nachmittags 3 Uhr, int Krematorium, Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Ilm stille Teilnahme bitten

Oie Ungehörigen.

Hamburg, Saalfeld, Berlin, Dresden,
Wanten, Lübeck, Frankreich.

Tsd^-Airzeige.

• . Mir wurde die tief traurige Nachricht, daß mein
l|ll 0" geliebter Mann, meines Sohnes liebevoller Vater,

unter Sohn und 3)ruber, Schwiegersohn und Schwager,
°er Grenadier

Oswald Böttcher,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

von 81 Jahren am 11. Juni den Heldentod
«alten hat.

3n tiefer Trauer:

,t ’ ne nntröstliche Gattin Marie Böttcher, ged. Boevdka.
sein Sohn Herbert,

,,le < ~ ,rn und Geschwister, Schwiegereltern, Schwäger
und Schwägerinnen und alle, die Ihm nahe stauben.

Jedermann kann sich

■ billig, gediegen und geschmackvoll
Ausstellung von

einrichten! Kriegerheim-

™ Mein.
Hamburgerstrasse 79.

Eimsbütteler Chaussee 13.

/ ■ Altona, Reichenstrasse 18.

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Jy aa Events. Sahlnng s erleichternng.

jffi Kriegsanleihe wird voll in Zahlung genommen.

N MötelfaMkLeopold Nebel G.in.b.H
Hamburg.

Cerf. a. Freib.-Fleischkart.
«r. 6681— -7480 v. 61-71 Uhr.

7481— 8280,7|-8| ,

Sonntag, den 23. Juni 1918,

nachmittags 21 bin <» Uhr:

Vorführungen für Jugendliche.

Ab 6 u. 8 Uhr:

Nnr für Erwachsene 1

Der weisse Schrecken.

Eine Liebestragfidie in vier Abteilungen.

Baronin Kammerjungfer

Ein hervorragendes Lustspiel in drei Abt.

Eintritt:

Erwachsene 50 Pfg. Schüler unter 14 Jahren 20 Pfg.

Kinder unter fi Jahren bähen keinen Zitritt.

IßmWÄÄ:
gart. m. Stall iow. eristen,fähig.
Flaschenbier-Geschäft, billig zu
verkaufen. Näh.: r. Mischer,
Etdelstebt, Pinneberg.Ehauff.68.

Theater — SOderatrasae

Nur bis Montag:

Gin verhängnisvoller

Funke.

Aeuseent spannendes Drama In 4 Akten.

le der Hraptrollei Eva Speyer.

Eine Perle auf

dunklem Grunde.
Stttenstflek aui dem Leben eines Milliontel

In 4 Akten von Rud. del Zopp.
In den Hauptrollen:

Sybil Smolowa und Mogens Enger.

Preiswerte

Möbel

Herrenzimmer

Speisezimmer

Schlafzimmer

Küchen- n. Einzel-Möbel
ant

Teilzahlung
oder gegen bar.

Nodi große Auswahl!

K* alter Rentier (Parteigenosse)
v sucht bei Genossin fWitwe)
bt8 2. Hamb. Wahlkreises oder
Umgegend ein Logis.

Off. mit. K. z. Fil. Barmb.»
Uhlenh., Heinrich Hertzstr. 145.

Theater Altona, Gr. Bergsini

Nur bis Montag:

aus An ost

(. , . auf dass Ihr nicht
gerichtet werdet I)

Spannendes Detektiv-Drama ht 6 Akten«
In den Hauptrollen:

Ludwig Hartau und Edith IWeHer.

Das Patschuli-Manschen.

GIln«endes LuiUpiel in 3 Akt. In der Henptr.

Lo Lolotte.

Sammelt Jlltpapien
Ilm den sturen Fuhr- und Arbeitslohn zu sparen, zahle ich für

Ä8nti= iinii Sojitiiütr *.20fir HO kg

ZeitiM,ZWr.».rriWl» m 11 fit 00ng

8m. fiapitt alltt Art i. Paun12 sät 10Oig

frei meinem Lager, Spaldingstr. 35, geliefert.
Sofort Geld nnd schnelle Abfertigung. Große Einfahrt f. Wagen.

A.H. Julius Rhode, Kruppe4,5865.

Alle riiigrlr. Hamb. Firma, Garantie jür Nrrnithluiig.

Geschäftszeit 8-5 Uhr nur Spaldingstraße 35.

Zoffend auf seinen baldigen Urlaub, traf mich statt
. „in; plötzlich und unerwartet die lieferschüllernde,

?ul teste Nachricht, daß mein innigst geliebter, herzens-
Mann, meiner beiden Ltindcr liebevoller Vater,

^!!ser guter Sohn, Schwiegersohn, Bntder, Schwager
! ntb Onkel

Otto Schuldt

Sriatz-Reservist in einem Infanterie-Regiment,
«och nicht vollendelen 80. Lebensjahre bei den letzten

fiämvftu am 9. Juni in treuer Pflichterfüllung

87b,übendes Leben lassen mußte.

Tief und innig betrauert von seiner unlröstlicheu Gattin

Adolfine Schuldt,
geb. Mahnwitz,

und Kindern Alfred nnd Heini,

Ellern, Schwiegermulter.Geschwistern,

Schwager und Schwägerinnen und
sonst. Verwandten und Bekannten.

Unermeßlich ist der Schmerz, der uns hat getroffen.
Stid steht da« geliebte Herz, umsonst war unser Hoffen.
Kon: unerwartet erreichte mich die Kunde, daß schweren
wunbcii Du erlagst in später Abendstunde. Mir ist die
M e ,t so öd und leer, so ohne Freud' und Sonne. Die
Binder baden den Vater nicht mehr, sie waren seine
~ rcll be und Wonne. Vorbei ist nun daS Eheglück, sieben
We nur sollte es dauern. Vier Jahre warst im Felde
Du nun will ich ewig um Dich trauern. Könnt' ich

nur ein einzig Mal noch in Dein Auge blicken, nur
einmal »och in stummer Onal die liebe Hand Dir drücken.
Doch still und stumm liegst Du nun dort in kalter,
fremder Erde. Schlafe wohl, geliebter Otto Du 1 Sanft
deckt Dich die Liebe der Heimat zu.

Gewidmet von Deiner schwergeprüften grau.

Balkes Bach-
Lichtspiele STR Theater
Hamburger»tr. 170. Baohetraße 7X»

?kranenhaare.
Stumpfen, Abfall, k. z. Höchst-
preisen. Haararbeiten prompt u.
bill. Fahrg. verg. o. Pos», send.
Hacker, Stcllbergstr. 2«,

Bahnh. Barmbeck.

abzngeben 60 St. M. 3,60.
Eimsb., Henrietienstraße 48, L,
v. 4—6, Sonnt, v. 10—12 Uhr.

Zimmergesellen für hiesige
Arbeit sofort gesucht.

Näh. Altona. Neuebnrg 39.

Drechslcrmeister oder

Drechslcrciwerkführcr
gesucht von Holzwarenfabrik in
Lübeck. Gefällige Bewerbungen
mit kurzem L'tbtnSIauf und
OiehaltSanspruchen zu richten an

F. Demuth & Co.,

Lübeck, Postfach 97,

Zttückenstr. 69 z. Venn.,. 1. Okt.
ö e. Et. u. Part., enth. 3 große
Zimm, mit GaS u. all. Zubehör,
Gart. it. Hofplatz, Preis X 800.

f* of. 8 gr. Z. m. Küche, all. hell
ö Preis 240-896. Näh.Schn-
mannstr. 57, L„ Vize. Das. ein
Laden mit Wohng. K 896 p. a.
8-Z.-Hinterwohng. JL 240-300.

Ge »r S bF- aVoi^>Hamburg
Gharlohenstrafki26

iHinränna

sofort gesucht

Hiuisa-Lloyd-Werke geeellseh erst.

Bremen 11,

Arbeiterannahme.

Bis 24. Juni. Uraufführung.

Viggo Larsen

in dem entzückenden Lustspiel:

Der Glücksjunge.

Drama mit Gesangsvortrag:

Rosen, die der Sturm entblättert

In der Hauptrolle:

Maria Widal.

Sein Modell.

Eine lustige Begebenheit ans der Künstlerwelt.

M ■ ■ hochfeiner Ul n

V Speise-, Salat- KT

und Einmache» ।

Sus-SurÄ Essig

Alleiniger Fabrikant: Flaschen-Essig -Fertriebs-Ges. m. b. ff.

HAMBURG, Caffamaeherreihe 1-5, Industrie - Palast.

Femapr. I, 1961.

| In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

/ Nur 14 Tage

yT (Bis 4. Juli einacht.) •

7 spielt des

Todesurteil

des Glücks.

Die .enr.ationeHe Geschichte zweier Brüder.

Schauipkl in 6 Akten ron Ludwig Vajda.
AuffQhrungszeiten: 5, 7,15, 9/0

Sonntage i 3, 5, 7.15, 9.80

WirJehen Pechnelke»
Glr.naeodea Luetepiel in 2 Akten

Personen:

Bniiiliiins Teutonia

Aktiengesellschaft

erzengt reine, echte Biere, garantiert

nnr ans Malz nnd Hopfen gedränt.

Rillinp Stückenstraße 57,
"J 11 '»® nahe Bahiih.Tehnhaide,
fl0ifflg.2u.3Z.V..ill240-340.N.d.

i)u verm. Holsteinischer Kauip 61
a helle 2-Zimmer-Wohnungen,

190 biS M. 250.

norenzstr. d^Bahnh. Süderstr.,
* biß. l.u. 3.Et., 6 Z. u. Zube-

hör, GaSanl., alles hell, zu verm.

3~um l.Oklober lchöne, sonnig«Wohnung, 1. El-, 3 heizbare
3im. -H 340. Nienboriernr. 87.

fSppendorf, Winlerhude. Ohlr-
v dorl suchen Geschwister eins,
möbl. Zimmer m. 2 Betten, GaS,
Kstchenbenntzimg ober Zimmer
u. Küche. Briefe erbeten an die
Exped. b. BI. unter G. Q- A.

Vize-Wohnungen
vermittle seit viel. Jahr.

in allen Stadtteilen.
,lni. F. Müller,

Ausschläflcrwefl 4.
Spreabz. 6-8, Sonnt. 10-2,

Fernspr.: 8, 8628.

Zahnersatz

In modernster Ausführung.
Kronen und Brücken,

6cbis«e nur In Orieinalkaatsrhnt.
Plomben, Porzellankronen.

Keparatonn müglithst erhnell.
Zahnziehen mit firtl. Betäubung.

Arphnn Strindamm 76,1.. fir. d. 1482.

Eilizils in Hmbnrg!
Hochelegante Isostümc und
Mäntel, auS reinwollenen
Stoffabschnitttn u. Resten selbst
angefertigt, auch auS Astrach an
n. Samt, in entzückenden Aus-
führungen. Röcke, Blusen

von M. LS — usw.
Fischler, Gr. Burstah 8,L

BelenAnngskörptt
für GaS u. Elektr. zu billigsten
Preisen. GaSuhr kann sofort
geliefert werden. Kutschinsky,
Beim Sttohhause 14,

Skite,PreiSsstt, ’S
E^Wnsmnnd, VcreiuSstr.S 1.

Heute, Sonntag, 83. Juni,
nachm. 5 Uhr:

Grosser Preisskat.
Bemn.Artmann, v.Effenstr.91.

Zum 1. Juli such« ich
ei« ordentliches

Iieiißmiidi-cii.

Gastwirt Schlosselmann,
Altona,

Bahrcusclderstrasre 157.

Weissnäherinnen

perl, ans Binsen nndHemdes,
in und ausser dem Hause
i. dauernd.BeschRft.sof. ges.

Rappolt L Söhne,
Mönckebergstr. 11.

Cchnhstcpper (in),
perfekte, für dauernde Slellung
gesucht. ^Intti'iea.Hammete
stcinbamiil 69, Hgb., III.

gesucht bei hohem Lohn.
M. Hirschberg,

Lindlcnstrastc :>0.

Sllh. Handtasche, gold. Armband,
firinatsr.hmiick hlll. fleyer.Klbstr.4.

I Mahler’*

yWajidgesch|to

H AmändaitR48

Amandastr. 48:

Eia8knA.246-340r.verm.

ILckeSchrödcr- u.Jfflandstr.hell.
E Atelier od. Werkst. AL20 u.40

pro Monat einschl. Zentralheiz.
Das. Bildhauereinrichi. zu verk.

Mnng ZigmkMcher!
Kaufe jcd. Posten Tabak

nnd Tabakreste n. Stengel,
auch kleine Tabakrestc
pfundweise. Range, Kl.
Freiheit 59, SanS 4, ll. r.

Za. 500 ZigarilloS-Kisten
(Pappe) billigst abzngeben.
psterstr. 8, Laden. Wllntztl.



Immer noch sind

Parfüm,Pfeifen.

Helmarmee

BRÜLAIT

FABRIK-MARKE

SthottmerNe.

ertreter Besucht.

Gräfratli

bei Solingen.

im Kurpark werben Sie doppelten

Genuß haben, wenn Ihre Klei«

düng sich der freudigen Umgebung

anpatzi. Eine unter heutigen Ver-

hältnissen wirklich ungewöhnliche

Auswahl schöner Kleiderjeder Art

und jeder Preislage, die Sie bei

uns finden, wird es Ihnen leicht

machen, das für Sie best Ge-

eignete herauszufindett.

Militärgesuche, Gnadenge-
I” suche u. sonst. Eingaben.
Ansschlägerweg 4,p.(4-8l br.)

H DtUTICMl

PAPIER-

RADBEREiFUNQ

Anlräit u. Äefndit all. Nrt «•
wilTuljnft u. E. Kcllotat,
s.6.Caniltr.4,L,b.(6ppeitborferm.

Aparfes KtecW
gutem äs '

mitsttte* jt/xSnem, bun/ge-
WmtenKregen, Gürtet &
ArtueteaieixinQ >

Aussiges
tfbmrnerkfeid

aas h übxhem <5d>le&

cMfmiteingew'rttfen
wäßenB/umenmusfer.

feoch <j.jagendlich tw»
arbeitetmitrosa K"O*
gen iGdrfet.

6oH »-wmsiw

Motg.

2llf8,

geöffnet: werktäglich von 10 bis 2 Ilhr.

6s flnöel W M eine W«Wk

Bon MlWkli statt.

Bringt daher alle («old- n. Silbersachen

sowie alle Juwelen dorthin!

Tausende Im Gebraudi.
Keine Reparaturen. Ge-
ringe Abnutzung, belebter,
geräuschloser Gang, wie
vollgummi. Keine rosten-
den Teile. Kein Anbohren
d. Felge. Prospekte kosten-

KleitteZigarrenfalirik

oder Dauerscheine

Städtische Kleidei Verwertung

StadthinsbrücKe 24/26, Ferasjr, 3, 4745.

Bruchband „Autokrat“

elastisch, amerikanisches System, ganz federlos, kein
Druck auf Hüften n. Rückgratmenr, kein Abrutschen
vom Körper. Besondere Vorteile: Tag und Nacht
ohne Beschwerde au tragen. Das Bruchband wird
v. vie.en Aerzten empfohlen n. getragen. Das Bruch-
band gewährleistet ganz besondere Bewegnngsfrei-

Preise für Herren und Damen: einseitig
x l*’-« doppelseitig K 22,—. Besichtigung
ohne Kaufzwang gestattet. Viele Dank- u.
Anerkennungsschreiben von Aerzten n. Privaten
hegen xur Ansicht aus. Für ganz schwere Brüche
besondere anatomische Formen. Bruchband „Auto-
w.V.u.eJa?k t Bi » ?nc,h fflr Blinddarm-, Bauch- undNabelbrüche. Fabrikant:

B. Partos, Bandagist, Schulterblatt 88,
T , „ . , gegenüber der „FLORA“.
Tel. Gr. 8, 1630. Saehgemäase Herren- und

*amen-Bedienung.

Sie kaile» amoÄMei

Gummiringe, Gelatineringe,

Thermometer, Konservengläser,

Konservenglasöffner „Patent“,

Einkochapparate,
komplett mit Thermometer ...

(QnBcksilberfälhng) und Kochbuch |l| |7 yy _
in schwerer Ausführung.... lllIke Uua

Möuckebergstraße 9

Oonnfoflfl geschlossen

Gen -Vertreter für Nord-
deutschland:

Xicolausfleck,

Hamburg 3,
Michaelisstrasse 10.

zugesuhrl wird. Ter Ankauf der Fischereifahrzeuge und der Neubau der Fischdanipser, Fischewer und HeringSlogger wird mit
den, Absatz der Fische und den neuen Absatzgebieten immer in gleichmäßiger Wage bleiben, damit eine Uederproduklion oder eine
ungünstige Verwertung oder ein Verderben der angebrachten Mengen von vornherein vollständig ausgeschlossen ist. Außerdem

sind die Aktionäre geschützt durch die gesicherten AbschlußverirSge mit den Fischgrobhändlern, Militärbehörden und Fabriken.

Die Grundlage zu diesem Unternehmen ist bereit« geschaffen; denn eS find schon 2 Finkenwärder Hochseefischereifahrzeuge,
4 Motor-Dampffchiffe und ein HeringSlogger angekauft und in Ausrüstung genommen, so daß die Schiffe in zirka 2 Wochen in
See gehen können, damit die neue Gesellschaft sofort nach der Gründung und Einwägung ins Handelsregister zu arbeitenbeginnen kann.

Der persönlich hastende Gesellschafter Goedeken beteiligt sich mit X. 70 000 und die übrigen drei persönlich haftenden
Gesellschafter zusammen mit M. 60 000. Außerdem hat der AussichtSrat schöne Summen gezeichnet, so daß die erste Million baldgezeichnet sein wird.

Da möglichst noch vor dem 1. Juli die Eintragung in dar Handelsregister erfolgen soll, laden totr hiermit zur persön-
lichen und allgemeinen Beteiligung ein.

Indem wir Zeichnungsscheine, einige Rentabilitätsberechnungen und Statuten der neuen Gesellschaft zur gest. Nediemm?

bereit halten, empfehlen wir uns mit vorzüglicher Hochachtung *

Das Gründungskomitee:

Studienrat 8t»ltfng, Altona-Ottensen. grau Mathilde Goedeken, Altona. Kaufmann J.Tlmmermann, 8(l»na
Rechtsanwalt Heydorn, Altona. Kaufmann und Reeder Chr. Goedeken, Altona.

€inkoch-Versandhaus,

Inh.: Fritz Sawatzki,

Dammtorstrasse 3.

viele säumig

in der Ablieferung von

Soldalen-Bßdarisartikßl'
Feldbestecke, MIHtännesser, Sti-
lette,Rasierzeuge, Haarmaschinen,
Feuerzeuge, Taschenlampen etc.

Sorten Mnsikinslmmßntß

Mundharmonikas, Ziehharmonikas,
Zithern, Sprechmaschinen und vieler-
lei praktische Neuheiten enthält
unser großer illustrierter

Pracht-Katalog
in einer Auswahl von zirka 8OM ver-

schiedenen Gegenständen.
Verlangen Sie bitte sofort kosten-
lose Zusendung desselben und über-
zeugen Sie sich von den besonderen

Vorteilen, die wir Ihnen bieten.

Gebrüder Rauh,
Stahlwarenfabrik and

1. Ranges.
Versand direkt

an Private.
Viele tausend Anerkennungen.

Bel jedem Auftrag
Extra-Vergünstigung

(Rabattschein).

Sfitotttt, den 1S. Juni ISIS.
Fischmartt 10, I.

Die wichtigste Ermiihrmngssrmg-

Die Gegenwart und die Zukunft verlangen in allererster Linie vor allem die Ticherftellung der Ernährung
unseres Volkes.

Augenscheinlich ist es, daß der kommende Friede eine Befferung der Fleischversorgung nicht bringen kann und daß Jahre
vergehen werden, ehe unsere Biehwirtschaft sich einigermaßen wieder erholt haben wird. Der beste Ersatz für die
gewohnte Fleischnahrung ist und bleibt der Leefisch mit seinem überaus hohen Nährwerte.

Dies für unsere VolkSernährung so wichtige Produtt der Mene in großen Mengen heranzuschaffen, wird also unsere
Sorge sein müssen.

An unsere stühnen hauptsächlichsten Versorger, die Länder des feindlichen und neutralen Auslandes, werden wir uni
nicht wenden können, da wir mit unserer Valuta rechnen müssen und außerdem die Ausländer genügend mit ihrer eigenen Ver-
sorgung zu tun haben werden.

Diese Tatsachen haben in uns den Entschluß reffen lassen:

Eine deutsche Großfischerei-

Commandrtgesellschaft auf Aktien

zn gründen, an der in erster Linie alle Fisch-Groß- und Kleinhändler, Fischräucherer und Fischindustriellen sowie alle verwandten
Nebenbetriebe, ferner: Militärbehörden, städtische Verwaltungen, Banken, Sparkassen, Bankkommissionäre, industrielle Berg- und
Hüttenwerke sowie andere Fabriken usw. Deutschlands und Oesterreich-UngarnS beteiligt und interessiert werden tollen.

Wie schon auS diesen Auösührungen ersichtlich, ist der Zweck der Neugründung, mitzuhclfen, Deutschland eine eigene große
Fischereiflotle zu schaffen, die in der Lage ist, unsere Bevölkerung ausreichend mit schönen, frischen Seefischen zu mäßigen Preisen
zu versorgen, uns frei zu machen von England und preisreguliercnd zu wirken auf die Fischzufuhr von Holland, Norwegen,
Dänemark und Schweden.

Außerdem wird die Fischerei-Gesellschaft in der Lage sein, genügend frische Seefische und «alzheringe
heranzuschaffcn, 10 daß die Belieferung von dem RcichSkommissar für die Fischvcrsorgung wieder aufgehoben werden kann. Not-

wendig ist, daß di« freie Konkurrenz und der freie Handel wieder in die alten Bahnen hineingcleitet werden, damit daS denische

Wir empfehle«:

Der wahre Jarov.

Nummer 833.

======= Preis 15 Pfennig. ™ 1 ■

Buchhandlung Aner & Co.,
Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

Tuch zu beziehen durch sämtlich« Fillallester und Kol
portetrre des .Hambnrger Echo-.

Slmfeli, vom^HolMf'
10 Wb. 11, «lobenb-st
aller Sorten. Böckmann, -
Freiheit 10, Altona, Gr.S,"»»'

|6a$kronön|
Leselampen, Znglampcn,

Ampeln, Wandarme usw.,

7o6a$kochbenk.
echt.Haller- .Universal-,

setzt aller lehr billig.
Relke, kengereihe 64, b. tzplbhf.

Ansehen kostet nichte«.

Mrillanten, Schmucksachen,
flolb. Uhren, Münzen, Me-

daillen, Antiguitätcn. Pfand-
scheine kauft höchstzahlend
BcnsamIn.Goldschmiebemcister,

Neuer Steinweg 21.

Wick- ck

Geschenk-Artikel
aller Art

Beste Solinger Statiliaren.
Tischmesser. Gabeln und Löffel.
Taschenmesser, Rasiermesser nmi
Apparate, Rasiergarnitnren, Scheren.

Baos- und Küchengeräte
Sensen, Metsger- and Sehnhmacher-
Artikel, Werkzeuge aller Art, optisch«
Waren, Jagd- und Sportartikel,

ta, Silberwaren
Uhrketten, Halsketten, Armbänder,
Broschen, Ringe.

Galanterie- und Leiter™
Portemonnaies, Zigarren-Etuis, Tol-

Jb Gaskocher

Origln. Kaller

4K Reichliche
Auswahl.

Ifl. Kocher von X. 3,50 an.

Ewige Lampe,
Wexwtra»»e 1#, part.
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aus bet 81 in 'bet

io!I<

der

prcipa»

1

gefchlosicnen Augen zurück-
ie Brust und bat: „öerfet

der Halbinsel versammelten. Ueppige
wobei mancher Pfeil ben, (Befangenen

X HSren

um 1160, eine 9
Voftafjiftentm irrn

bei Marie Schöngirt erkannt unt> ferner aas Kn^tebwitfi befl be>
schlagnabrnten Tabaks bei Perl

Redaktion mtb Expedition:

Hamburg, Yfchlandstrahe 11.

Verantwortlicher Redakteur:

Karl PeterSsou in Hamburg.

Im Schieberprozeß Perl und Genosseai wurde am 21. Juni
Siegfried Perl zu zwei Jahren Gefängnis unter Arrrechnung von
einem Jahre llntersuchungSbast und zu JI 22 OCX’ Geldstrafe,

* " ~ Limon

Iimntag,

zz. 31111t 19,8

will, dah auch in Zukunft der verband -in gleich erfolgreicher
Weise wirken kann, der arbeite mit an der Stärkung und der
Geschlossenheit bet Organisation. L.

randenlehrcrSwitwe um .< 1500, eine Krankenschwester nm
JI 8000. eine Modistin um JI 280, eine Renlnerin um J( 500,
eine Kassiererin irrn JC 560 und eine Privatsekretärin um X 110
betrogen hat. Der Schwindler- erhielt fünf Jahre Gefängnis.

der sofort wieder entlässt iiad ihn für den Rest der Woche be-.u-
laicht. Auch aus andern großen RüstungSbietvieben wird übet

mrch pinab!
Schon griff 8TgaUa stöhnend nach ihrem Geroande, als der

Alte sie an sich preßte, bann auf seinen Avpi iehte, und sie von
der Höhe der Zeisen hinunterwarf. Er fiel bann auf die. Steine
nieder und heftete den stieren Blick auf die dunkle Jerne, wo ba3
Meer sich mit den Wolken bereinigte.

»Komm', Pater," sprach nach einer peinvollen Weile Algalla.

lest

Sie

. 11 n
1 "sich

der Khan und sein Sohn.

Zahlung vonMarimGorki. Deutsch von Marie Beßmertnh.
(Nachdruck eerboten.J

Die Eiitmündignng be# Prinze« Ariedrich Seopokd von
Prentzen bleibt bestehen. DaS Kammergericht ist in erneuter Ver-
handlung zu dem Urteil gelangt: Die gegen ben Minister be» könig-
lichen Hauses erhobene Klage des Prinzen wirb, soweit sie nicht
durch daS Teilurteil vom 17. Oktober entschieden ist, abgewiesen.
Die Kosten des Rechtsstreites werden dem Kläger auserlegt Der
Senat ist für die Entscheidung davon auigegangen, daß nur in Betracht
kommt, ob der Kläger vor Erlaß der SntmundtgungSbeschluffeS die
Voraussetzungen beS $ 6 Abs. 2 ZPO. erfüllt hat. Nach ber Sachlage,
soweit sie unstreitig ist, hat bei Kläger vor bem Entmündigungs-
beschluß burd) Häufung von Schulden für übermätz:oe und
über seine Berhältnisse weit hinausgehende Ankäuse, insbesondere von
Juwelen, sich der Geiaht de» Notstandes miSgesetzt und ist dabei al?
Verschwender zu betrachten und mst Recht entmündigt irc.otn.
Damit erledigen sich sämtliche melieren Anträge. Kegen diese» Urteil
wird von dem Kläger Berufung beim L Senat desselben Äetichts-
hofe« eingelegt

Drückeberger als.Munitionsarbeiter" t Nu» Zibeiterfreiien
der Mainzer vtustung Industrie wird mitgeveükt, daß in letzter
Zeit die Zahl ber auf Grund von Reklamationen vom Heeresdienst
befreiten Personen wohlhabender Kteile, die nur zum
Scheiwe ht MtrnfLnmSfakwiken ^rrbestem", um sich vom Heetel-

dienst zu drücken, stetig roher geworden sei. @8 seien im RüstungS-
hetrbeben Reklamierte als .Aufseher" tätig, die nur an zwei bi?
drei Wochentagen 5 dis 8 Stunden täglich ihre Zeik .c0toi:ren . in
ber übrigen Zeit aber ihrer Berufsarbeit nachgehen. Al? Zeisp cl
w-rrd tetienem Mainzer Parteiorgan folgender Fall gemeldet: Ein
reicher, bnrgi-verwsndungSfähvger. bäum dreißtgjähmger Landwirt

eventuell weiteren zwei v_,—
Lustig erhiell * 1200 Geldstrafe, Marte Echöngut -* 500
Geldstrafe, Isaac Steinitz X 2100 Geldstrafe und Franz
Müller u< 300 Geldstiose. Die Angeklagten Frau Marte Perl.
Siegfried Knoch Saini Meinert unb Loui» Perl wurden freige-
sprochen. Außer den erlahmten Strafen ist auf Einziehung von
,< 60 000 bei Siegfr«d Perl. X 2260 bei Simon Lustig. X 199

Kleine Chronik.

Das Urteil im Ventheuer SchieLerprozch.

Soziale Rundschau.

Tie Interessengemeinschaft dentscher BeamtenverbSude,

die der Zersplitterung in der Beamtenbewegung ein Ende gemacht
hat, eröffnete am 21. Juni tm LehrervereinSbause nm Alexanderplatz
zu Berlin ihre aus allen Teilen des Reiches l.cich.ckte zweite Haupt-
Versammlung. Seit der ersten Hauptversammlung :m Herbste 1917
haben sich weitere 86 Beamlenverbände mit rund 800 (X)0 Mitgliedern
angeschlossen, so daß sich der augenblickliche Milgliederbestand aus rund
600 000 beläuft. Generalsekretär RcmmerS lob tm Geschästsbcrtchi
hervor, daß die zweite Hauptversammlung an den Inneren AnSbau
herantrete, nachdem die erste Versammlung den äußeren b^ibau
dehandelt habe. Die T e u e r u n g 8 f r a g e habe ihre Bedeutung
nicht eingebüßt, sich vielmehr weiter außerordentlich verchärst Die
Differenzierung ber KriegSzuwendungeu, wie sie unter Mtthetan-
Ziehung der Beamtenvertreter zustande gekommen iet, konnte nicht
unbedingt abgelehnt werden, vielmehr waren Komrromisse unbe-
dingt notwendig. Tie von der Regierung beabsichtigte Dar-
lehenSaktion könne zwar keine EntschuldungSmaßuahme sein, fei
aber dankenswert, auf der anderen Seite allerdings auch ein Beweis
dafür, daß die Regierungsstellen noch nicht von dem Grade ber Be-
bürftigfeit in der Beamtenschaft durchbrungen feien. Eine beschleu-
nigte einmalige Teuerungszulage sei unbedingt not-
wendig. Die Jntereffengemeinschaft bade sich für die Verwirklichung
innerer Reformen nach Kräften eingesetzt. Die Vorarbeiten zum
Arbeitskammergesetz seien zum Anlaß genommen worden,
die Forderung auf Schaffung von Beamtenkammern zu
vertreten. Die Westeren Bestrebungen betrafen die Anstellung auf
Lebenszeit für die bisher davon ausgeschlossenen Beamten und
Beamtinnen, die Anrechnung von K r i e g s f a h r e n für die Beamten
im Heimatdienst, die Schaffung einer Einrichtung zur Erlangung eines
ausreichenden PersonalkrediiS in Bedarfsfällen, um die Beamtenschaft
vor Bewucherung, der sie erfahrungsgemäß am allermeisten auSgesetzt
ist, zu schützen. Weiter sind die Bestrebungen auf die WohnungS-
ref orm und auf die Neuregelung des BeamtenrechtS gerichtet gewesen,
wie überhaupt auf alle dringlichen Fragen des ausgedehnten Gebietes
deS Beamtenverhältniffes. Um das Verhältnis ber Vereine unter-
einander enger zu gestalten, wird ein weiterer Ausbau der VereinS-
presse geplant. In der Aussprache wurde besonders die Notwendigkeit
ber beschleunigten Gewährung einer einmaligen Teuerungs-
zulage und die Unmöglichkeit ber Hinausschiebung bis zum Herbste
betont.

Die im Gewerbe« und Forlvildungsschulwesc« uebea-

amtlich beschäftigten Lehrkräfte

berieten int einer stark besuchten Verscmtmlwng am 6. Juwi über

Mittel und Wege, ben gegenwärtigen tmleidli.. en So. nverhält-
ntffen abzuhelfen. Der jetzige Lohnsatz van X 3 bezw. X 8F0 für
die Klassenunterichtsstunde «Schulweg, Vo-rbsroitung, Korrekturen
eingeschlossems wurde von allen Satiren als durchaus unzeitgemäß

• berurteilt Die Haltung ber Beborde, die während der langen
Kriegszest von sich aus nicht die geringste «Lrbobung gewähr:, ein
dahingehende« Gesuch vielmehr ohne Begründung abgelehnt harre..

J/L 50 Belohnung. Schwer beimgesucht wurde die KriegerSkau
W. Hagemann, Hammerbrookstraße 86. Während sie für eine kurze
Zeit zum Emholen auSgegangm war, haben Einbrecher diese Gelegen-
heit benutzt und aus der Wohnung folgend« Sachen gestohlen: Zwei
braune Herrenulster, eine schwarze Klnderbluse mit Perlbesatz, Woll-
wäsche, eine goldene Damenuhr mit Kette, eine Herrenuhr - Haarkette
mit Goldbeschlag und Medaillon, daS die Photographie des Ehe-
paares enthält, einen Trauring mst dem Namen SB. Brinkmann und
der Jahreszahl 1896, einen goldenen Siegelring, eine goldene und ein»
stlbervernickelte Brosche. Ter Einbruch ist am Dienstag, 11. Juni, in

Zeit zwischen 5 und 6 Uhr auSgesührt X 50 Belohnung sind
demjenigen zugcsichert, der dazu beitragen sann, daß die so schwer ge-
schädigte Frau ihr Eigentum zurückerhält

..Geb' boran, ich. Dein Vater verzeihe Dir, denn Ich weih,
was Lieben heißt!" Schwarz wälzten tick bie Wogen ans Ufer
und brandeten mit aufspritzenbern Gischt

.Fahr hin. mein Bieling!" sprach der Alte. daS Mädchen
zärtlich küffend.

.Leb' wohl," sprach Algalla und nickte ihr zu.
In die Tiefe schauend, bann mit geschlohcnen Lugen zurück-

wankend, drückte sie die Hände an die Brust und bat: ..Werfet

Msfs«irtl1ehe* Wetterdienst.
(ärtenftfUtte Hamburg. Deutsch« Seewurf. >

Witterungtzübersicht vom Sounabeud, St. Juni:
Der gefhiee Dag brachte bet mein bewölktem Himmel uat mäßig nxinnrm

Wetter verbrettele, ,um Deil recht ergiebige NtedertchlSge, b!« sleUenwette ht
Legieiluna von Scwtttern fielen. Tie Tempcraiur Meg wovi nich: über 1» «rab
«nb sank In letzter Nacht nicht unter 7 »rad. Heule morgen ist e« vorwiegend
trübe und ehe al kühler al» gen ent, Keitum aut Sott meteet Regen.

rSetterauSsichten für Sonntag, 23. Juni: Reine io cf ent
liche Aenderung.

ber Mann unter bem Weib gegen andere, die schöne Frauen
haben.’

-Vater, wollen wir uns gegenseitig trösten?"
Da» Haupt^ftolz erhebend, blickte bei Khan tieftanrrig feinen

Sohn an, ohne etwas zu sagen.
Aber Tolaik sprach finster: „Mr müssen sie töten!"

-Du liebst Dich mehr al» sie und michl" dachte der Alte unk
fügte innerlich hinzu: -Und — Du.selbst auch!"

Seine Augen füllten sich mit Tränen trab er flüsterte: ^sth
kann sie Dir nicht überlassen!"

Mit wilder Gebärde forderte ber Sohn: -Werfen wir Re
vorn Berge in» Meer!" —

Sie traten beide in den Harem ein, wo die Kosakin auf einem
weichen Teppich schlief. Sie schauten sie an und bie Tränen be»
Alten flossen in seinen silbernen Bart. Da» Mädchen erwachte.
Wie Rosen schimmerten ihre Wangen und wie Kornblumen leuch-
teten ihre Augen. Ohne Algalla zu beachten, sagte sie: -Küste
mich, mein alter Adler!"

-Komm mit un«," sagte er traurig und — da» kluge Kind
verstand plötzlich alles! Sie erhob sich und folgte ihnen. Beim
Besteigen der Reifen im Dunkeln verletzte sie sich den Fuß, ber
zu bluten anfing. -Komm, ich trage Dich!^ 'prach Vi.aejja, und
streikte ihr seine starken Hände entgegen. Sie aber umfaßte ben
Hal» ihres alten Adler», ber sie wie eine Feder aufhob. Wäh-
rend sie auf seinem Arm sah, schob sie die Zweige vorsichtig aus-
einander, damit sie dem Khan nicht in die Augen kommen. Da»
Rauschen be» Meere» wurde vernehmbar.

-Laß mich voran, sonst stoße i» Dir noch ben Dolch in ben
Rucken!" rief ber Sohn leidenschaftlich au».

und Vertrauensleuten ber Arbeiter über solche Dinge erkundig "n.

Die Arbeit deS feindlichen Spionagedienstes wird in
„Norddeutschen Allgem. Zeitung" beleuchtet. ES heißt da: Anfang
April find zwet deutsche Matrosen in Deutschland verhaftet worden,
Jacob und Knüfken. die von Kopenhagm au5 für den feindlichen
Nachrichtendienst tätig gewesen sind. Sie haben ein umsaffendeS
tzändniS abgelegt, aus bem sich ergibt, daß sie mit englischen Organ n
beS RachrichtenblensteS, tote auch mit dem französischen Marineattatbä
Leprevost in nahen Beziehungen gestanden haben - Jacob bat bei
einer Vernehmung folgende» ausgesagt: ES werden von England
folgende Prämien gezahst: Für ein Attentat auf den deutschen Kaiser
eine Million Mark, ( ür die Versenkung eine» ll-Boote», gleich, auf
welche Welse, X 600 000, für Sprengung von Werftanlagen
oder Brücken A 200 000, für Snstift ung zur Meuterei
oder Streiks Ä 60 000, für allgemeine Nachrichten A 5 bi»
A 20 000. Die von England ausgesetzten Prämien wurden vom
englischen Generalkonml und einem englischen Oberst Son einer Zettel
Vorgelegen. Knüfken wirb daS bestätigen. R. §at folgert:« au jgu
Prämien für bestimmte Handlungen find mir nur ron Levrevo r-
sprachen worden: AufstandSbewegung aus einem Kri: ff, Besitz-
nahme eines ll-BooleS. Hierfür wurden Prämien bis zn mehreren
100 000 Mark ausgesetzt.

Tin Heiratsschwindler. Wie leichtgläubig zur-etl viele heirats-
lustige Dennen au» ben verschiedensten Kreisen sind, zeigte eine
Verhandlung vor dem Landgerieht in München, m der er-
wiesen wurde, daß der vorbestrafte 38 Jahre alte Heiratsschwind-
ler Zeichner Alfred Daitmaier aus Rudolstadt etw fiauf-
mann?tochtrr um X 8340, eine Gesangstudierende um X 4800,

erweckte tiefste» Befremden. Vor allem wurde betont, daß da» ber
allgemeinen Notlage entipringenbe Anqebot von Lehrkräften nicht
m. einer Ausnutzung dieser Norlage führen dürfe. Der schon im
..neben gewährte obige Satz könne unmöglich noch im vierten
KrtegSzahre al» geredjie Entlohnug betrachtet werden. Einmütrg
minbe etne hundtitprozentige Zulage nrit rückwirkender Kraft ad
1. Aprrl gefordert. Der von ber Versammlung gewählte Ausschuß
wurde beauftragt, bem Staat in einer Eingabe die Notlage der
genannten Lehrkräfte und ihre daraus sich ergebenden Wünsche
vorzutragen.

Bertenernng und Verschlechterung deS Verkehrs. Auf
die am Sonntag. 2j. Juni, morgen» 10t Uhr, bei Sagebiel
njitiftnbcnbe von den hamburgischen Bürgervereinen, bin kauimänni-
fdjen, Reich», und Staaisbeamienverbänden und bem Mieterverein zu
Hamburg gemeinschaftlich veranlaßte Kundgebung wird hiermit noch-
mals bcsonberS hingewiesen. Redner find die Herren Earl G r e v S-
mühl, M. d. B., Dr. Earl Albrecht, M. d. B., und Henrv
Schaper, M. d. B.

» Aushebung von Beschränkungen für den Verkehr mit
Obstkouserven, Dörrobst und dergl. Zufolge einer Bekannt-
machung ber Kriegsgesellschaft sirr Obstkonserven und Marmeladen
m. b. H. werden folgende Verordnungen außer Kraft gesetzt: 1. Die
Verordnung über den Verkant von Obstkonserden und Marmeladen
bvm 14. August 1916; 2. bie Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise
für Apfelmus, vom 17. April 1917; 8. die Bekanntmachung vom
5 Oktober 1917, betreffend daS Verbot deS Absatzes von Dörrobst
und 4. die Bekanntmachung vom 20. November 1917, betreffend die
Regelung de» Absatzes von Dörrobst. Diese Bestimmungen find
mit dem 7. Juni b. I. außer Kraft getreten.

DaS Eiserne Kreuz haben erhalten: Uuteroffz. H. Kap-
heim (©lerne» Kreuz L Kl. Inhaber be» Eisernen Kreuze» 2. Kl.
und de» Hamb. Hanseaten-KreuzeS.) Unteroffn. Carl Lipp, In
einer Fernsprechableilung (Eiserne» Kreuz 1. unb 2. Klaffe). Gefr.
Bäätjer, in einem Infanterie-Regiment. SanltätS-Vize-Feldw.
Henry Heitmann, in einem Infanterie - Regiment (Eiserne»
Kreuz 1. und 2. Klaffe). Schütze Karl Sporn, in einem Reserve-
Jnfanterie-Regiment. MuSk. Heinrich Schröder, in einem
Infanterie-Regiment (Inhaber des Hamb. Hcmstaten-KreuzeS). Schütze
Karl Jan'en, ht einer Masch.-(Sew.-Komp. Seit. Eharle»
SIflgge, in einer Minenwerfer-Kompagnle (Inhaber be» Hamb.
Hanseaten-KreuzeS). Iuliu» Geerken.

DaS Hamburger Hanfeaten-Krenz haben erhalten r ®efr.
Brackenh 0 ff (Inhaber de» Eisernen KreuzeS). Lanbsturmmann
Jonni EIS ß (Inhaber de» Eisernen Kreuze»). Rudolf
S ch ü l e r. Uuteroffz. Hermann Frank, in einer Masch.-Gew.-
Komp. (Inhaber de» Eisernen KreuzeS).

Sonstige Auszeichnungen. Gefr. Carl Eteiu, ta einem
Jnfanterie-Siegiment, erhielt die Württemd. Silberne Mllitär-Verdlenst»
Medaille (Inhaber des Eisernen KreuzeS und deS Hamb. Hanseaten-

KreuzeS). Polizel-Asfistent Fritz Bartel erhielt daS Verdienstkreuz
für Kriegkhtlfc. Schwester Martha Pietsch wurde mit der
Roten-Kreuz-Medaille ausgezeichnet.

ii ®(otroiotrfflininiBng öet Bötimet.
Würzburg, 21. Ium.

vierten Verbamdlunartage werben die Reformen an den
®mM,intti<frtiingem geschaffen, Mt 26 gegen 6 Stimmen wird

des Haupworstande» angenommen. Damit ist ber
■ auf 85 4 festgesetzt, bis rirbeitSlosenunberstütziing auf
»öriA X 15 normiert unb die Abstufung be» Krankengelde»

Mitglied» dauer au»gefprorfien, wa« eine erhchliche
4 her langsahrigen Mitglieder bedeutet. Die Reise,
^"flübun« wird in die Erwerbslosenvorlage einbezogen, die
ÄjU» der invaliden Mitglieder neueingeführt, wofür sie
5SSicb 10 4- «ll- übrigen 5 § ohne '.'sbjug an die Hauptkasie

Baben. Bc, Streik» wird die Entschädigung wesentlich
W ebenso bei bei Umzug»iinterstiitzuna.

sonstigen Veränderungen verdient Erwähnung die Strei-
, » her Krankengeld-Klasse 1 mit 50 H imb Erhöhung auf 75 x

emiahr!?er Mit-rliedschast. Abgelehnt wird, besondere
für Frauen und Jugendliche einzuführen: der Vorstand

Xj für später in Erwägung ziehen. Ferner wind verworfen
Aendorung be# Streikrcglemen», neue Bestimmungen für die

wachsen, Herabmniderung der Karenzzeit, Ausnahmen bei
-wärt in bie Organnation bet Kollegen über 60 Jahre Andere
Äsungen entbehren, obgleich sie für die Beruf »genossen an sich

simd, be# öffentlichen Interesse».

Landgericht.

22. Jimi.

5traRmmnerIL Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr. TovertS.

Tröster Zigarrendiebstahl und Hehlerei. Wegen etmrin«
jchafilichcr schweren Diebstahl» bezw^wegen Hehlerei an. :lla.: sind
ber Buchbiuoer F. I., der Mefferjchmleb K. B., ber Arbeite? M. <k.
ber Sattler @L L., der Arbeiter €t L., dessen Ehefrau, ber Tischler
P. H., bie Ebeftau L. H., bie Schankwirtin M. N und bie Zigarren-

händlerin R. H. Aus bem Speicher bet Firma Bremer u. Wagner
ht bet Hessestraße wurden m ber Nacht zum 81. Dezember v. I. tu
600 Kisten verpackte Zigarren im Werte von M. 29 000 gestohlen. Bei
den hierauf vorgenommenen Nachforschungen »ach ben Sieben wurde

ermittelt daß bie ersten drei Angeklagten und ein biSder noch
nicht ermittelter Mensch die Zigarren gleich nach dem Tlebstahl in
bie Wohnung ber Eheleute 8. in der Hessestraße gebracht haben.
Die übrigen Angeklagten werden beschuldigt, durch Verwahrung beim,
durch ihre Tätigkeit beim Verkauf ober durch Ankauf eines TeüS ber

Sligarren Hehlerei begangen zu haben. Sie wollen aber nicht geahntaben, daß es sich um gestohlene» Gut handelte. H„ der für den
Vertrieb eines größeren Posten» ber Zigarren JL 800 erhalten bat,
will bie drei Polen für Kaufleute gehalten haben, bie ihr Geschäft
auf geben woll fett. Tie drei bei Diebstahls beschuldigten Polen wollen
bei Dem Diebstahl nicht beteiligt gewesen sein, sondern für bett nicht
Ermittelten den Transport ber Zigarren besorgt haben. Diese
Erzählung wirb ihnen aber nicht geglaubt Nach ber mein kündigen
Beweisaufnahme verurteilt ba» Gericht I. und B. zu je zr-ei Jahren
Zuchthaus, P., ber im April d. I. in einer anderen Sache bereit» zu
zwei Jahren fech» Monaten vermteilt worden ist, zu einer Gesamtstrafe
von vier Jahren Zuchthaus, L. zu sechs Monaten, feine Ehetrau zu
vier (Monaten Gefängnis, spricht aber L. unb die Frauen H., N. und
H. kostenlos frei Gegen bie erste« brei Angeklagten wit auch auf
je drei Jahre Ehrverlust und Stellung unter Poüzeiautstcht erkannt.

Todrssturz eines Knabe«. In bet Droffelstraße in Barmbeck

stürzte ein zwölfjähriger Knabe au» einer Luftschaukel auf die Erde

und starb an ben erlittenen Verletzungen.

Auf bie Erbeutung von Schmuckfachen hatte e» der fahnen-
flüchtige Soldat Kurt Weitze! abgesehen, bet in eleganter Zivilkleidung
ein Juweliergeschäft in der Mönckebergstraße aussuchte und sich goldene
Uhrkettm vorlegen ließ. Er kaufte eine Kette und eine Brosche, zahlte
JL 10 an und wollte die Sachen später abholen. Kaum hatte ber
Manu den Laben verlassen, als auch schon der Juwelier drei Uhrketten
im Werte von Jt 800 vermißte. Der Mann wurde eingebolt, gab
auch bie gestohlenen Sachen wieder heran» und wollte flüchten. Er
wurde aber festgenommen und verhaftet. Am gleichen Tage hatte bet
Dieb aus einem Geschäft in ber Großen Bäckerstrabe einen Toilette-
gegenstaito tm äüene von M. 76 entwendet; au» einem Geschäft am
Großen Burstah stahl et einen Brillantschmuck im Werte von A 1500.
Der Dieb wurde dem Militärgericht zugeführt.'

Diebischer Kollege. Am Hafen wurde ent Arbeitsbursche ver-
haftet, ber seinem Kollegen au» ber Baubude Geld unb Kleidungs-
stücke stahl, wobei et abgesagt wurde. O

Gestohlene Betten und Wäschestücke, die einer Einbrecher-
bande abgenommen sind unb von Bobeneinbriichen in der Woltmann- unb
Amsinckstraße stammen, befinden sich beim Rriminalrebier am Venus-
berg. wo sie von ben Geschädigten vormittags von 8 dis 11 Uhr in
Empfang genommen werden können.

Verhaftete LogiSdicbe. Bei ber Durchsuchung einer Herberge
auf St. Paull wurde ein 2Sjähriger Arbeiter mit falschen Papieren
angehalten, ebenso bessert Begleiterin, bie wegen eines Smbruchrbieb-
stahls von ber Staatsanwaltschaft gesucht wurde. Beide haben in
letzter Zeit gemeinsam LogiSdiebstähle auSgesührt.

Kleine Polizeinachrichten. Gestohlen tourben au» einem
Farbengeschäft am Thieldeck 50 Dutzend Pinsel mit Kuvfetringen im
Gesamtwerte von M- 2500; au» ber Filiale ber .Produktion" in der
Telemannstraße für *. 178 Lebensrnittel und für X. 100 Zigarren.

-Warte . > ." flüsterte der Khan, al» lauscht« et auf etwa:
tu weiter Ferne. Noch einmal forderte Algalla ihn auf:

.Komm' I"
Müde erhob sich der Alte, machte ein paar Schritte, lehrte

um und sagte: -Wohin soll ich gehen? Wozu noch leben, da wein
Leben hin ist! Wenn mich niemand mehr liebt bat bie >lt
keinen Sinn mehr für mich . . ."

-Du hast Ruhm und Reichtum, mein Vater . . .* warf d
Sohn ein.

. Kaum verriehmbar murmelte der Alle: .Da« alle» ist tot;
lebendig aber bleibt die Liebe der Frau. Leb' wohl, mein Sohn,
und — lass' mich ziehen!"

Seine Schritte beschleunigend, ging ' -.Han an ben steilen
Nelsenabhang heran unb stürzte sich hinui -r, ehe der Sohn e-r-
verhindern konnte.

Wiederum war e» still, kein Schrei, kein Geräusch Lange
sah Algalla den Wogen nach, die seinen Vater verschlungen haften,
und dann betete er laut:

-Gib' auch mir, c Allah, ein so starke» Herz . .

lM,*?’1e Gruppe von Tataren in Hellen Mänteln mit gold-
Wtenber Tibetstickerei lagerte malerisch auf den Trümmern
M Vanpalastes in der Krim an einem Abend, da die -sonne

Meer zu sinken begann. Die Männer schauten zu dem Blm-
dm: an den hellbraunen Stamm eines alten Erdbeer-

jrt?. Sriebnt mit unbeweglichen Zügen und mit schwacher,
stimme eine Legende der Halbinsel zu erzählen begann,

im und in diesem Schlosse, vor dem wir liegen,
Z,'?» der Khan Mosolaima el Aswad. Er hatte einen ein-

genannt Tolaik Algalla. .. . ,
tafoÄ 1 ™ reiche Kraft wohnte in beiden unb ein ungewöhnlich

- ühlsleben in dem Khan. Er war alt und hatte viele

Ästia feinem Harem. Sie alle liebten ihn, weil er noa,
Wnu i^urig und stets gütig war. Die Frauen lieben eben
cto L ® en am meisten, der liebevoll unb zärtlich zu sein versteht,

Sn« IVer au $ fchon tiefe Falten im Gesicht hat.
es,singen am Khan; er aber liebte nur eine gefangene
iatnieit ar» S ^ et Dnjeprsteppe unb widmete ihr mehr Aufmerk-
Älen k den anbern Frauen, bie aus den verschiedensten
iitiny,,; 61 ®ti>e stammten unb lieblich wie bie Frühlingsblumen

Ch • innren alle stet» munter und fröhlich.
»0 dnL^ief ber Herrscher die junge Kosakin nach seinem Turm,
üi ftnnx ■ öu sehen war und Heiterkeit in jedem Winkel lachte,
«t« ui kostbaren Gesäßen verlockende Leckerbissen, e» bin«
stn et t-.r’ e. ®loffe an ben Wänben und Edelsteine in allen Far»
ät kfy . das Auge. Die Musik fremder Vögel ergötzte da»
'ich laaefnl' tn dieser anmutigen Einsamkeit, unterhielt der Khan

^titenberu^^ seinem Liebling unb ruhte von ben Mühen seine»

v ÖoHiL i>ieit sich viel in den russischen Steppen auf. wo
)uleb t ,' ] %ben abhielt unb von wo er mit reicher Beute beim»

Man kannte und fürchtete ihn in Rußland,
®ujte, 1. ? üch ließ er stet» Asche, Leichen unb Blut Der Vater
n’ßrbs, 5 Algalla ben Ruhm seines Landes nicht schmälern

fein Gemüt mit großer Befriedigung erfüllte.

°us die Siegen kehrte Algalla einst von einem Hebersatt
& ^enen n*eitniur ^ ci- *5r wurde durch rauschende Feste geehrt,

top*: Häuptlinge der Halbinsel versammelten. Ueppige
Aug- Aalten mit Spiel, wobei mancher Pfeil ben, Gefangenen

' °®' utn die Treffsicherheit ber Hand zu prüfen. Immer

Arbeiterbewegung.

deutsches Reich.

Krfolge gewerkschaftlicher Tätigkeit.

§ie Lohnbewegungen des Deutschen Meiall-
arbeiterverbanbe».

IK. Aus Stuttgart wird uns geschrieben:
Bor kurzem ist in der Presse bie außerordentliche Mitglieder-

„„dfime tm Deutschen Metallarbeiterverband festgestellt worben.
M 1816 bi» 1917 war eine Zunahme von 146 670 Mit-
■ liebern zu verzeichnen. Diesem Aufschwung des Metall-
itbeiter»er6anbe8 reihen sich die Ergebnisse seiner Lohnbewe«

würdig mt. Ganz außerordentliche Erfolge an ArbeitS-
«tttikürzung, Lohnerhöhung, Teuerungszulagen usw. sind
jimh diese Bewegungen erzielt worden. Die Zahl der an den
achnbewegungen des Metallarbeiterverbandes Beteiligten über»
®fft mit 1577 792 weit alle Vorjahre feit Gründung be» Ver-
taibeJ- Ein Beweis für das gewaltige Anwachsen der

a u e n a r B e 11 der Metallindustrie sind die 470 460 cm diesen
Anlegungen beteiligten Arbeiterinnen. Während im
-tzchre 1913 nur 4,8 vom Hundert ber Beteiligten grauen ge-
:>ien sind, waren es 1917 29,8 pZt. Zusammen sind 1917 vom
Mischen Metallarbeiterverband 2531 Bewegungen durchgeführt
reden. Davon waren 46 Angriffstreiks, 9 Abwehrstreiks, 1 Aus-
igirrung, 2439 Bewegungen ohne Arbeitseinstellung zur Ver-
Cijtnmg der Arbeitsverhältnisse und 36 Bewegungen zur Ab-
«st von Verschlechterungen. Diese Bewegungen erstreckten sich
ft 463 Orte mit 7465 Betrieben, bie zusammen 1 920 422 Ar-
eia beschäftigten, darunter 624 688 Frauen. Die wichtigsten
Liderungen dieser Lohnbewegungen waren: Verkürzung der Ar«
Mzeit. Erhöhung der Löhne unb Aktordpreise, sowie Teuerungs-
plage*. Andere Forderungen, wie Abschluß von Surisber»
nigen, Regelung der Akkordarbeit, Zuschläge für lleberzeit-
Äit usw., kamen diesen ßauptforberungen gegenüber weniger
st Betracht. Die meisten Bewegungen (2475) konnten durch 83er«
äänbigung auf dem VerHandlungswege erledigt werden. Nur
tn 55 Fällen mit 49 386 Beteiligten war es notwendig, durch 8fr«
stilsemstellung ben Forderungen der Arbeiter Geltung zu ver-
jchffen. In einem Falle sind vom Unternehmer 776 Arbeiter
raj sechs Tage ausgesperrt worden. Mit Ausnahme von zwei
«teils mit 43 Beteiligten, die erfolglos abgebrochen wurden,
(«beten sämtliche Streiks und auch die Aussperrung für bie Ar-
beiter mit vollem ober teilweisem Erfolg Von den gesamten
2475 Bewegungen ohne Arbeitseinstellung waren 2460 mit
1527 334 Beteiligten ganz oder teilweise erfolgreich. Nur 13 Be-
rgungen ohne Arbeitseinstellung wurden ohne Erfolg für die
Weiter beendet.

Tie Errungenschaften dieser Bewegungen sind
st beste Beweis gegen die Auffassung, dah die Gewerkschaften im
lieg nicht so erfolgreich für ihre Mitglieder tätig sein können,
::! im Frieden. Es wurde erreicht: Kur 264 089 Arbeiter eine
kerkürzung ber Arbeitszeit um zusammen 903 074
ttinben bie Woche, ba» ist für den einzelnen wöchentlich stn
Twhschnitt 8,42 Stunden. Kür 1171 690 Personen ist eine E r -
iihung der Verdienste um zusammen X 6 804 848 die
§cche erzielt worden, so daß auf jeden Beteiligten ein Mehrver«
fetft von X 5,81 die Woche trifft Dann wurden für 195 037
Personen fortlaufende Krieg»» und Teuerungszulagen

Gesamtbeträge von X 701 772 bie Woche erreicht unb zudem
n in zwei Fällen für 24 100 Arbeiter eine einmalige TeuerungS-
julaje im Betrage von X 1 696 000 bewilligt Außerdem wurde
* M Fällen Tarifverträge abgeschlossen, in 51 Fällen die Akkord-
tim geregelt, in 32 Fällen Mißstände beseitigt, in 872 Fällen
Anschläge für Ueber ftunben unb in 363 Fällen für Nacht- und
imntagsarbeit burchgesetzt unb schließlich wurden in 472 Fällen
ionftige Verbesserungen erzielt Durch die Abwehrbewegungen
Ito von den Unternehmern geplante Verschlechterungen
»igewehrt worben: In 17 Fällen Lohnkürzung für 1272 Ar-
Seite: im Betrage von X 13 226 bie Woche, in einem Falle Tarif-
wich, in 7 Fällen die Maßregelung von 8 Kollegen unb in

Fällen sonstige Verschlechterungen. Gegenüber ber großen
8;K ber burchgeführten Bewegungen sind bie Ausgaben dafür
Ah! gering. Die Kosten für sämtliche Lohnbewegungen unb
Streifs betrugen für ben Verband 1917 X 31 503. Diese ver-
hältnismäßig geringen Kosten erklären sich au» ber kurzen Dauer
^sicher Streiks. Durch bie Streik» und eine Aussperrung ist

beteiligten Arbeitern ein Verlust an Arbeitszeit von 88 239
entstanden unb der Ausfall an Arbeitsverdienst betrug in»-

Want X 802 415.

Diese hervorragenden Erfolge der Lohnbewegungen de?
"äallarbeiterverbandes beweisen, wie eine starke Organisation
9 ttirksainster Weise zum Vorteile der Arbester zu wirken ver»
W Besonder» baS günstige Ergebnis bei ber Verkürzung bet
’tbeitäjeit ist sehr erfreulich. Die Erhöhung ber Verdienste für
•Wt 1% Millionen Arbeiter unb Arbeiterinnen im Gesamt-
tor°ge von annähernd 7 Millionen Mark bie Woche bieten
fengiteni einen teilweisen Ausgleich für die maßlose Teuerung.
801 Weiche gilt für bie errungenen Teuerungszulagen. Wer

zeichnete Algalla sich beim Schießen aus und sein Vater war
voller Freudigkeit, einen so tüchtigen Sohn und Nachfolger zu
haben. Um seinem Sohne die väterliche Siebe und Anerkennung
zu beweisen, sagte er: -Mein lieber Algalla! Gelobt sei Allah
und gepriesen der Name des Propheten! Noch bei meiner Leb-
zeit sehe ich mit den alten Augen bie Jugeiid in meinem Reiche
erblühen. Der Segen eines guten Sohne? mit einer starken
Hand, mit kühnem Mut und Hellem Verstand ist mir beschieden
worden. Sag' mein teurer Sohn, was Du von meinem Besitze
jetzt schon haben möchtest und Dein Wunsch soll erfüllt werden."

Kaum war die Stimme des alten Khan» verklungen, al»
Tolaik Algalla sich erhob unb mit bem heißen Blick feiner Augen,
bie schwarz waren wie das näcEjtlicbe Meer, nach dem Vater
schauend, auBrief: -Gib mir die russische Gefangene, mein Herr
und Gebieter." Der Khan verstummte solange, bi? er ba» Beben
feine» Herzen» bemeiftern konnte, bann sprach er laut und ent-
schieden:

-Nimm sie, wenn ba» Fest vorüber ist"

Jubelnd erwiderte Algalla, sich in seiner ganzen stolzen
Größe aufriebtenb: -Ich weiß, mein väterlicher Herrscher, was
Du mir schenkst, ich weiß e» unb daher bin ich Dein Sklave, Dein
treu ergebener Sohn. In jeder Stunde 'ollst Du meist Blut
haben und zwanzig Tode will ich für Dich sterben!"

„Ich brauche nichts mehr!" sprach der ■ chan unb sein graue»
Haupt senkte sich auf seine Brust

Er und sein Sohn gingen au» dem Schlosse nach pem Harem,
nachdem bie Festlichkeit beendet war. Die Nacht war dunkel, und
weder ber Mond noch ein Stern zu sehen. Lange schritten beide
in ber Dunkelheit, bi# el Aswad anhub: „Der 1 .rg meines Leben»

^lischt und mein altes Herz vermindert seine Schlage. Licht unb
Sßarme brachten mir bie Zärtlichkeiten der Kosakin . . . sage,
Tolaik. ist sie Dir wirklich unentbehrlich? Nimm hundert, nimm
atte meine Frauen, bi» — auf diese eine! . . Wieviele Tage habe
ich denn noch auf ber Welt zu sein! lind diese? russische Mädchen
ist meine letzte Freude! Für bie Frauen sind wir alle nur
Männer ,. . et wird mir schmerzlicher fein, ohne sie weiter zu
leben, al» alle Wunden an meinem Körper bluten zu fühlen." —

Der Sohn erwiderte nichts. Sie kamen beide an bie Tür
be» Harem» und blieben stehen. Endlich sprach Algalla leise:
»Ich liebe sie längst, mein Vater."

..Unb ich weiß, daß sie Dich nicht liebt, aber ber Weise hafte
'Hedjt, ber einst sagte: Dem Manne wirb da? Weib immer ge-
iäbrlidj. Ist sie schöp, so reizt sie andere zum Besitz und bereuet
bem Gatten bie Lual ber Eifersucht; unb ist sie häßlich, so leidet

rm r’r > 01 oni al i nftitn t unb Allgemein cd vor

un mmg ^W’or Dr. G. Gürich unb Dr. 2B. Er,,'.:
^2 in ba» Wtserbttglanb: Donnerswu,

Uhr, im Hörsaal be» Mineralogisch»

Tages-Sericht.

Sonnabend, ben 22. Junk.

Hamburg.

Zur Fahrpreiserhöhnng bei der Hoch- uud «tratzeubahn-

Al» Gegenäuhemng zu ben in verschiedenen Protestkund-
gebungen hertretenten Anschauungen sind uns nachstehende An-

gaben zur Verfügung gestellt worden: ®i£ Mehoeinncrhmen au»
der FahrpveiserHöhung sollen restlos dem Staate zugute kommen,
der sie zur Bestreitung eines Teiles dyr außerordentlichen Aus-
gaben verwenden will, die ihm durch den Krieg aufgebürbet sind.
Es wird sich dabei voraussichtlich um einen Betrag von 1 bis 2 Mil-
lionen tm Jahre handeln. Diesen Betrag auch noch im Wege bet
Einkommensteuer aufzubringein, wird schon deshalb ichwer an-
gängig sein, weil die Einheitssätze der Einkorn menstruier vom
nächsten Jahre ohnehin so weit erhöht werden müssen, daß eine
wertere Erhöhung zunächst nicht möglich ist. iT-ie vom -Fremden-
blatt" verbreitete Mitteillum^, daß 15 Eiacheften zur Erhebung
kommen sollen, ist allerdings übertrieben.) Es kann aber auf eine
schärfere Heranziehung des Verkehrs auch deshalb nicht verzicht^
werden, weil den Angestellten der Straßen- und Hochbahn eine

Lohnerhöhung unbedingt zugebilligt werden muß. Die Lohne dieser
Angestellten sind, worauf neulich schon im einem Artikel de» -Echo"
hingewiesen wurde, hier erheblich niedriger al» in Berlin. Dort
sind sie allerdings auch erst erhöht worden, nachdem die Fahrpreis-
erhöhung durchgefübrt worden ist Das Berliner System ber
Fahrscheinblocks, wobei die einzelne Fahrt 12tst H kostr,, hot man
hier nicht Nachahmer! wollen, weil es sich wahrscheinltch auch in
Berlin nicht lange halten wird. Denn 88 pZft aller Fahrgäste
machen dort Gefauch von dieser Ermäßigung so daß der Ein-
na&meauSfatt sehr erheblich ist; außerdem ist man schon zahlreichen
Fälschungen bieder Fahrscheine auf die Spur gekommen. Zur
Pfennigzahlung konnte man aber bei dem jetzigen Mangel an
Kupfermünzen nicht übergehen. Wenn die Löhne ber Angestellten,
auf die der Staat nach dem neuen Vertrag ja maßgebenden Ein-
fluß erhält, auch weiterhin so gestaltet werden, daß das Personal
damit zufrieden fein kann, wird die» daS Publikum von ber lei-
digen Trinkgeldgebersi befreien können, wodurch ja heute schon
vielfach erhöhte Fahrpreise bezahlt werden. Für die arohe Masse
ber Arbeiter und Arbeiterinnen, die schon zu früher Stunde nach
ihrer Arbeitsstelle fahren müssen, bleibt der niedrigere Preis der
Wochenkarte bestehen, die künftig von jedermann benutzt werden
können, der es um dies» Vorteils willen vorzteht, etwas ftüher auf»
zustehen. Eine Hinauszögerung der FahrprsiSerhöhung würde
nur zur Folge haben, daß Sie dcamit erkauften Vorteile be-3 neuen
Vertrages in Frage gestellt unb die Allgemeinheit schließlich
empsindlicher getroffen würde, al» durch die zwar auch sehr bittere
und scharftinschneidende, aber unter dem Zwange der Verhältnisse
nicht mehr zu umgehen^de Fahrpreiserhöhung.

Wft haben diese Darstellung aus Billtgk::tSgründon hier wie-
bergegeben, ohne unsere eigenen ernsten Bedenken g e g e n die Ver-
teuerung de» Straßen- und HochbahnverkehrS damit pneiszugeben.
Am Montag wird nun die Bürgerschaft das entscheidende Wort zu

«unst, Wissenschaft und Leben.

Vorstellungen ft» Bor;ugSpreisev beS Ardeiter-
UildnngSausschusses.

(GeschästSstelle unb Ausgabe ber Billette: Fehlandstraße 11, -Echo".)

Die Billettkosse ist geöffnet täglich von 10-l| Uhr vormiit»,»
und von 4—7 Uhr nachmittag».

Volk» - Oper.

Am Mittwoch, »8. Juni, abend» 7{ Uhr: .Zuugfer
Louucittchein", Operette in 3 Akten.

A m Donnerstag, 27. Juni, abend» 7j Uhr: .Uudme»,
Oper in 3 Akten von Lortzing.

Rattin.-t. Montag am Kassenschalter be» Aukschuffe».
sturm int
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Spendern unseren herzlichsten Dank aus undWir sprechen btermif allen gütigen

Senator Hoithusen, Vorsitzenden Kurt von Sydow, Schahmeiften L Sanne, SchriUsührer.
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schließen die allgemeine Sammlung für die ^Ludendorff-Spende*.

Der Hamburgische Landesausschuß

der Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte

M>U. Reserve Vslintett
l'niibcISutntle (“rone.

llölcnborft. 162 >:

30

Plärrer Carl ?!. W. Meyer: 9
$?6iittaffc «esca.v. SS.: ran Mno-ow; Wtmi
Völöciifictn: Bruno grcntnfl: Realschule in «(irmh^e
Klasse r. be« siaail. Sberwreums nm 8er<6cnf?lb- s,? :
v «Int Yonlcr: '.manu Clirisiianlen: stw «
Live.: 3. Gbbclbüttcl: .9arl Breiiua: uinffem°on
>'rotb: Körbchen Krüner: Ioliannes Napy ' x -

171,50 Dbcrrcalfrimtc a. b.

500o hl.#r ^v". 1 Cftbttäbenrt* (ht «rieg$anicibe):

Ser^Ä5lT cr,^=^i-.H^^Me

leJb3486-5 «n.'Cflcnie der Rerbbeutschen >er
i '"II.- ;',c i cüö.’af t, o ivesi r. cutiaicii r er na er.

■ Hanseatischen $cr|id)eruna8.?ift.-iücf.

eittime- (tarnt £’b(t. 37. C7 .*<■
51 na. eilte der airma Ad.

Klnl' Mrünlrnn: solle Rennert: SaCnnnt 9L Mencke:
,1. .' n,: Lan«. i. rchivtmm-Beretn e. B.: Milt»

teirische .Qarncinbiebait für S?hI8borf und Itmacaenb v.
1." ■ Klasse M \’ Oberrealschul» St. Georg: 0. Hoi-
niiiin; Gullit» 3elnc.-: Tr. Gbm. We Gobert: Pros.
Alber» Schönbera: Cdnard Hasselmann: Familie R.
ffelimer: 3rau fr. 0. Schraber: Abis &, ficln«ftn:
Mar Braun: H. Soll: $?. n. Eibner: £ tto Diüen: Dr.
Kurt Sinner: »iaria Dorriuck: Hermann ilabrlwlz:
S. Tiemann: Carola K Nuntii: Ad. Harder: Verein
Hamburger Bürger »u Eimbbütlel: ftr. Precht: Dr. A.

Forll'llditng-'fchule Böckerdreileraann 7-2. S2 .#•.
Evang. Gemeiiischall l'rlö i Itrtve. 81,20 i: 7chule
Schwenckestmüe i ko 3 rau Gr na Siietien: >v.
Herm rnu: Deimatoloa. 'lut. den ANgemeinen Kranken-
bnufee. St. t'leorn. Grnit Baerl 9Htg. 70 J. : Personal
der Ttirnm Hartung a Go. 77 ., : Snürcblöbner deo
Gaöiuerkb ('na-oroof: Angestellte Des Man im. Verein»
von 1858. 75,80 3‘: Arbeiterschaft der 3. rinn Sri.
x'3. Heitmann. 75,50 .■■ : ivr. ünna Schindler. 75 .N:

G'. Banuieo: Dr Ariebr. i- utber * Go. v». m.
6. H : Bitliliirische flnrncre..' ''oft von 1891 Gilbert.
<2 .<: Weincinbefrtiitlc in Äar nfen. 70 .<: £ iter-

£ bei sekundn der oielebrten chule del Sobauneumv:
x'mbilaumönube Der Sniaficn Deo St. An sch ar ‘.'linniier«
üeiMch Oti : Realschule v. d • ibeeiertor. KI. B. O. 1.
"bi.,O - .Qaiferl. Denl>a>,'o
erliulcrhnttnfaminlnng:
Arien. 06,25 .er. Vaaer-

,lbt. Kunw.'rder.
<»7/62 .4: Hamburger
8>uiödicnfdiitle Hamm - -
che.N'.. - Hern Real, . ' : , - «1 ■' f. 111 "2 der
Mea 1 idiitlc an Der Boaenft:'.'ne. 60 .« : KI Cs
G vv ndorfer Oberrealfchitle: Karl Buunerii. 58.50 .M:
Beamt» und Anae: eilte deS Berficheruune-amtes.
->8 .v : Gebr. ?efer C->. Linmnnd Rachf. 52 Au,
aeftetlte und Arbeiter der iriimg Rassou & Go.

51 .M: Internationale Anvarate Bau-Anstalt M.

10 000 'i: Tr. D. M. von Gobessrov-Stisnmg:
■bcrei band ni. b. H.

<1000 1: Hauptmann Hansen.
5244 .*: xsiibrtver, '?(nocftcUtc und Ard.>ter oer

u. 7 'öiitonSgefellsmaft m. b.
6 . Ozon Ginb Ri. 8.

r ?e:.''u». 04 .<: Höber»
<•_' . Citerniiintn Des

®. Möller: Rrau Ater Koppel Wwi n- m- ,
beim: Gan Rosenberg: -Jing sirobii- iw*e, ‘ Miu,^
Stammtisch H. 7 imtnermnnn: 2®«"*
auarbt: ivran G. Seeburg: eirunnr Ctn'„r.Sl »
Willen: TOcobor Kolbe: Wiib. Garte: * bani
T. Bastel! Baitinteittlsch, Deichstr.: Dr Ri^M'S ,1 5?
Bros. Dr. W Rifdier; ,Jrnn Glnrn »e'n"
Wodiers: Heinrich Kandier: ?,ob#. "M" Gut i
Woblitabt: $1. Barglmsen: Gönnt Mügge."veinr
Schul» <£ Go.: „ran G Welfer; Pro?
völuenberg: Spielbereinigung Bettumfr r- 11T l: 31
Pollmer: Rran G Baimson Roben W Ä o.
Ottilie Samuelson: ' ■■'üttet: gff

19,50 Hansaschule Tergcborf. 1 r - s ü „
nuwnii Spiegelberg. 18 >un(k .... ^coits.
Rrl. Al. ‘ebirntan. 17,95 .tu Wiiflab <FÄ Ictf,ri>6e-
.*: Giiautabfcrt nirng. <7 .tu ffamiik "Ä,, 17.26
bcrS: Staali. £'v>emn nm Lerchenselb stffi" ^ot.
16,50 Versicherungs ivnchschiile \r .> ,,e .IV fi
Vollofchnle für Miibcheu. '"berliofWtrnfie "' <»
Angestellte ber Tvirina Al. Svolucr * Go ,2’"° .#•'
»lasse 6 ei Auguflafchule. ' 1B ,<>2 x-,

15 .fi: Krieger-Verein Teutscher sr.uiirrr- r- „
lech; Mädchenschule v. Efsensir. vi : -;; "}}•«• 6.
('ioftmaun: Klasse II M i.-crrticnfcib-■siteum’' x”111

Hermine Müller: Geschw nur: (M Jäcinr "U, L’ t0 “
X'ri. M hub: "äub.ler: Blariba Halm: -aoralcibA-,m rtho f:
Verein: Grillt Rövr»: Pastor n. D Babnstn^^"'
vtboivn Benning: Gmmy Witte: Job Babi- , l p ’ c fr.
Klasse G Streioibftrasie 20: Klasse 2 ab er Kniffis1 "-
Baui.uenstrasie 9: G. B. £*orcit;cn: «lass» 7» NM
mcnfdmie Gbuntbürnfsc 28: st. A.: SamlüebCrm lQb‘

11,50 .*: Untersekunda der Kloslerschule
■ N- Stnntl. VOvtim nm Gerchens.-ld , 'Hnte'
Klasse M III Realschule nit ber Bogenstrabe'
rinnen und Scbtcr.n der Klasse 3 b «itriänh'erbÄ
13 .-/■ .Klosse km Raik.-fchitt» S 110101x^,0 ifi-'k' 9 '
leoilmiilc ni'i der Hblenuorft: Klasse 4 a ÄiöbchÖnÄ!'
£. ..ivi.utratze 7. 12,60 .<: Rono»b6näciÄI?.UIe
Wnilstrafie 32. 12,50 .«: Leo Solff '®Uletfnn"t

24,50 Don den Arbeitern der Birma Bert
mann &- Knaiw. 24 .fi: Deutschländer A Go. Nslg.
22,20 .«!: I. KI. der Bolkbstlmle M":;e Mn breit 39.
22 .k a. Welsch. 21,05 ./. : Dolkofchule Vehmnicg
Kl. 2 .'s. M. 21 DerficherungSfachschule Klaste M 3.
20,80 ,k: Hermann Deimling. 20,50 .k: Siechen-
baits Salem. 20,05 .ft: >:laste Sclefta Martlnistr '2.

20 .*: G. Oppenbeim Gstrard: Sxiilb. Juhl: Dr.
mcb. Manchot: Gaftrop & Sitfemibl: Aran G. ?,eyn:
Martba M. G. Braun»: Gliiabeto i'intb: Gliib Hansa
v. 1879/71: Alwine Hamnierström: Arnit '.'liier: &.
Oldenburg: I.: Helene l'ancr; P. Kriegel: (st. Kübn;
ist. Stiicfe: strl. Gb. Hardt: (st. Bermann': lv'Mit Gbar-
lotte Miller. Tr. mcb. F Geppert: Frauen Verein b.
MU, Kameradschaft n. Hom u. Umfl. v. 189G: Hanö
Schlitzer: Ladenicister-Berein Hambura-dlltona: Neu-
Ville: Familie Richter; 'b.'nrin Menzen; I. Mentors:
Oberrabbiner Dr. S. Spilicr: H. Hartmann: Hermann
Rivinaer: Frau -Inna Fabum: Dr. Tönnichscn: L. u.
E.: Gari Btinkmann: x'r. Rippen Hans yrilggc-
mann: Gnrlos Strcb.-i- Tri. 'Anna Sobögc: FrI. Louise
Gottschala: Heinrich Mai' : c-'enr Mencr: HgnS Oll-
rogge: R. R.: Frau F. W. Rademacher Mwe.: Nn-
acnaimt: «(ecmann- Frau G 'Meßner: Olga Gae-
dechenS; Marte (Stone; Baurat Tb. MiitiKelbi: Baut
Aeitzleder: Dr. G. Riimker: Job» Hauschildt: G. Hau-
schildt; I Sicflen: B. Asten, Dr.: Frau K. Richter:
Frau Hcnrb Rotz; Frau Sophie Herz; Slbols Bub;
Robert 911001: Dr Otto Säble: Hans Maibauer: Frl.
Mart» 8'Tanbil-: C. Boysen: Hermann Sciibcrlicl:n:
2iua. Wilbelm: Lez.-Infp Dwcnger u. Familie: .Ham-
burger Pfeiscnkiub V. 1850; 91. 91.; Rlodr & (stravert
Ria. Harrn & Go.. F. Plate; Gertrud Schwatz;
Ghu'tab Dreßler; A. 9licmanb: Fran- Rndolpb; Gio-
, ■ i Von Gibara: Herm. Reichert; Ella Slrügcr, Aar-

bi: I Grotjan; Dr. von Lc'esen: L. Baumeister: Fr.
Rirtmgnn: Frau Soni c Zeuner: N. Alborg: G. W.
Hiigendors: I. W. R. Dähling: Rutb Schramm: Paul
Sracger: H. H. Wübbe x'lchslg.: Frau Oberlehrer
florteibcim; Wildelm St ante; G. Gottberg; Frl. R.
Schrader; Garolus: Holm: I. ,3cbrl: Hermann
Garsten«. Gesa Gröiihagen: G. G>. Möller: M. S.:
HcllmiNb Glauer; Fob. Mähl; M. G.: Bund ber
Zimmerpoliere Samba.: H. Busch: Carl PeterS: 9t.
K nutzen: Franz Pletzger; Gar; Szameitat: Gustav
91ati'an; Sinai & Riegel«: Utssz. Malier Sorcnbcn;
•X. 9l.: G. (Sirebna?; Jürgensen & Bee'er: Anna Mohl-
wili: Schultz. G. Hinbors: Militär. Kameradschast Von
1900 Hambg -Horn: Odolf liotorai’.bt: I. Sattebben:
Ona. e»ulv: Bernd. F. D. Meyer: ?. Kraut: Skat-
ertrag .<?. S. S.: Aler Hachmeister: 9(Ibert F. Quast;

ug. Selmer; '.'ld. Gbr Sansosi: Frau Meta Hartrodt;
Karl Gbctflnrbt; Gari Hossbaiter; SB. Jobannsen: Frl.

100 .«: Bürgernerein v. d. Dammtbor von 1846:
G. Brübbors: A. & Go.: Angestellte und Arbeiter der
Firma I. H. H. Plenk: Dr. Alfred Küster und Frl.
Anna Küster (in Kriegsanleihe): Praufcnttan-lport-
stelle der Polizeibedärde zu Hamburg: P. Woldemar
Müller: G. B.: Frau Tbeodor 'Lorenzen: Srivatffat-
Hub Mnma Verein Hbg. Staatsbeamten: 6). G. & A.
Hermann; G. W. Bene: Dr. Vlast fcn.: Carl Miefe:
Alexander Stiebe: Robert Orlemann: Rd. Loefer: B.
Hülker: K. 9!.: >5enrn Loebel: Verein Hamditracr Gr-
rorfngenten C. V.: Rudolf Jürtstort: X. ?).: $?. Mar-
tenö: Mild. Solrtmann. Juli. Otto Soldmann: Ad.
Ariern R. V. Beselin: Ferdinand Fern: Haufen A
Mrabnftevet: Frau Robert Setz: Frau I. Kaufmann:
Adolvb Axien: S. Dietrick: Frau Elfe Homann: P.
tzoittrort: Ivb. SBilDarnbet: 'Ger, Deutscher Saget

"litetbotel: Dr. ■;«. Raael: Alfred Deionae: Haufa-
Lichtwerke G in. b. H.: Arnold Amünck: L. Dednert:
Otto M. Möller: G H. "Gib. Gaaerö: 91. V. Stell'
mann Wwe.: Aug. Brockutvller: Heinrich <S. Someoer:
Marie C .dingn n; Mar Hasch»: Hamaura Altonaer
Vriesmarken-Samrnler-Lerein: V. von Oertzen: F.
Jlermann <st Co.: Grmerb° Genosienickaft der Eckorn-
neinfeger-9.>ieiitCT an Hbg.: Frau Genna Sckifslard; M.
Hanoi: Prof. Dr. von Hast-nkamot: G. Heinecke:
Frau Misti Grallert: Mar Lebmann: Emil Sauer:
Loitiö Beneian: Adolf Jauch Testament: Fran Dr. H.
Schini' :vtu: Dr. 'A. SR.; Frau Gmma Stock:
Friedrich fiebrl’vr: Ed. Vliibm: Dr. Paul Daub-
mnnn: Dr. R. :.:rten: Frau Bettina S^arlack: Ptä-
fibent Dr. Romeist: Sii besing & Maizen seid: .Oo ewig
itnaeDetii' v. 1875 F. R. Bebren«: Fran A. Blubm:
I. Fürgenlen: Carl Schumann; Kobrd <t Go. 9'flg.:
Edmunö Arnstein: Albrecht. Dantz & Go. G. in. V. H.:
Fran H. Grooiboff: Job«. lenbaitm: Durer-Verein
im Alstertal: Fr. Vogt: iSebt. Brocmel: Ltn. Glaub
Raschke: Verein der Stbofolabenccirf afle Hamburg und
ttmgeaenb: Kollegium der Stadtschule am Brinck.
Beraedorf: Dr. med. Ernst Strnbt: Sans Sohlen:
Notod. Vavierbändler Verein. Sitz Hamburg: G.
Eduard Lewenk: Oocar Herzog: Keaeiklub Ubrstein-
MitzwnrsGett: Malbilde Gnad, retbt: N. 91. Börnestr.:
Huao Peter« & Go.

99,34 Jt: Staatliche? Lozeum am Lerchenfeld,
S. Rate. 93,68 : Mädchenschule Banerbera 44.
91,50 Angestellte der Firrna Job. Wiib. v. Eicken.
89 .U: VoliSickule Säaerbrcitcraana <2. 86
Stocklabrik Aua. Sennina und Arbeitet 83,70

Ver'c.rl n
iv. .iung:

11 .tu '?lrbeitcrau5fcbu8 bet ®diladitbof-
SiiebmarttvcrWaltuiia: Ftlebr. Wlwe: '.Vlcinbarbt e?.n?
mannt: Von einem Patienten in p. j bc8 '.naacm g?„„
lest.'ans. St. <- >: «lasse VM2 Miealtom”ÄS’
(trage: . Mille Re.'el 10,50 .tu. »afeitbala & ~ E S‘
manu: Klasse i RnabenVollifdintle Siibcubuterbnmn-.
Grist ane einer Limuitanvorstellung Mi Eilben»
saiaditriuv: M. Sachse. 10,37 .*.; 1>ldbd)enfifmil

Brauerstraße, »ergeborf. 10,30 .tu Klasse 8 h »
Polt4I»uie f. Mäba en. Auösdiiägetwea 13. 10 20
Waldemar Reiner. - v,,lu '*•

Ferner noch eine grobe Anrabl Beträge Von m u
und darunter, von beten «etölsentlickuna hüt infot'n»
der Papierknappbeit leider abicbcit müssen 0 ge

Aiitzerdem niitacn bitrrti die Pcranstaitunaen ui-
die .Ludendorff-Spende" weitere l?79.40 * ein näm.
list': Hansa Lim.Iviele .39,00 .V; Gustav Rüb'miand
Sfaffeenanö TentiMer Kaiser 7(1.90 Hammoniai

■ Tbeater 25 Rltllerntor Tbeater ^00 Se o.
Tbeater 30 .*: Grotz-Hambutg (Hamburger Tlelei
103,l-u Ji: Eollosscum-Limtspiele 40 .ff; Sabnbof-
Tbeater 64 Je. .Hansa-Kaffee für Eintrittzaelder
114.50 Fledermaus 70 M: Neue« Theawr zgz

Beim SammclauSschutz für das Hambutaet "mid^
gebiet gingen al« 2. Rate ein: 25 627,81 Ji', näntlto-
Sanimclftcßc Kirckwarder. Bezirk Howe 397 M- de^
gleichen Bez. Seeseid 587,30 .*: desai. Bez. AoScn.
spielet 751,65.«: Ortssammelstelle Sioorfletb 1373 66J-
Ortssantmelstelle Finkenwärdet 3184,30 Samnicö
stell' Finkenwärder. Bez. Westerschule 411,50 M- des.
gleichen Bezirk Norderschule 42.35 .«: Ortssammel.
'teile AklermSde 2073,30 Ortssammelstelle Reil,
broot 746 .11: Lammelstelle Reitbrook, Schule
72,15 .tu Ortssammelstelle 'Moorburg 1654,60 «■
Ortssammelstelle GurSlack 2361,20 M: Ortssammelstelle
Neuenaammc 2509,50 .«: Ortssammelstelle ©eeftbatfn
241.3,82 .*; Sammelstelle Altengamme, Bez. Horster
Saiitlc 280,06 M: Ortssammelstelle Billwärder an der
Bille 5282,87 ■*: Ortssammelstelle 0rotz.Han«dors-
Smmalcnbert 1008,35 M: Ortssammelstelle Volksders

270 M: Hauptfammelftelle für das Kirchspiel Ochsen-
todrber nncbträaiioi 5 M: Gemeinde NeuengammeSchule Westkrauel 203 M.

Zusammen Ji. 178 079,33
dazu 1.—5. Eabenverreichnis .fi 2 080 209,tu

Insgesamt .M 2 258 348,04

G. Wedekind.
2'.90 .tu Giotzmann. 20,20 JI Sai'iM'llaaer

der Heeresverwaltung Zreibriemcnl igcr Der Qrieq»-
ft N . <n{, !I9. 28 j:: Schmeltern R.

G in .ar" Schiilennuen der Bolkslchul»
11. 27 .#: Kl. O HI der Oberrealscknl»

25,02 v.-: Wilbelm Hesse.
August Sckate; Aric Da verzog: M. lila

G R'onick: Fi. «'riifter; 3st G. Neumann
eile' : Alsrod Svarr: Ungenannt Gilbert;

'M. -Möller: '.'hnicnvflcae Bei. 143: ,F- «. BlSmer:
Raul 28ieurte: Hlig. B-retii d. T. Adventisten;
miarta Gbrtftian: Fran Tr. Ibau: F >! Iamben»;
"ipoibeker Richard Reiche.: I. M. Werner: M.
Mittel!; Äug. Zaenitben; Zabiwrzl Uiidiclfoliit; Feltr
saunt: M G. Hari mack fen.: -veilnngsaiistschuii der

Beliörde für das Lst-ifichetungsivesen; 't-eretn der
Zo Bootsleute: Äuaust Pape; Helurtai Kliiigenbera:
Carl Hartinak: Aug. Korn ir.: <-arl Matzmann; B.

>1 ock: GfcmeiitDcinitalieD.r der Stevlmu-Kircke: Sil.
9b bei Schule Taiilfenftift: F. R. 91ko amen: Gari
T oll in nn ii; .Crnnfcnbtvt^ und 2)jki fpn tsfcit beim
Ebenezer: Tiftmcr \ ?<nrfbnn: ?cnt 0‘nbii: <Hrnn«
dura: Willi;äriIrbe Kameradschaft von 188:',; S. 3. Z.
iUebbcra: Otto Schmidt: lOiaDdjcn-ilio'tC'irbnle 'Mcr-
länderftratze 79: Emil PnIIau: " H. < >.: Dr. eciiuc-
wald; F. H. Helmers: Glara Tabu: eeinritb Rceck/H.
Beert Ost m. b. H. (statt 25 .* Heinrich RcediH. 9>eed
G. in. b. H.st

Gal nperzeichntr).
-;65 Auaestellte und Aibeiter det Ga.wer.s

B- eck. 482.90 .tu Lvzenm Dr. Z. Loeweubera.
46', .N: Beamte und Arbeiter der Metallwerke Ä.-G.
Po::" Liirtau F Steifen. 440.26 Lomsen-Lbzeum.
433,01 .K: Sammlung Von sCMlletinncn ber ftaatl.
Forchtlduuirschule Kurze Miibren 40, Leiter Rektor K.
flicinbann?. 425,52 Smuk am Birkenhain. Ber-
aedo t 410 Ji: Bcrgedorscr Bürgerverein von_18?.i.
406.50 Ji: Angestellte v. Assekuranz Union b. 6a.

400 X: FrOdo Wiese bauern: t trau C. Tiemann;
G. Broinvera; .'.ooloiiicbe GefeDfmart. Reinertraa des
Konzerte? am 7. Sunt: Walter Blodm: Tuchdantz
Paul Knaur. .

363.25 Realschule Barmbetk. 856 E»:v.
dem .Illaem. Krankenbau? Eppendorf. 355 .<: von
den «ontotbcamicn der Werb- und »artchostwerke H.
Renner & Eo. A.-G. 350 .«: ^tamrntU* Monteg
(b.-Von 300 .ft in Kriegsanleihe!. 333 Ji: Büraer-

Verein Aord-St. Pauli. 320 .*: Scn-.,narsclmle Wall-
stratze 22t 307 .fi: Arbeiter, Kranführer v. Staok-rai.

. 00 ch Hildebrandt: Beamte d. Teleaiapden-
amt-- Rinastr.: Rittmeister Victor ArndiS: Cd & 2dito;
R-,i L Olga Schramm: Dr. Henio Bromberg: Friedrich
Sitte: Aug. Tobm: Kameradsa'ast Verein «bem. 85er:
Frau Z. Stegmann: Angestellte und Arbeiter der
S-ttissswerste und Maschinensabril (dorrn. ..aussen &
emmttinSt#) A,-G.: Kndbr ,v Burchard 92fl.

292,SO X: Personal der Firma Lestmann &
c- tdebrandt 275 X: Angestellte brr Zlnkdütle Ham.
bürg 271 X: Sammlung von Der Tagung deS Nordd.

leroaiides selb::. Konditoren. 251 X: »ärgcrVetein
itstadt-Rordertell. 250 X: Soistdi (Kebruder: Rob.

7 h SckrDder: Sinton I. Benjamin & Job. Aug.
Jltra : Borrmann s Wachs-Import ist. m. b. -.: Frau

!' Vielhaben. 244,80 Fraue:: der Krieocteil-
iiebme- vom Staatsta>. 221 .*: Schülerlammliina d.
? 'Ostbule am Brink. Berzcdors. 214.50 X: AN-

■ d. ogafferbauinspcltion Hafenneubau. 203.10
. - : 2tistrkirchenschnle St (Seora.

200 .<: Friedrich Gimmel; Georg Cdlle: KrteaS-
s: er e des 5crnfVrc<tiamt5; Personal der Firma
Je Bie ler. Beraedorf; Mar Pdbl; Martin Jessen:

Gewerkveretn der Heimarbeite innen.
1'»ÖÖ .*• Sammlung unter den Oftztcren Oe

;iten. Dee.'ufsi zieren und Mannschaften der vif
, aunastommisston Hamimra. m ,

>•24.85 •*: Angestellte der Den ticken Ba. .

Varmneder Kamerad'chast Von 187e. 16::,90 .*• Kai.
oetrieo der Wocriaaun-Ltnie und Deutsche Ost-9iiriia-
Linie. setzt stch wie folgt zusammen: l-.i Angestellte
am vctcrfenlai, 38,90 .“ Arbeiter und 'Arbeiteriniteu
SchiihVen 26, 31' x Arbeiter lind '.'Irvcitcraiiicn Schup-
peil 27. 41 X Angestellte und Arbeiter der Werkstaiten.
159.74 X: Polksschiile Norderftratze n<>. 165 X:

Wettensche Sckuie. 151 X: Werlsanaehörtge der
Firma Bletersdorf.

150 .*: lllloritz Bebr: D». Raddt: Beamte der
Metall !reudandaes. in. v. H.: Julius Heiwut: R. H.
Bellmaiiii:. Georg Hechelmanu Racks.: I. I. W. Peters:
Renn & Hessenmüller.

Ludendorff-Gpeyd

6. (Schluß-) Gabenverze'chnis.

Dr. med. Schueider-SieVerk: G ®. Rutz: Pbarmazeut.
Jnliimt .Tanitas' cs. m. v. H.: Frau idele 7 "n.ci-
8er: W. Scheidt: Egon Brau : Frau Alfred 'Mich«.
। elles tun.: Paterlaudssreund Weinbaus ...tut 7 raube",
Ans. Gari Stute: G. F. Wilbeim Jaunen: Otte 9'len
Ten-.-: Globus Porst A. .'st: Bst ~ Rackals & Go.: Gart
Grtmann: Frau Gduard Noblen: Flae.l Dchierdeiz;
i-arl 'Ast Albrecht: Alfred Bad : Fran Gatbinta :iüt.

■er: Paul c. A. Schulze: A. Scllamaiin ir.: A. F.;
.ud. K inzoro: Frau Helene Hansteld: Ziert & Go.; M.

I. 9. 4S. Peers.
1t 4,34 Arbeiterschaft Gasw rke 7 iciiiart.

190 .<•: A'iaestellte und 'Arbeiter der Metalbearbei
iinas-Fabrik G. Güsmer. 180,25 x: Cberreuiiamle

Ublenhorst. 1 >0 : Saflno der 'Aerzte und 'Ape>dekei
des ■ nbaufef- 2t. 0 o-a. 181,92 .<;: stammluna
von i 'Herinnen der Mädchenschule Stelirboperlir. 2.

147,50 x: Personal und Arbeiter der Firma
Alta. Dol-iist 135 X: Familie Beitzel. 130 X:
Klaffe MIV der Oberrealschule Vor den, Holstentor:
BorsÄule von Antonie Gutkes. Bolksdors. ; 22,90
Baudeputation Strom- und Hafenbau. 120,95

■>(>.¥: Hammer fiiiracmercin von 1863: Hanse-
o e Pflau,eiibuiter 'Aserle ' st m. b. H.: Rapbael
Viii iiner; Teutsch. Oesterr. Alpen Verein. Selt. Ham-
bura, J. Rate: Georg B-aren. : Tr. Ast Matlbael: Leo-
pold Gatz: Hintz ,£ .licaier; Siegmund Von Hausegaer:
Aran Htieba Hier; I ost Zipperling: Dr. R. Geben;

A. Barckmann Sübne; '.ll. Veseid: Hanseat. Sui»
ans,ber; Gst I. H. Hkoers: Frau Gmilb Abarvanell;

N still Lange: Bertbolo Otto: P. G. Neiimai'.ii. Fraii
Anna Wtibelmi: Fra» Schütze: Paul Juul: Slegciriub
. Regierung" ; G. H. Matthias: Dr. Viorbert Laboivskv:
Heinrich Gott: Stammtisch ..Bestellt": Julius Pudtzrefe;
Glifabetb Büsch: Adolph Ludolpbi: Gduard 2arioriU'< :
G.lii. H Leopold: Cirelow: Frau H. R. Lange: Verein
ehern. Schülerinnen d. Gewerbeschule f. Mädchen.
Äienuekii! ,7: ;. Körner. Verein d. mini. Techniker
im Hamb. Staatsgebiet: Kl. 0 IV d. Realschule User-
ftraf'.e: Volksschule f. Lnaveii. Ausschlägerweg: Prof.
Dr. W. 8'riucfmann: Adolf Gitbler: D. Striibbc; F.
vangtam: Pain Pietschke: Hansa Droaendaus: Sehe-
lind & Hempell: Dr. LillV Meder-Wedell: Frau Sophie
' lleber: Dr. G. Röltgen: P. Waldemar Buchwald: Hain I
bürget Sportverein v. 1863: Maniaia Von Brann- i
schweig: Stolze \ Stört: Senator Sander: Kurt Meher:
Gd. Schultz Wwe.: Gari Backmann: Frau Maria
< ihr; «Itbcrrcnrlcge V. h. Dammtbor: Dr. mcb. Adolf
Mimmerlc: Guido Kamiade: John Heilbiit ir.; yoackim
Gagcti Test.: Schröder & -sauio: Walter Iahn: G.
Dittmer: KegeMub Gintracbf V. 1884: Willi Woldmann;

Kl. \! 2 „ des Heinrick-Hertz-Reaigdmiiastums: Heinr.
Lienau: John Belitz: Frau Susanne Ddoft: Jod.
Dar.icn: Dr Grwiii Sckiiltz: Oscar Kuhle: Tbeater-
Verein „Gnbela*. UntcrbaltungSaVcnb 15. 6. 18; Dr.
P. Wo 'lwill: Otto Ritter: Christian Süiaper: H Bcn-
ratd; Mengers & Go.: P. Tb.: Dr. Oscar Ritters-
jaulen: Dr. med. Herm. Bolte: Ludolf Simm: Ludw.a
"stirtdcls; WillV Sternberg: Jürgens & Hohmann; ir.

Dehn: Mar Landmann: Kl. 1 B b. Heinri»-Hertz-
iKealg.: G. Sdiroebter: Grtarbt & Metztorf f: Verein
eoem. Ulanen v. Hamburg Alt. v. 1897: E. Berghausen:
G '' Schwere- Dr H Scknbotz: Lneeeeia Reblein. geb.
Peratta; C. Haarte: 8?egicrung?b. Sinsenboffen: Anna
Hagelt. A. Kic'-n: F. 5-3olfrath: Verein ehern. Pioniere
von Hamburg Altona: G. st P. Harber: Frau L. M.
Kuhlmann: P. Leipold: '". Welttnann; Klasse M \ des
Hemrick Hertz-RealghmnastumS; Bwii ®d'äf r: Brutto
Rabatz (hatt 59 j- Bruns & Rodatz. 4. Gabcnverz.l.

48 X: Kollegium Der Jfracliii .. u TSckterichul».
45,75 X: Gemcindefckule,zn 'Moorile:tb. 45,60 X:

, Ion Der Angefiellten Des Bahnhofs Lehmwcfl. 4* •«:
'! "M Jnhaher Uitb Personal ber Firma Fr. Germcrs-
hoitien. Tair.pssäaewerk. 43,40 J': Kegelklub sala-
mar Der. 3 Klass» 2 n DeS Oeinrick-Hertz-Real.
flnmnasmms. 42 X: H. Fucks für „Klvnfkat.
41,50 ./': Kl. S O DeS neuen staatlichen Ln eiimS am
linsen Alsterufer. 40 X: Kl. 6 II 1 Der Realschule
an Der Bogenitrahe: Melanie FuckS: Die Angestellten
von SckfimannS Au'ternkeller: Dr. Hugo Simon: H.
H Girfch; GatI StaDIick; Friedrich Noggmann: Anna
Rosenhacher: H. Streiher: 6. 9L NreDsse: Kl. Si.Hb-
des Heinrich-Hertz-Neal-wmnafiums. 38 Ji: Ofier-
lorta De? Heinrick-Hertz-RealgnmnafinmS Schlump.
37 Ptilktzickule NagelSweg: RrcncnaCncHung Iss III
Le. inubfenkrankenbaiis. 35 X: Heinrich Rabls: An.

e'.cntc Der KrieaSkiicke MüblenDamm s. 34,25 X:
orinatfrtntle ,n Steinkircken. 34 .«: Srt'r.i'ft-rn De?
•?ba. Laualrngsth.: Telegr.-Bantruhv HamPiir - 'ubf.1'.
r . S8..-*/ Angestellte i:nD Arbetter Der Firma

9? rnorD Setters L Go. 32 X: Dr. I. Schmid:'
Ji. S o Der Gfete6rtenfcfiiilc De? Jobanneum?: ' ercin
Hamburger 8ollmafchiniiten. 31,50 X: SnntoT»
personal De? 6>eneralanzeiaer». 30,50 Ji: Beamte
nnD Htlfsbeamte Der Äucker-Abteilnna De? flrieg?«venoiaung?amtcS.

30 X: Otto :i;»»6tr: Fran M. R.- Dr. W. K 'Hf;
Angerstein; Max Joseobion; Fran 9iD. Petersen; Fra::
Dr. M. GolDfchmiDt: LanDgericktkrat Dr. I. HcDDe: ।

Kollegium de ? Smilie-Wüftenselb Lbzeurn,. 117
ärtinlc Sckttibenftratze 11. 114 X: Joh. Wild.

Sicken. HO X: Aerzte- und Apotheker Kasino ...
Allgem. ffranfenhanie.. Gppenbors: M 2. brr- Jo-
tonnenm-3. 108,60 X: Personal ber F'rma Ludwig
flieset. 106 .tu Verein H intburgtfcher Staat
beamten. 102 X: Höhere MSbchenschule Vei; Frl.
Joh. Schröder. 101 X: Firma Wörner & Kleiderunb Nngesiell e.

Filie -?omburg. _ .. .
1603 X: Krenztn & cerfert.
1000 X: Deutsche Int. Harvester eomp.: st

• ' Hardt: Mathilde Ott: VolkSfürsorge «ewerttcbastl,.
- riu-benfroattl B rste crungs-A.-i'l.: G.nlt C ; O

rr m'n den Arbeitern der G>crb- unb Rati i.ofl-
H, Renner & Go., «.-d.: Han-- Sönni.. cn.

is. > ''evt.''statt Istch' x Allred Glcorg im 2. i- aben-
Bd Blumenfeld: £*autc« und i^enc^rr'

,l:au CUr. SX; -einer 5v*.vc.: Slenve ü Tim-
Spedttenr-Verein Herrmann * The».
Hlestrich 9ia.1t.: Otio JllieS.

<' Lvicum Ictdorbbstralle 16.
x Beamte ber 9ieiberiticg 2.vuf4w»rft »nb

. , luabrit ibapon .io» ■ - in Kneg4arleibest
- ' I j - T5 J,; Cl'rrtealfrtiul,' ans ber Ni ienborN.

,00 Hanseat. Vnllaiisiber: Dr. Grnss uroner.
<• .- - ütoet: Fabtikbes. Rud. Lehmen:; Fran, H.

eher' Saienter * Go.: Behrendt & «obenbcimer;
"iureuard F 'ssagnu? & Go.: B.irter-Ginlauf.

8 Bremer^7amptsabrik ätb. Oele und SÜ-mzen
' ick & Jacob. Bremen: «rau iss. H- Marten?,

Mar H Garten: T itfcoe Growu Tork-Werke:
■ ■: 'st Morgan: Rordd Häute- und Felle Ber-

'na' H Renner, Luzern: Lopeh & Gest Geteilt
rger Spediteure: Ttaria Louise Schramm;

m Seftpbal: stmil Voltdorfs: Kohl. Reel? Giss,
b £'.: A. Kröpfe: 'Ost 91. Helmer?^Dwe. &

,: Gb. stteinle (start 500 X Weher & Ltetnle s.

Sterbekasse

„Zum goldenen teW
IN Hambnrfi.

S)rlienUid)cn

Hilglieiier-teeiliii
am Lounabcud, 29. Juni.

abends 8 Uhr,
in „Hüttmanns Hotel",

Poolsir. 21.

Tagesordnung:
1. Protokoll.
2. Abrechnung.
3. Vorstandsmahl.
4. Verschiedenes.

Nach Schluß der Versamm-
lung der Slerbekasse findet.du |
Versammlung der Zuschußkasse
statt — Die Nechnungsablag!
liegt in der Mitgliederbersamm-
lung zur Einsicht der Mitglitder
aus. Der Vorstand.

DertrBiieBeMvoül#.

Gcncral-Vcrsammlilnz

Tonntag, 2bs. Juli 1Ü18,
nachmittags 4 Uhr,

im Lokale d. Wwe. Westphal,
Altona, ril.Schmiedeftr.^ll-

Tagesordnung:
I.Protokollberlesung.

jahresabrechnung. 3 ~ cr “J.
des 1. Vorsitzenden. 4. Verim
der Revisoren. 5. Verlchte°m°
Kassenangelegenheitcn.

Nach Tchlns? obiger Bet-
sammlung:

(General -PcisammIuliK

der Sterbckasse.

Tagesordnung:.
l.Prolokollverlesung.LE

jahresabrechnung 3. Bericht -er
Revisoren. 4. Verschiedenes.

Ter -Vorstand.

Verband derlinusaogGSlelHßn
Ortsgruppe Hamburg-

llnentgeltliche
Rechts- uttdAuKunstsstei

Besenbtnderhos 57, •
(zssewerkschastshaue.

Iheilffuel von 9-4 Smriew "i
9 bis 1 Uhr. fff fpljon: 4. <2 .

Penslerreifligyogs-lnsli*111
lereinigtfi

Hainhuryer fensierputzer
(h. h. m. b. H.l ...

»ich.fU-ttrl!l,„l. leL:* û,
Empst sich z. Steinigen b ^« ',
lentieril,Privattenil.,isabtorll

Smvxan^äwtrWoUir^

Zricke's ha^elsschulei
Hffperlul)»9.

unter persönlicher Leitung

Handelslurje.Lchön chtt'^u

Alte Iticiiific,

pro Zotz' Abst
kauft BenliendorUjiadin1 "'
Wilhelmjiienstr.lü.P.Gr.ö.u"

GmteÄti m UMUg-Dsiis

ffll'j ÜISPWi -

der

8r!kgicrtcil». PorlianZiSiiiilgiickr

am Dienstag, 25. Juni, abds. S’/< Uhr,

im Gewerkschgftshanse iMnsiksaal).

Tagesordnung: 1. Tie Tätigleit der Schlichtungs-
Ausschüsse. 2. Freie Aussprache. _. _

w Tic Kommt,flvll.

S SsMkMMnZmAM llNI Z.MSZM MIM j

Donnerstag, 27. Juni d. I., abends 87= Uhr,

bet Basse, Hornerlandstraße 322:

^ranctt-Mitglieöerversanrmlung.

Tagesordnung: Die Ausgaben der Frau einst und
jetzt. Referentin: Genossin J. Reitze.

Dor der Versammlung Ansnahm» neuer Mitglieder.
Um recht regen Besuch der Versammlung ersucht

Tie Distriktsvcrwaltnnq.

Distvikt

Freitag, 28. Jnni, abends 8'/r Uhr,

im Lokale v. Heimst, Billh. Röhrendamm 147:

ANLSlre-evVersanrttrLung.

Tagesordnung: 1. Die politische Lage und
die Stellung der Partei. Referent: Genosse R. Perner.

2. Jahresbericht. 3. Neuwahl der Distriktsverwaltnng.
4. Pereinsangelegenheiten.

Recht zahlreichen Besuch erwartet

Tie Tistriktsverwaltung.

SeßMWk Sm-MnM

--------- in Wilhelmsburg =====

am Dienstag, den 25. Juni, abends 8 Uhr,

int Lokale W. Stüben, Vogelhüttendeich.

Tie Sekretärin der Glenoralkommission der Giewerlschalten
Deutschlands, Fräulein Gertrud Hanna, Berlin,
spricht über:

„Tie Fran im Kampfe nm wirlschaiilichc nnd
politische Rechte."

Um zahlreiche Beteiligung der Frauen wird ersucht.

g®~ Auch Männer haben Zutritt, '»y ,

Ter Einiernfer-

ÄrtiiikeiilliiteMiiUSdMil Der Alleiilcr

Filiale Hamburg.

Mitglieder-Versammlung

nm Montag, 24. Juni, abds. S' - Uhr,

im ('äcwcrkschaftshattse, kleiner Saal, oben.

Tagesordnung: 1. Stellung von Anträgen aus

Aenderung der Samtigen. 2. Wohl der Delegierten ^nr
Kencralveisammlung noch Leipzig. 3. Innere Staffen-
migelegenheiten.

Um zahlreichen Besuch ersucht

Die Ortsvcrwaltung.

im

3ir Uorständc

Mittwoch
Freitag

Montag
Tonnersta

Montag
Freitag

1. 8>rnvpe:
Öändler (A-H)
oirotzverbraucher (A-G)

2. Kruppe:
Händler tJ-P).......
(flroßverbraucher (H-P)

3. («nippe:
Häusler und
iLroßverbrancher (Q-Z)

Delegierten s ZiffnnZ

im Gewerkschaftshause, großer Saal oben.

Tagesordnung: bnsi'pricht die Entlohnung

Gießereigewerbe den verteuerten Lcbensverhältnissen?
Sämtliche Betriebe müffen vertreten sei«.

k

Port«,

l'sslitNroch

Sonnabend Tonnersiag

Moniag
Mittwoch

Dienst
Freit e

übernehmen
Exp. d. Bl.

Bekcrnntnrnehung.

Tie Auskunfts. und Nachweisstelle der Handelskammer

ict die Inhaber von kausmSnnischen Geschütten und

an llntcrnebmungeix. bei der Besetzung von Stellen

i '" Bedarf in der AuskimitS- und NachweiSstelle, Börse,

Hinter Nr. 24, unter Fernsprecher, Gruppe 8, 3266 und
257, anzumelden.

E liegt eine größere Anzahl Meldungen von beschäl

losen kau'männiichen Angestellten nnd seMändigen

'. '-leinen vor, welche in entsprechenden Stellungen unter-
vi bracht zu werden wünschen.

Hamburg, Juni 1918.

Die

über

Altona, den 22. Juni 1918.

Ter Magistrat

Deutscher MMMmW.

-------- Verwaltungsstelle Hamburg

Sfitiiicr unb tzikßerkiiirbeiter.

Sonnabend, 29. Juni, abends 8 Nhr:

Ter Höchstpreis für Frühkartoffeln aus der Prnte 1918
beträgi im Kleinhandel vom' 22. Juni 1918 an bis auf
weiteres 28 für ein Pfund.

er Verkauf von Kartoffeln ist nur nach Gewicht zulässig.
Tie Ueberschreitung der Höchstpreise wird nach Maßgabe

der bestehenden geseyltchen Bestimniungen bestraft.
Altona, den 22. Auni 1918.

Ter Magistrat. Schnackenburg.

^tcunusgabe von Lebensmittelkarten.

^lcischkarte«, Bettkarten, Zuckerkarten nebst Zucker-
ssnsavtarten für Siaber im ersten Lebensjahre, sowie
Milchkarten für Kinder bis zvm vollendeten 14. Lebens-
jahre werden am Dienstag, 25. Juni, und Mittwoch,
2«. Juni, in den zuständigen Brotkommisfionen anSgegeben.
Die ?lt:3gabe erfolgt nach folgender (rinkilnng:

Dienstag, 25. Jnni, Buchstabe A bis K,
Mittwoch, 26. Juni, Buchstabe 8 bis Z.

Die Brotkommisstonen 1—13 fin: an den genannten Tagen
von 9—1 und 3—7, die Brotkommissionen 14 (Güllnitz-Lth-
Marschen > und 15 (Hittenweg) nur nachmittags von 8—7 Uhr,
die Brolkommijsion 16 (Oevctgönne) nur Dienstag von 5 bis
7 Uhr geöffnet.

Es ist dnngend notwendig, die Karlen rechtzeitig abzubolen.
Wer seine Karten nicht rechtzeitig abholt, erbält'si« erst ab
Donnerstag, 27. Juni, im LebenSmittelamt, «nb zwar nur
von 9—11 Uhr vormittags,

Gleichzeitig mst der Ausgabe der allgemeinen Lebensmittel'-
karten findet dir

Ausgabe der Krankcnkostkarten

statt. GS gelangen zur Ausgabe: sämtliche Znsatzkarten —
auch die Eierbezugsscheine — für kranke, sowie für
honende und sttllende Sronett. Neben der AusweiSkarle
ist der L-bensmittelschein vorzulegen; stillende Frauen müffen
außerdem einen im Juni 1918 ausgestellten Sittlichem vor-
ssttgen. — Die Krankenkost»Abteilung im Lebensrnittelamt,
■'arl Theodorstraße 18, ist am 25. und 26. Juni nur für di«
Annahme von Attesten geöffnet, die übrigen Gsseschäfte der Ab-
teilung ruben. — Zuiaykaiten für Kranke, hoffende und stillende
.stauen, die am 2S./26. Juni in den Brotiommijsionen nicht
abgebolt weiden, betlieren ihre Külttgkeit für bi; Woche
ueni H. bis 12. Juli und können nur vom 6. biS 10 Juli,

ermittag? zwischen 9 nnd 11 Uhr. im Lebensmittelamt,
.ff'mmer 12, abgeholt werden. — Die Zusatzkarten für stillende

tauen werden vorläusig nur auf acht Wochen ausgegeden
und nach ’yinteidiung eines neuen Stillscheines im Lebens-
uulte.amt, immer 12, auf weitere acht Wochen verlängert.

4 t? .lnmeldung bei den Händlern muß baldigst.
»‘'Uten« b:s mm Dienstag, 2. Juli, erfolgen. — Es sei noch
dram bmgewieieii, daß an den Aurgabetägen die ei entlichen

"■Aaste der Broikommisfionen <AuSstellüng von Bezugs-
cheinen usw.) ruhen. .

Altona, den 22. Juni 1918.

k Magistrat. Schnackenburg.

i illNilkMiW lit seil WWM

io Moes.

Die Besuchstage für Handler und Großverbraucher auf dem
-Ito niar't in der Woche vom 23. bis 29. Juni 1918

werden wie folgt bekanntgegebeu:

WesiWe Bereit

s oon ühona nnö Wense«. ‘

Gemeinschaftliche

Mikgüeöerversr mmlung

am DNttwoch, 26. Juni, abends S’/z Uhr,

im „Kanerhof", .fUubsaal.

Tagesordnung: 1. Antrag der Borstände, betr.

Beleil-gung an der Pcagistraiswahl. 2. Bericht der Pref>

kommiision. 3. Ä-ahl der PreßiomMission. 4. Vereins«
angelegenheiten.

Die Wichtigen der Tagesordnung mach; es jeicm it«
liebe zur Pflicht, diese Versammlung zu besuchen.

geteMiiiftr tzir. Brachk.

Lonnabend, 29.Juni, abends8' «Uhr:

Branchen-Bersammlnng

im Gewerkschaftshanse, kleiner Saal oben.

Tagesordnung: 1. Kartellbericht. 2. Die Lohn-

verhältniffe der Instrumentenmacher und Bandagisten

Deutschlands.

Vüetzsvksntvslle. *

DenDelegierten zur Kenntnis, daß am Donnersiag, 27. Juni,
die Kontrolle der Mitgliedsbücher zu erfolgen hat. Tie Kollegen
und Kolleginnen sind verpflichtet, an oben genanntem Tage den
Delegierten unanfgesordert ihre Mitgliedsbücher zu zeigen.
In Betriebm, wo kein Delegierter ist, muß einer gewählt und
die Adreffe dem Bureau mitgeteilt werden.

Vom Militär zu gewerblichen Arbeiten entlassene, beurlaubte,
reklamierte oder abkommandiertc Kollegen sind zur Anmeldung
in den Verband und zur Beitragsleistung verpflichtet, wenn sie
ihre durch frühere Mitgliedschast erworbenen Rechte nicht ver-
lieren woslen.

Die Lrtsverwallnng.

Kleiderröcke
in Seidenstoffen, ge-

120, 75schmaekvolle Ausführungen *t.

Albert LsmM

Barmbeck,Altona,

am

bei

aus. Der Vorstand.

1.
2.

Alte Geiliffc
" in Roulschuk und Mefall, -

Platin, Mirtiiuit Mk. S,
kaust Srmi Wist. Rosenstr. 7.
Hamburg, beim Hauptbahnhos.

3.
4.

Einladung zur

Ordentlichen

Mitglied cr-

Ver sammlung
am Tonntag, 30. Juni

1018, uatt'm. 3 Uhr,
im Lokale des Herrn F. Fiencke,
Ecke Balduin- und Erichstraße.

Tagesordnung:
1. Protokoll. 2. Jahresbericht.

3. Mahlen : Beisitzer, Meviwren.
Schriftführer, 2 Ersatzmänner.
4. Verschiedenes.

Nach Tfllnß der Verjamm-
lung der Zlerbekasse findet die
Perfammlung der Jujchußkaffe
statt.

Die Nechnungsablagc liegt in
der 'JJiitfllieberbrriamnilitiig zur
Einsicht der Mitglieder aus.

Der Vorstand.

tir. Bergstr. 71-75, Hanibnrgerwtr. 41,
Ecke Gr. Johann- sstr. Ecke Bachstrasse.

Rach Schluß der Versamm-
lung der Slerdekasie findet
die Versammlung der ,-su-
schußkasse statt.

Tie RechnungSadlagc licgi
in der Milgliedcrversammlung
zur Einsicht der Ptilglicber

Sterbekasse

„Die Brüilerliclie Eieigieil

m 1826“ in flacihig

(früher „Schiffbauer“).

Freitag, 2 4. Jnni,
abends 8 Uhr,

H. Ramm, Diene Ctirö-
ningerstraße lo.

Tagesordnung'
Protokollverlesnng.
Bericht des Vorstandes
und Kassenbericht.
Ncuweihl der llievisoren.
Verschiedenes.

Freie Lntmtötznngskasse
in Sterbeläileii

„Treue und Einigkeit“
von 1890.

Ordentliche

M!8likdervkksmN!t!ng

Seidene Mantelkleider

ans Eolienne, Heitienne. wasserdicht. Seidenstoff.

.. 180,150,125, 85

Wasch- nnii Seidenkleider

in reichhaltiger Auswahl hervorragende Formen

» 200,150,125, 75

Weisse SchleierstoH-Blusen

ä.ekSS?.'"BO, 45, 30, 25, 18

Farbige Schleierstoff-Blusen
in wundervollen ZE QU HE IO
Ansfüli rangen ... A uU, uJj IO

Schoss-Blusen «S'Ä
ganz besonders schöne Modelle M.OU, ÖU, wU

Kleiderröcke in §T"c"n r z=
Stoffen M. < J, ÜU, 43, UU

Kleiderröcke

glatten Stoffen.. M. WU, /U, uv, 03

MMW Für den

Bochsommer

empfehle:
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